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Als am Sonnabend vor einer Woche die
> RS DAP in Bremen dem Senat den Dorns¬

hof abzwang, konnte noch keiner überblicken,
in welcher Geschwindigkeitsich die für Bre¬
men längst fällige politische Umwälzung
vollziehen würde. Der großartige Wahlsieg
der NSDÄsP in Bremen gab den zweiten,
wesentlichenAnstoß für die Ereignisse des
nun schon historischgewordenen Montags,
an dem der bislang regierende Senat Amt
»nd Würden verlor, wenn er auch heute
noch formell als Numpsregceruna das Da¬
sein einer Hoheitsregierung fristet. Die da¬
mit eingeleitete Entwicklung führte fast
zwangsläufig zu den nunmehr am gestri¬
gen Sonnabend erfolgten Schritten, die im
Interesse Bremens uno vor allem im In¬
teresse der kommenden Regierung notwen¬
dig waren.

Es handelt sich bei dieser Regierungs¬
krise— und das muß man sich bei den Er¬
eignissen der letzten Tage vor Augen hal¬
ten — nicht allein um die Neubildung eines
Senates , der nunmehr in altgewohntem
Gleise seine Arbeit aufnehmen soll, sondern
es handelt sich um eine durchaus revolu¬
tionäre Umgestaltung der politischen Ver¬
hältnisse in Bremen, es handelt sich um die
Liquidierung eines Systems, das uns auch
in Bremen bitterste Stunden und Erfah¬
rungen bereitet hat. Man braucht sich nur
an den Sommer des Jahres 1931 zu er¬
innern und an die Dinge, die sich in Bremen
an den verschiedenstenStellen abgespielt
haben, auf Kosten des Staates und zu La¬
sten der Steuerzahler, um dieser vorgetra¬
genen Ansicht vollauf zustimmen zu können.

Man hat uns immer verlacht, wenn wir
schon vor Jahr und Tag davon sprachen,
daß einmal die Gegenrechnung kommen
würde. Jetzt ist man still geworden und
weiß, daß sie aufgemachtwird.

Der Kommissardes Reiches, Polizeisena¬
tor Dr. Markert, hat mit zwar ruhiger,
aber fest zugreifender Hand die Maßnahmen
getroffen, die erforderlich waren, um die
Umschaltungauf das neue Bremen in völli¬
ger Ruhe, Ordnung und Sicherheit durch¬
führen zu können. Wie wir bereits gestern
mittag durch Extrablatt verbreiteten, sind
eine ganze Reihe von Persönlichkeiten als
Sonderkommissarein den einzelnen Ressorts
der bremischen Regierung eingesetztworden,
die noch am gleichen Nachmittag die Ge¬
schäfte übernahmen, soweit es ihre Aufgabe
erfordert. Sie werden die Befugnisse der
betreffenden Ressortbeamten ausüben, so¬
weit es erforderlich und zweckmäßig er¬
scheint, ohne daß dabei die bisherigen Be¬
amten abgesetzt oder beurlaubt zu werden
brauchen. Selbstverständlich kann es sich
hierbei nur um ein Uebergangsstadium
handeln, bis das von der Reichsregierung
gewünschte Ziel : Gleichgestaltung der Län-
derpoliKFmit der des Reiches erreicht ist.
Darum haben sich ähnliche Vorgänge
wie in Bremen auch in Württemberg,
Bayern und Sachsen ereignet und sie sind
mit einiger Sicherheit auch für Lübeck zuerwarten.

Im Verlauf der oben geschildertenMaß¬
nahmen, die unsere Parteigenossen Heider,
Haltermann, Dr. von Hoff, Konsul Bern¬
hard u. a. (wir berichtenhierüber ausführ¬
lich im lokalen Teil) auf verantwortliche
Posten geführt hat, hat es sich zugleich als
zweckmäßigergeben, daß Kreisleiter Bern¬
hard, der mit der kommissarischen Leitung
der Reichs- und Auswärtigen Angelegen¬
heiten betraut ist, seine Posten als Kreis-
leiter abgab. Konsul Bernhard stellt uns
hierzu folgende Mitteilung zur Verfügung:

„Der Polizeisenator Dr. Markert (Kom¬
missar des Reiches) hat im Einvernehmen
mit dem Gauleiter Röver meine Berufung
als kommissarischBeauftragter für die
Amtsgeschafteder Reichs- und Auswärtigen
Angelegenheiten ausgesprochen, soweit sie
von Staatsrat Dr. Tack bearbeitet werden
und soweit es zur Wiederherstellung ver¬
öffentlichen Sicherheit und Ordnung not¬
wendig ist. Aus diesem Grunde habe ich
mein Amt als Krcisleiter dem Gauleiter
zur Verfügung gestellt und ihm vorgeschla¬
gen, den Standartenführer Wegener zum
Kreisleiter zu ernennen."

Gauleiter Röver , hat entsprechend diesen?
Vorschlag den Standartenführer Wegener
zum kommissarischen Kreisleiter ernannt.

Tage liegen hinter uns , in denen die
deutsche Freiheitsbewegung in Bremen Ge¬
schichte gemacht hat und ein weites Arbeits¬
feld liegt vor uns , auf dem wir werden
beweisen müssen, daß wir ein Recht dazu
hatten , die alte Regierung aus dem Sattel
zu heben und selbst die Macht im Staatq
zu ergreifen . Das bedingt aber immer!
wieder das Verantwortlichkeitsgefühl jedes
einzelnen Parteigenossen und Nationalsozia¬
listen, der heute seiner Idee selbstloser
dienen muß als je zuvor . Diese Losung soll
auch' in den kommenden Wochen und Mo¬
naten als oberstes Gesetz über all unsereins
Handeln stehen. , —art.
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Berlin , 11. März . Die nationalsozialistischen

Betriebszellen und die Beamten -Arbeitsgemein-
schaft waren am Sonnabend abend im Lustgarten
aufmarschiert.

Der große Platz konnte die 120 000 Teilnehmer
längst nicht alle sahen , besonders die Abteilungen
der Schupo, der Eisenbahn , der Post und der
Feuerwehr.

Der Abgeordnete Pg . Engel  geißelte in
scharfen Worten die marxistische Mißwirtschaft der
vergangenen Jahre , die auf der einen Seite
Juden und Schiebern Vorteile einbrachte, während
der Arbeiter , Beamte und Gewerbetreibende sowie
die Erwerbslosen immer tiefer ins Elend hinein¬
kamen.

Wir Nationalsozialisten , so schloß der Redner,
wollen weiter fleißig und ehrlich sein, aber rück¬
sichtslos und brutal gegen Schädlinge der Be¬
völkerung.

Lebhaft begrüßt , nahm dann Dr . Goebbels
das Wort , der u. a . ausführte , daß, wenn heute auf
dem Karl -Ltebknecht-Haus die Hakenkreuzfahne
aufsteige, sie von Arbeiterfäusteu gehalten werde.

Sobald die Arbeiter die Sache der Nation zu der
ihren gemacht habe, werde die Nation die Sache
der Arbeiter zu der ihren machen.

Mit einem Heil auf den Führer schloß die Kund¬
gebung.

Am -Abend sprach dann der Führer selbst in den
überfüllten Berliner Ausstellungshallen über die
Bedeutung der Gemeindewahl . Die Veranstal¬
tung , die durch alle Sender übertragen wurde,
wurde von Dr . Goebbels mit einem Stimmungs¬
bild eingeleitet , bei dem er eingangs darauf hin¬
wies, daß er eben aus dem Lustgarten komme.
Ueber 120 000 nationalsozialistisch gesinnte Arbeiter
seien auf dem historischen Platz versammelt ge¬
wesen, um der Regierung der nationalen Revolu¬
tion ihre Huldigung darzubringen.

Ein gewaltiger Fackelzug sei von dort nach den
Ausstellungshallen unterwegs , um hier den Führer
zu begrüßen.

Dr . Goebbels ging dann auf die gegenwärtige
innerpolitische Lage ein «nd erklärte , wohl niemals
in der Weltgeschichte habe sich eine Revolution f»

diszipliniert vollzogen wie die gegenwärtige
nationale Revolution in Deutschland . Der Na¬
tionalsozialismus sei in Wahrheit zum Vollstrecker
des Bolkswillens geworden.

Er werde die einmal errungene Macht nicht
wieder -anderen Händen überlassen . Der Marxis¬
mus müsse in Deutschland ausgerottet werden.

Es genüge nicht, daß man seine Organisationen
zerschlägt, sonder» die irregeleiteten Masten müß¬
ten bekehrt und in die deutsche Volksfront einge¬
fügt werden.

Dr . Goebbels ging auch auf die Gemeinde-
wahlen ein. Bei den heutigen Gemeindewahlen
gelte es für den Nationalsozialismus die letzte
Barriere zu überspringen . Dann habe er sich im
Reich, Ländern und Gemeinden endlich durch¬
gesetzt. Dann könne die Regierung der nationalen
Revolution mit ihrem großen Aufbauwerk auf
allen Gebieten des öffentlichen Lebens beginnen.

Unter gewaltigem Jubel betrat Hitler um
20.45 Uhr die Halle . Der Führer begann mit
einem Dank an alle, die am 5. März ihre Pflicht
erfüllt hätten . Es ist, so fuhr der Kanzler fort,

Ich bin glücklich, daß gerade auf den Gebieten,
wo einzelne törichte Männer und Parteien glaub¬
ten , eine Grenzlinie , ausrichten zu können, das
deutsche Volk seine Stimme erhoben hat und da¬
mit die Unzertrcnnbarkeit des Reiches für ewige
Zeiten bekundet hat . Das deutsche Volk hat sich
damit bekannt zu dem Grundsatz:

Das Reichsschicksal ist unser aller Schicksal,
das Schicksal der Länder und das Schicksal der
Gemeinden.
Der Grundsatz : „Nach uns die Sintflut ", mutz

beseitigt werden (Stürmischer Beisall ) . Unter
diesem Gesichtspunkt wird das Programm der na¬
tionalsozialistischen Bewegung verständlich . Es
geht aus von der Ueberzeugung , daß nicht der
Einzelne im Mittelpunkt des Geschehens steht, son¬
dern daß die Gesamtheit das Schicksal bestimmt.

Wunderbares , nun nach einem 14jährigen Ringen
endlich den Erfolg erleben zu dürfen , an dem ganz
Deutschland teilgenommen hat.

Alle deutschen Stämme haben in kaum zehn
Stunden einen Akt in der deutschen Geschichtevoll¬
zogen, um den sich Jahrhunderte in Deutschland
bemüht haben.

Bei diesem Erfolg überkommt uns alle wohl daZ
Gefühl der Dankbarkeit für den greisen Genttal¬
feldmarschall, der an seinem Lebensabend noch
einmal durch seinen Spruch der deutschen Jugend
Tür und Tor für die Zukunft geöffnet hat.

Das deutsche Schicksal ist damit nicht nur für die
nächsten vier Jahre entschieden. Nein : Es ist ent¬
schieden dadurch überhaupt . (Stürmischer Brisall .)

Wes sich in diesen Wochen vollzogen hat , ist mehr
als ein Regierungswechsel:

Ein Volk hat seine schlechte Gesinnung abge¬
legt , es hat sich wiedergefunden.
Wir sind bei Beurteilung der Schäden unserer

Zeit von ewig geltenden Grundsätzen ausgegangen.
Wir hielten uns an den Grundsatz , daß das Einzel¬
schicksal untrennbar verbunden ist mit dem dey
Gesamtheit.

Deshalb tritt die nationalsozialistische Bewegung
so fanatisch ein für ein Deutsches Rcicki. Dabei
will sie nicht die Stämme und ihre Eigenart ver¬
nichten. Soll dieser Reichtum aber wirtlich zuin
Blühen gebracht werden , so muß über ^ ihm die
Volksgemeinschaft, das Reich, stehen. Daher sinds
wir die Träger des Gedankens eines großen ein- ,
heitlichen und mächtigen Reiches. Aus diesen
Grundsätzen ergibt sich der Zwang für jeden, sich
seinem' Volke anzuschließen.

Wenn wir gegen den Marxismus kämpfen, so
nicht, weil wir den Arbeiter treffen wolle», son¬
dern weil wir ihn erlösen wollen von einem
Wahnsinn , der ihn und die Nation und alle ver¬
nichtet.
Wenn ich heute den Marxismus vernichten will»

für mich und meine ältesten Mitkämvier -t"-ns
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so darum , weil es den Arbeiter zu erobern gilt.
Danach geht mein Sinn.

Das ist unser höchster Ehrgeiz und das wird
einst unser bester Lohn sein, die Millionen inter¬
national vergifteter Volksgenosse» wieder einzu-
sügen in den Körper der Nation . Ich kämpfe
nicht gegen den Marxismus , weil ich den Ar¬
beiter hasse, sondern weil ich an ihm hänge und
weil ich die Gefährten meines früheren Lebens
nicht vergessen kann und nicht vergessen will.
Man sagt von mir : Er ist kein Pazifist . Ich

bin nur für die Kraft , weil ich in ihr die ewige
Mutter des Rechtes sehe und darin wieder die
Wurzeln alles Lebens.

Schön ist der Friede , aber gut ist es, wenn man
stark ist und sein Leben selbst gestalten kann.

Man sagt von mir : Er - will keine Ver¬
ständigung  mit den anderen Völkern. Wer
sollte diese Verständigung nicht lieben?

AlleinBerständigung kann nur stattsinden zwischen
zweien, die gleiches Recht besitzen und gleiches
Recht herrscht nur dort, wo gleiche Krast ist.

Verständigung kann niemand mehr ersehnen als
einer, der die furchtbaren Schäden des Krieges

Aber etwas will ich: Daß diejenigen, die ver¬
antwortlich sind für diese Schäden, endlich in
Deutschland verschwinden.

Westn man im internationalen marxistischen
Lager heute vielleicht glaubt , wir würden auch
eines Tages nachlassen, dann kann ich nur sagen:
Täuscht euch hier nicht. Hier ist mein Entschluß
unerschütterlich.

Ich werde niemals und zn keiner Stunde und
unter keinen Umständen den Kamps gegen die¬
jenigen einstellen, die schuldig daran sind, daß un¬
ser Volk so tief gefallen ist.

Sechs Wochen sind wir in der Regierung tätig
und in diesen sechs Wochen haben wir das deutsche
Volk zu einer unerhörten Kraftäußerung empor-
geriüeu . Wr haben Millionen den Glauben ein¬
gepflanzt . daß Deutschland nicht verloren ist, daß
wir der Schwierigkeiten Herr werden, daß wir das

München , 11. März . Nach einem heute
worgen um 4 Uhr an alle Polizeibehörden
Bayerns erhangenen Funkspruch hat der
Bolizeikommissar für Nagern das Reichs^
banner in Bayern verboten.

Auf der Münchener Börse ist heute vor¬
mittag die Hakcnkvenzfahnegehißt worden.

Brau « schweig,  11 . März . Das
braunschrveigischeStaatsministerium hat am
Sonnabend auf Grund der Verordimng des
Reichspräsidenten zum Schnße von Volk und
Staat das Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold
uud die Eiserne Front aufgelöst.

Reichsbanner-Bundeshaus von SA besetzt
Magdeburg , 11. März . Am Sonnabend

mittag wurde die Bundesgeschäftsstelle des
Reichsbanners von der SA besetzt und
durchsucht. Der zu dieser Zeit dort an¬
wesende Magdeburger Bürgermeister Gold¬
schmidt wurde in polizeiliche Schutzhaft ge¬
nommen. Nach der Durchsuchung wurde
auf dem Gebäude die Hakenkreuzfahne ge¬
hißt . Das Hans wird von SA -Lenten be¬
wacht. Wie das Polizeipräsidium weiter
auf Anfrage mitteilt , ist auch der Magde¬
burger Oberbürgermeister Reuter zu seiner
eigenen Sicherheit in polizeiliche Schutz-
haft genommen worden.

m Llis SvkwsiLi
Sozi -Oberbürgermeister geflüchtet

Alton «, 11. März . In der Nacht auf
Sonnabend sind Bürgermeister Dr . Ebert,
Senator Schöning und Senator Oelsner
in Schutzhaft genommen worden . Außerdem
wurden der sozialdcmokralische Landtags¬
abgeordnete Vugdahn sowie fünf andere
Funktionäre der SPD verhaftet . Oberbür¬
germeister Brauer wurde in der Nacht nicht
in seiner Wohnung angetroffen , als er in
Schutzhaft genommen werden sollte. Haus¬
angestellte erklärten, daß er nach Oberstdors
abgereist sei. I » Alton« wird angenommen,
oaß er nach der Schweiz geflüchtet ist.

Nach Besetzung des Rathauses wurden
auch die lebenswichtigen Betriebe der Stadt
von der SA besetzt. Der Republikanische
Hof und die Geschäftsstelleder SPD wur¬
den gleichfalls besetzt.

Am Sonnabend morgen hat der kommissa¬
rische Oberbürgermeister Brix die Beamten
des Rathauses in dem Kollegiensaal ver-

selbst 414 Jahre mit eigenen Augen erlebt und
gesehen hat.

Allein, weil ich die Verständigung will. will ich
mein Volk in einen solchen Zustand bringen , daß
es sür andere nützlich ist, sich mit ihm zu ver¬
ständigen.

Und dann sagt man : Er will keine internationale
Solidarität , Oh doch, aber ich glaube, wenn die
Welt nicht einmal so beschaffen sein soll, daß in
einem Volk eine Solidarität gebildet werden kann,
wie soll dann zwischen so verschiedenen Völkern
eine Solidarität stattfinden?

Ich will die Solidarität im deutschen Volke her¬
stellen und ich glaube , es ist immer noch leichter,
die Disscrenz zwischen unser»:, Klassen zu über¬
winden als die zwischen Kontinenten.

Heute will niemand von nns die Hand , sondtkn
sie wollen von uns das Geld, sie wollen die Ware.
Sie sagen: „Ihr wollt mit Blut alles ausrotten " —
wenn wir rachsüchtig wären , dann ja.

Aber ich kann nicht rachsüchtig sein, wenn ich
diese großen Mass»:, sehe, die ja nichts anderes
sind als ein Produkt einer jahrzehntelang betrie¬
benen Verführung . Wir sehen in ihnen die
Opfer. Ich will sie nicht vernichten, ich will keine
Rache.

Reich wieder herausreißen aus dem Verfall des
Volkes und der Wirtsckiaft und daß wir damit auch
die Gemeinden retten.

So stehen wir vor einer neuen Wahl . Sie wird
die letzte sein für viele Jahre.

Es ist kein Zufall , daß in diese» wenigen Wochen
zum erste« Male in Deutschland die Arbeitslosig¬
keit wirklich zurückgegangen ist. Es ist das Wun¬
der des kommenden Vertrauens.

Es wird die Krast wiederkommen, die Deutsch¬
land braucht , um seinen Lebenskampf bestehen zu
können und aus der Krast kommt auch wieder Recht
und Ehre und daraus dereinst die Freiheit . Die
deutsche Nation wird sich wiedersi-ndcn in gemein¬
schaftlicher Arbeit , aber das eine wollen wir uns
gesagt sein lassen, geschenktwird nichts auf dieser
Welt.

sammelt, wo er ihnen eine Ansprache kielt.
Im Keller des Rathauses , der dem Reichs-

bannermann Kossack unterstand , wurden 21
Pistolen entdeckt. Kossack, der in Schutzhaft
genommen wurde , behauptet , daß diese
Waffen aus Veranlassung des sozialdemo-
kratischen Senators Lampel durch den So-
zialdemokraten Dcnecke geliefert worden
seien.

Am Sonnabend vormittag besetzten SA-
und SS -Formationen auch das Kieler Rat¬
haus . Der Kreisleiter der NSDAP , Beh-
rens . übernahm bis auf weiteres die Amts-
geschäste des vorn Oberpräsidenten beur¬
laubten Oberbürgermeisters.

Gewerkschaftshäuser in Bochum besetzt
Bochum, 11. März . In der Nacht zum

Sonnabend wurden in Bochum das Ge¬
werkschaftshaus und die Büroräume des
Freigewerkschaftlichen Deutschen Metall¬
arbeiter -Verbandes sowie die Hauptverwal¬
tung des Freigewerkschaftlichen Bergbau-
Jndustrieverbandes durch SA -Männer be¬
setzt. Reichstagsabgeordneter Husemann
(SPD ), der Führer des Bergbau -Jndustrie-
arbeiterverbandes und mehrere andere frei¬
gewerkschaftliche Bergarbeiterführer , u. a.
Martmöller , sowie der Schriftleiter der
„Bergbauindustrie ", Zimmer , wurden in
Schutzhaft genommen.

SPD -Abgeordneter schießt auf Polizei¬
beamten und SA -Mann

Bochum, 11. März . Der Führer der SPD
und Stadtverordnete König in Bochum-
Weitmar zog, als er in Schutzhaft genom¬
men werden sollte, einen Revolver . Ein
SA -Mann wurde durch einen Schuß schwer
verletzt. Der Polizeibeamte erhielt durch
eine zweite Kugel leichtere Verletzungen.
König und seine beiden Söhne wurden fest¬
genommen.

sksiekskommisssi-
kill» l.0dselr

Lübeck, 11. März'. Die Nachrichtenstelle
des Lübecker Senats teilt Sonnabend abend!
mit:

Der Neichsinnenministek hat soeben dem
Senat mitgeteilt , daß er für die Reichs-
reaierung unter Berufung auf Paragraph 2

der Verordnung zunt WSMye von Volk und
Staat die Befugnisse der obersten LandeS--
behörde übernehme, soweit dies zur Er¬
haltung der öffentlichen Sicherheit und
Ordnung nötig ist. Die Wahrnehmung
dieser Befugnisse ist dem Syndikus Dr.
Völtzer übertragen . Dr . Völtzer hat für
abends S Uhr den Senat zu einer Sitzung
einberufen.

Nachdem bereits am Vormittag des Ge¬
werkschaftshaus, der „Lübecker Bolksbote" ,
die Ortskrankenkasse und staatlichen Ge¬
bäude besetzt waren , wurden am Sonnabend
mittag die Warenhäuser Karstadt, Globus
und Epa durch SA - uud SS -Pvsteu be¬
setzt, die zum Kauf bei deutschen Geschäften
aufforderten . Die Geschäfte wurden später
geschlossen. Inzwischen ist angeordnet wor¬
den, daß am Montag der normale Ge¬
schäftsbetrieb wieder aufgenommen wird.

Der kommissarischePolizeiherr hat den
Schweriner Pokizeimajor Kriegsbamn mit
der Führung der Lübecker Polizei beauf¬
tragt . Der Schriftleiter des „Lübecker
Bolksboten" , Dr . Solmitz, ist Sonnabend
nachmittag in Schutzhaft genommen worden.
Der kommissarischePolstEilriter Schröder
hat die Sekretäre des Allgemeine» Deut¬
schen Gewerkschaftsbundrs aufgefordert , am
Montag vormittag zur Wetterführung ihrer
Arbeit in de» Büroräuure » im Gewcrk-
schaftshaus zu erscheinen, damit der Ge¬
schäftsverkehr im Interesse der Arbeiter¬
schaft wieder aufgenommen werden kann.
Zum kommissarischenLeiter der gesamte»
Lübecker Gewcrkschaftsverbändeist der Gau-
betriebs,ellenleiter der NSBO , W. -Hoss-
manu , ernannt worden. >

Kommisssniseks
RsgsSpung suek » in Ssrisn

Karlsruhe , 11. März . Reichskömmissar
Wagner hat den badischen Landtagspräsi¬
denten gebeten, die auf Dienstag anbe¬
raumte Sitzung des badischenLandtags aus
Gründen der Aufrechterhaltung der Ord¬
nung und Sicherheit rückgängig zu machen.
Der Landtagspräsident hat diesem Ersuchen
entsprochen. Die Sitzung findet nicht statt.

ReiHSkommissar Robert Wagner gab am
Sonnabend 12 Uhr bekannt, daß er die
gesamte Regierungsgewalt in Baden aus
Grund der ihm von der Reijchsr-egierung
übertragenen Befugnisse übernommen hat.
Die Amtsobliegenheiten des Staatspräsi¬
denten und Justizministers Dr . Slchmitt,
des Innenministers , des Kultusministers
und des Finanzministers sind in die Hand
des Reichskommissars übergegangen. Die
Befugnisse des Staatspräsidenten und des
Innenministers werden von Robert Wagner
selbst ausgeübt.

Sodann wurde» kommissarisch beauftragt:
mit dem Finanzministerium Landtagsabge¬
ordneter Walter Köhler-Weinheim, mit dein
Justizministerium Reichstagsabgeordneter
Rechtsanwalt Rupp-Karlsruhe , mit dem
Kultusministerium Hauptschriftleiter des
„Führer ", Dr . Phil. Otto Wacker, weiter
wurde je ein Hilfskommissar aus der DNVP
und dem Stahlhelm ernannt . Sämtliche
Kommissare und Hilfskommissare führen
ihre Geschäfteehrenamtlich.

Das Hissen von Hakenkreuzfahnen und

Max Habermann zu einer Unterredung,' m
der insbesondere über die Stellung der
Gewerkschaftenzum Staat gesprochen wurde.
Ferner empfing der Kanzler den Präsiden¬
ten des Deutschen Städtetages , Mulert , und
den Berliner Oberbürgermeister Dr . Sahm.

Der Reichstagspräsident , Pg . Goering,
hat nunmehr den Reichstag aus den
21. März einberufen. Die Kommunisten
werden keine Einladung erhalten . Der Preu¬
ßische Landtag ist zum 22. März einberufen
worden.

Am Freitag mittag hatte der 100 ÜÜÜ. Be¬
sucher die Brandstätte im Reichstagsgebäude
besichtigt. .

Entgegen der Meldung , daß Adolf Hit¬
ler selbst die Führung der Regierungsver¬
handlungen in Bayern übernehmen werde,
ist Pg . Dr . Buttmann , der Vorsitzende der
nationalsozialistischen Landtagsfraktion , mit
der Führung der Verhandlungen beauftragt
worden.

Der österreichische Minister für Sozial¬
versicherung, Resch, ist zurückgetreten. Zu
seinem Nachfolger ist der Ministerialrat Dr.
Kerber ernannt worden.

Am Sonnabend stürzte sich der frühere
Direktor des Gärtner -Platz -Theaters in
München, Dr . Warnecke, vom ersten Stock
des Treppenhauses im Justizpalast in die
Tiefe, wo er tot liegen blieb.

schwarz-weiß-rolen Fahnen aus sämtlichen
staatlichen Gebäuden wird zugelassen.
Staatspräsident Dr . Schmück wurde in
seiner Wohnung zu seiner persönlichen
Sicherheit in Schutzhaft genommen. Gegen
den beurlaubten Polizeioberst Blankenhorn
und Polizeimajor Krauth ist Schutzhaftbe,
fehl ergangen.

Die Neuordnung in Sachsen
Dresden , 11. März . Mit der Führung

der Geschäftedes Arbeits - und Wohlfahrt»-
ministeriums hat der Neichskommissar sür
das Land Sachsen den Landtagsabgeord¬
neten Erich Kunz-Zwickau beauftragt . Ge¬
heimrat Dr . Adolph ist vom Reichskommis¬
sar mit der kommissarischenWahrnehmung
der Geschäfte des Generalintendanten der
Staatstheater vom 1l . März an beauf¬
tragt worden. Alexis Posse wird ihm b:s
auf weiteres als Vertrauensmann beige-
geben.

Kommunistische Führer in Württemberg
verhaftet

Stuttgart , 11. März . Vom Polizeipräsi¬
dium Stuttgart (Württembergisches Lan-
dcskriminalpolizeiamt ) wird mitgeteilt:

„Im Auftrage des Reichskommissars für
Polizei in Württemberg hat das Württem¬
bergische Laudeskriminalpolizeiamt in der
Nacht vom 10. auf 11. März in ganz Würt¬
temberg die wichtigeren Funktionäre der
Kommunistischen Partei und ihrer Hilfs¬
organisationen in Schutzhaft nehmen lassen.
In Stuttgart wurden davon 200 Personen
betroffen. Aus dem übrigen Land liegt ein
abschließendes Ergebnis noch nicht vor."

Landtagspräfident Pg . Mergenthaler gab
heute vormittag bekannt, daß aus Gründen
der Sicherheit die für heute geplante Land¬
tagssitzung ausfalle.

Kilo » « Msi -s
Der Staatskommissar sür das Justizmini¬

sterium, Dr . Frank 2, hat im Rahmen der
Aufgaben des bayerischen Kommissariats
verfügt , daß die in der Nacht zum 10. März
befreiten Häftlinge der NSDAP nicht wie¬
der in die Gefängnisse zurückgebracht wer¬
den, da die Würde und der Anstand der
deutschen Justiz die Freiheit der Freiheits¬
kämpfer Adolf Hitlers erfordern.

Einholung der Hakenkreuzflagge bei den Berliner
Polizeidienststellen

Berlin , 11. März . Sonnabend um 17 Uhr fand
in Gegenwart des Berliner Polizeipräsidenten
von Levetzow sowie des Polizeivizepräsidenten
Dr . Mosle , eines Teils der Beamtenschaft und
eines zahlreichen Publikums die feierliche Ein¬
holung der bisher auf dem Polizeipräsidium ge¬
hißten Hakenkreuzflagge statt.

Unter den Klängen einer Kapelle der Schutz¬
polizei wurde zunächst eine Strophe des Horst-
Wessel-Liedes und nach dem Einholen der Flagge
die erste Strophe des Deutschlandliedes gesungen.
Sodann nahm Polizeipräsident von Levetzow den
Vorbeimarsch der beteiligten Schutzpolizeibeamten
und einer Gruppe der SA . ab.

An den übrigen Dienststellen des Polizeipräsi¬
diums wurde entsprechend verfahren.

Der neue österreichische GesandteTauschitz ist
«am Soninahend früh in, Berlin eingetroffen.

Am Sonnabeirdvormittag erfolgte im Bardi¬
schen St .aatsmiuisterium die feierliche Bestä¬
tigung der Konkordate mit dem Heiligen Stuhl
nn!) der Evangelischen Landeskirche.

Freihagnachmittagwurden in einer Schonung
bei Klein-Machnow bei Berlin in der Nahe der
W.annsee-Ch>anssee drei unbekannteMänner er¬
schlossen aufgefunden.

Die französische Presse zeigt sich sehr ent-
ltäiulscht über das geringe Ergebnis der vor¬
gestrigen BesprechungMacdonalds mit Dala-
dier. Gestern hat nun Mavdonald seine Be¬
mühungen, in Genf begonnen.

Die polnische Regierung that o.m Freitag
in einer Note bei der Danziger Regierung
Einspruch gegen das ükeberfliezen der Wester-
platte durch Sportflugzeugedes Danziger Luft-
sahrtdersins erhoben.

In der Aldwarke-Zeche bei Rothe rham (Eng¬
land) ereignete sich am Freitag ein großer
Waffereinbruch, bei dem vier Bergleute er-
ivanken.

Als der Präsident der kubanischen Patrioten-
Liga einen Autobus besteigen wollte, wurde er
Von einem vorbeirasendenAuto aus erschossen.

In Abcsfiinien ist nahe der Grenze der fran¬
zösischen uns italienischen Kolonialgebieteein
Aufstau» gegen die Regierung ansgeürochen.

Amtlich wird gemeldet daß der Präsident
der chinesischenRepublik, Marschall Tschn
angkaischekzum Oberbefehlshaber über alle
chinesischen Truppen in Nvrdchina für den
Kampf gegen Japan ernannt hat.
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In kui 'rsn Fassung
Reichstag endgültig am 21. März — 100 000 Besucher an der Reichstagsbrandstell«

TschiangkaischekOberbefehlshaber in Nvrdchina

Reichskanzler Hitler empfing am Somv-
abend das BerwaÜungsmitglied- des DHB
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Polizeiliche Schließung der Hamburger
Warenhänsc,

Hamburg , 11. März . Der Polizeipräsident
i hat am Sonnabend mittag folgende Anord-
r uuug getroffen. „Die im Laufe des heuli-
si gen Vorniittag beobachteten Ansammlun-
, ! gen vor den Warenhäusern und Einhcits-
st Preisgeschäften haben einzelne Geschäftsin-
l Haber veranlaßt , von sich aus freiwillig für

den heutigen Sonnabend zu schließen. Es
hat sich herausgestellt, daß daraufhin die
Menschenmasse auch die Schließung der
übrigen Warenhäuser und Einheitspreisge¬
schäfte forderte . Durch den Umstand, daß

/ ein Teil der Warenhäuser und Einheits¬
preisgeschäfte der Volksstimmung Rechnung
getragen hat, ein anderer Teil aber ver¬
sucht. den Geschäftsbetrieb weiterzuführen,
besteht unmittelbare Gefahr , daß die öffent¬
liche Ruhe uns Ordnung in erheblicher
Weise gefährdet wird . Da ich unter den
derzeitigen Verhältnissen auf andere Weise
die öffentliche Sicherheit und Ordnung nicht
aufrechterhalten kann, so ordne ich die so¬
fortige Schließung sämtlicher Warenhäuser
und Einheitspreisgeschäfte au ."

Auf Verlangen von SS - und SA -Leuten
wurde heute vormittag in Köln eine Anzahl

: jüdischer Geschäfte von den Inhabern ge¬
schlossen.

Am Freitag wurden in Düsseldorf, Glad-
bach-Rheydt, Wuppertal und anderen Or¬
ten des südlichen Teiles des Regierungs¬
bezirks Düsseldorf Warenhäuser und jü¬
dische Geschäfte durch Nationalsozialisten
zur Schließung gezwungen oder Kunden
am Betreten der Geschäfte gehindert . In der

l Nacht besetzten SA -Leute vorübergehend das
Verlagsgebäude der „Westdeutschen Zei¬
tung " in Gladbach-Rheydt.

Am Sonnabend vormittag erschien vor
den Warenhäusern in Frankfurt a. M.
Trupvs von SA -Leuten und sperrten sie für
den Publikumsverkehr ab. Die Geschäfte
schlössen den Betrieb . Die Polizei hat Po¬
sten aufgestellt, die den Auftrag haben, da¬
für zu sorgen, daß ein Eindringen in die
Gebäude selbst nicht erfolgt.

Am Sonnabend mittag erschienen in dem,

Einheitspreisgeschäft der Firma Woolworth
in Gotha an der Erfurterstraße zahlreiche
Personen , die sich unter die im Geschäft be¬
findlichen Käufer mischten. Nach kurzer
Zeit schlugen sie in sämtlichen Abteilungen
alle Gegenstände kurz und klein. Das Ueber-
fallkommando wurde alarmiert , aber beim
Eintreffen waren die meisten Täter geflüch¬
tet. Nur einige Festnahmen gelangen.

Die bisherigen Feststellungen haben er¬
geben, daß die Zerstörung planmäßig von
Anhängern der KPD unter dem Deckmantel
der Zugehörigkeit zur NSDAP ausgeführt
worden sind.

In den Mittagsstunden des Sonnabend
wurde eine Reihe von Warenhäusern und
jüdischen Geschäften in Breslau geschlossen.

Ein Trupp SA begab sich in die Bres-
laner Börse. Die Börseubesuchcr wurden
nach Waffen durchsucht unv mußten darauf
das Gebäude verlassen. Die amtlichen No¬
tierungen fielen infolgedessen aus.

Auch im Brcslauer Land- und Amtsge¬
richt erschienen SA -Leute, die die jüdischen
Richter und Rechtsanwälte aufforderten,
das Gebäude zu verlassen. Die Betroffenen
leisteten der Aufforderung Folge . Nach eini¬
ger Zeit besetzte die Polizei die Gebäude,
worauf die SA wieder abzog.

Mlke kün rlsn ttsusdssZlL
Berlin , 11. März . Der Amtliche Preußi¬

sche Pressedienst teilt mit:
„Mit Wirkung vom 1. April ds . Js . sol¬

len Hauszinssteuer und staatlicher Zuschlag
zur Grundvermögeussteuer in Fällen , in
denen der Ertrag des Grundstückes stark her-
abgesunken ist, bis aus eine,, geringen Be¬
trag ermäßigt werden , bei einer Ertrags-
minderung um zwei Drittel sogar ganz
fortfallen.

Bei der Grundvermögeussteuer selbst
(also dem staatlichen Grundbetrag ) wird
die Steuer ermäßigt , nicht bloß wie bisher,
wenn Räume leerstehen, sondern auch wenn
die Ertragsminderung auf sonstigen Grün¬
den beruht , insbesondere wenn die gesetz¬
liche Miete vermindert werden mußte oder
der eigene gewerbliche Betrieb des Grund¬
eigentümers eingeschränkt worden ist. Für
die gemeindlichen Zuschläge gilt das gleiche.
Die Feststellung der Betriebseinschränkuug
bei Hotels und Beherbergnngsbetrieben in
Kur- und Badeorten (Saisonbetriebe ) er¬
folgt auf Grund vereinfachter Vorschriften.
Der schwierigenLage der Wohnuugsnen-
bauten wird besonders gedacht. Sie sind zur-
züt nur durch Gemeindeznschlagzur Grund¬
vermögeussteuer belastet. Auf die Gemein¬
den wird eingewirkt , die für die übrigen
Wohngedäude aufgestellten Grundsätze auch
bei den Neubauten anzuwenden.

Großes kommunistisches Sprengstofflagcr entdeckt
Göttingcn, 11. März. Im Verlauf der polizei¬

lichen Ermittlungen in Göttingen, Hannoversch-
Mttnden und Umgebung ist im Westpark ein
großes Sprengstofflager, das von einer kommuni¬
stischen Organisation angelegt worden ist, aufge¬
funden worden. Die Bergung des Sprengstoffes,
unter dem sich auch die seinerzeit aus dem Stein¬
bruch Hoher Hagen gestohlenen10 Zentner
Ainmonit-Donarit, ferner 1200 Sprengkapseln,
250 Zünder usw. befinden, ist in die Wege ge¬
leitet.

ZLkwspS k>kldsdsnks1ss1nopks
in KsMoi'nivn

Los Angeles,  11 . März . Kalifornien
wurde am Freitag abend von einem schwe¬
ren Erdbeben heimgesucht. Das Zentrum
des Bebens liegt anscheinend in der Nähe
des Badeortes Longbeach, das an mehrere»
Stellen brennt . Amerikanische Schlachtschiffe
haben Marinetruppen und Aerzte zur Hilfe¬
leistung an Land gesetzt.

Die Erdstöße begannen um 17.55 Uhr

Ortszeit und hielten mit kurzen Unterbre¬
chungen fast zwei Stunden an . Am schwer¬
sten betroffen sind die Städte Longbeach
und Comptoir. Auch im Geschäftsviertel von
Los Angeles wurden mehrere große Ge¬
bäude schwer beschädigt. Von hier aus sind
sofort 100 Aerzte und Krankenschwestern
nach Longbeach abesandt worden . Die ame¬
rikanischen Schlachtschiffe „Westvirginia ",

„Tenessee", „Texas " und „Oklahoma" haben
insgesamt 625 Matrosen sowie Schiffs¬
ärzte gelandet.

Die Bevölkerung wurde von einer unbe¬
schreiblichenPanik ergriffen , als das Erd¬
beben begann . Die infolge des Geschäfts¬
schlusses zur Zeit der Katastrophe dichtge¬
füllten Straßen boten ein Bild äußerster
Verwirrung . Die Menschen liefen nach allen
Richtungen auseinander , um sich in Sicher¬
heit zu bringen . Große Gebäude gerieten
ins Wanken. An vielen Stellen wurde das
Straßenpslaster aufgerissen. Innerhalb we¬
niger Sekunden war der gesamte Verkehr
in der Stadt lahmgelegt . Die Panik wurde

km KunÄtunk
Adolf Hitler wird heute um 14 Uhr von Berlin

aus durch Nundsunk eine Erklärunug abgeben, die
über alle deutschenSender verbreitet wird.

noch dadurch erhöht , daß die elektrische
Stromznsuhr unterbrochen wurde , so daß die
Straßen in tiefes Dunkel gehüllt waren.
Von Sän Dieg-- aus sind Truppen nach
Longbeach in Marsch gesetzt worden , um die
Ordnung aufrechtzuerhalten.

Die amerikanische Flotte hat weitere 1500
Marinesoldaten bei Longbeach gelandet,
um die Hilfsmaßnahmen zu unterstützen.

In der südkatisornischen Stadt Comptoir
wurde das Kriegsrecht erklärt . Bisher
wurden 47 Plünderer verhaftet.

In Santa Monica stürzte ein Polizei-
flugzeug, das zu Aufklärungszwecken auf¬
gestiegen war , ab und verbrannte . Die
dreiköpfige Besatzung ist dabei ums Leben
gekommen. Das schwerbeschädigte Gefängnis
in Comptoir mußte geräumt werden. Die
1200 Gefangenen wurden unter Militär-
bedeckung in den Parkanlagen der Stadt
untergebracht . In Torrance brannte der
größte Oeltank der Welt aus.

Wie aus Longbeach gemeldet wird, mußte
infolge neuer Erdstöße der untere Teil der
Stadt auf Anordnung der Milizbehörden
geräumt werden. Ueber Santa Anna wurde
das Kriegsgericht verhängt.

Als Opfer des Erdbebens in Kalifornien
wurden bisher 12V Tote und 4150 Verletzte
gezählt.
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Beerdigungs - Institut

„parme"
Johann Stoaftvevgsv LSoftn
Bremen , Kastningstraße 33/24

Telefon : Weser 83800

Ueberführungen per Auto — Ktlometcrpreis
L8 Pfg ., von und nach außerhalb
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Sperrung von Straßen für Kanal -,
Wasser- und Lichtleitungsanschlüsse.

1) Bremerhavenerstratze , von Emder-
stratze bis Jadestraße und von Gras-
bergerstraße bis 6V m hinter Goh-
gräfenstraße,

2) Konistraße , von Dorkstraße bis Bun-
tentorsteinweg,

3) Neucnlauderstraße , von Gummiwerke
„Roland " bis 40 m östlich Rathenau-
straße.

Die Anlieger obengenannter Straßen
werden hiermit ausgesordert, Anschlüsse
an die Gas - und Wasserleitungen beim

Gaswerk,
an die Elektrizitätsleitungen beim Elek¬

trizitätswerk,
an den Straßenkanal beim Kanalbau-
nmt spätestens bis zum 25. März 1933
zu beantragen.

Eine besondere schriftlicheBenachrich¬
tigung der Anlieger findet nicht statt.

Deputatio-n für Bauwesen und Stadt-
erwciterulig, Ticsbauansschuß.

Es wird auf die Bestimmung der
Straßenordnung hingewiesen, wonach den
Jahrzeugen der Polizei , wenn sie die
Fanfaren ertönen lassen, schnellstensaus¬
zuweichen ist. Ist ein Ausweichen nicht
möglich, so ist anzuhalten.

Nichtbeachtung der Bestimmung wird
künftig streng bestraft. Polizeidirektion.

Am Sonntag , 2. April 1933, finden
die Neuwahlen zur bremischen Bürger-
schaft statt . Das Staatsgebiet ist in 4
Wahlkreise eingeteilt (Staidt Bremen,
Laudgebiet , Vegesackund Bremerhaven ) .

Die Auslegung der Stimmlisten er¬
folgt vom 12.—19. ds . Mts . (beide Tage
eingeschlossen), und zwar in der Stadt
Bremen im Polizeihause , Eingang am
Wall, Zimmer 143, täglich von S—19
Ilhr . Für Bremerhaven und Vegesack
sowie die Landgemeinden werden der
Ort und die Tagesstunden der Aus¬
legung durch die Magistrate bzw. die
Gemeindevorsteher bestimmt und öffent¬
lich bekannt gemacht.

Einsprüche gegen die Richtigkeit und
Vollständigkeit der Stimmlisten müssen
innerhalb dieser Auslegungsfr 'ist — also
spätestens am Montag , 20. ds. Mts . —
mündlich oder schriftlich angebracht wer¬

den und zwar für die Stadt Bremen im
Polizeihause , Eingang am Wall, Zim¬
mer 143, für Bremerhaven oder Vege¬
sack bei den dortigen Magistraten und
für die Landgemeinden bei dem betref¬
fenden Gemeindevorsteher.

Wahlvorschläge müssen bis Freitag,
2-4. ds. Mts . spätestens um 19 lihr,
beim Bremischen Wahlamt , Hcrdentar-
steinweg Nr . 37, ll . Stock. Zimmer 31,
eingereicht werden. Wahlkommissar.

Der Termin zur Verifikation (Beglau¬
bigung der Richtigkeit) der neuen Karten
und des Vermessungsregisters des Flur-
bnchbezirks 205 der 'Vorstadt a. r . W. N.
hat heute stattgefunden.

Gegen diejenigen Grundeigentümer,
die nicht erschienen sind oder keine Ein¬
sprüche erhoben haben , ist die Ausschlie¬
ßung mit ferneren Anträgen auf Ab¬
änderung und Berichtigung der Karten
und des Registers ausgesprochen worden,
was gemäß si 15 des Gesetzes vom 26.
Februar 1838, betreffend Erweiterung
und Erneuerung des Katasters , hierdurch
öffentlich bekanntgemacht wird.

S. 3. 33.
Der Kommissarf. d. Kataftrramt.

UM !»!. '
In Konkurssachen Kaufmann Walter

August Heuer, all. Jnh . der Firma Tep¬
pich- und Gardinenhaus Walter Heuer
in Bremen , ist Termin zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters , zur Er¬
hebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichnis der bei der Verteilung
zu berücksichtigenden Forderungen , zur
Beschlußfassung der Gläubiger über die
nicht verwertbaren Vermögensstücke und
zur Festsetzung von Honorar und Aus-
lagen des Verwalters und der Gläubi¬
gerausschußmitglieder auf

den 11. April 1933,
vormittags Uhr,

vor dem Amtsgericht , im Gerichtshanse
hierselbst, l . Obergeschoß, Zimmer Nr . 84
(Eingang Ostertorstraße ) anberaumt.
10. 3. 33. Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

Das Vergleichsverfahren über das Ver¬
mögen der Kommanditgesellschaft in
Firma Teodora Gathmann L Co. ist am
9. März 1933 nach rechtskräftiger Be¬
stätigung eines Vergleichs aufgehoben
worden.

10. 3. 33. Geschäftsstelledes Amtsgerichts.
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H eute,

Sonntag,
15 Uhr , 51. volkstümliche Nach¬

mittags - Vorstellung zu ganz
kleinen Preisen : Mk . —.30 bis
2.— einschl.Garderobengebühr:
Ipkitzsnls auf Vaunis

lSchüler u . Schulen halbe Preise!
19.30 Uhr . 156. Abonn .-Borst.

Ende ung . 22.30 Uhrfiüslio
Montag.  20 Uhr . Erschloss.
Vorst .f.d .Beamt .--Vild .--Aussch

KnVSttncr
D , enstaa , 19.30, 157. Ab .°V.

Der große Erfolg der neuen
EinstudierungOis Küudsr

Mittwoch,  19 .30 Uhr,
158. Abonnements -Vorstellung

r . ivtZ ei?vng im li. istsgnsi' itzkills
Der Ring des Nibelungen

Er '' er Tao:
Oks wa !küks

Donnerslao,  19 .30 Uhr.
Geschl. Borst . f. d. NSDAP .:

Ois Nöukrar
Freita  g .19.30 Uhr . 159.Ab . D.Osr IroudQciour
Sonnabend,  19 .30 Uhr:

160. Abonn .-Vorit.
Osr SiuriLnrsnprinr

Sonntag,  15 Uhr:
52. volkstümliche Nachmit¬

tags Vorstellung zu ganz kleinen
Preisen : Mk . —.30 bis 2.75
einschl. Garderobengebühr.

VS8 tsna ÜS8!.KÜKlN8
19.30 Uhr . 161. Abonn . - Porst.

I^ aciams LutisrNzk
M o n t a g . 20 Uhr:

Geschloiiene Vorstellung für
den Arbsiter -Bild .°Ausschuß:

l .a Vkvlviatcl
Dienstag,  19 .30 Uhr.
162. Abonnements -Vorstellung:rjnciins

In olsn Lsnlrci kattsn
Düsternstratze

Volkstüml . Vorstellungen des
Bremer Stadttheaters

Montag , den 13. ». Mittwoch,
den 15. März , 20,15 Uhr:

Der große Publikumserfolg bei
der Uraufführuno:

Mlisi
Dvlksstück in 3 Akten von

Karl Grethe . ^
Kleine Preise : Mk. —.so bis 2.— «- «

Vorverkauf täglich  »
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Joh . 11,50: Es ist uns besser, ein
Mensch sterbe für das Volk, denn
daß das ganze Volk verderbe.

Volkstrauertag ! Das Volk gedenkt feiner
Gefallenen des Weltkrieges. Es find ihrer
gegen 2 Millionen . Es waren unter ihnen
viele der Besten und Hoffnungsvollsten . Ihr
Tod hat klaffende Lücken gerissen. Noch heute
mögen sich die Augen mit Tränen und die
Herzen mit Leid füllen im Gedanken an die
Männer , Söhne und Väter , die eine Beute
des Todes wurden . Sind sie umsonst ge¬
fallen ? Wer das heute noch glaubt , der hat
keine Ahnung von dem Gang der Volks-
geschichte, dessen Herz ist noch verklammt
und erstarrt , daß es nach der langen , kalten
Winternacht noch nichts von dem Aufgang
der warmen Frühlingssonne wahrnimmt.
Unser Volk mußte durch die Tiefe der
Knechtschaftund Not hindurch. Aus dem
Winter der Kriegs - und Nachkriegs-
jahre sollte sich ein neues Geschlecht erheben,
der Träger eines neuen Deutschland, eines
leidgestählten ugd notgehärteten Volkes.
Eines Volkes, das Zuflucht sucht bei dem
ewigen Gott und seiner Offenbarung , und
dann im Vertrauen auf ihn stark seine ur¬
eigene Volksache in die Hand nimmt und
der neuen Zeit entsprechend gestaltet. Uns
ist es heute, als ob in dieser Beziehung der
Volkstrauertag schon einen Schimmer vom
Volksfreudentag an sich tragen wollte, als
ob das düstere schwarze Kleid sich schon mit
der grünen Farbe der Hoffnung mischte.
Mehr als 20 Millionen treten ein für deut-,
sches Volkstum , für Befreiung aus der
Knechtschaft, für Emporstieg aus der Not,
für Hilfe in der Arbeitslosigkeit , dem Elend
der Gegenwart . Und mit jedem Schritt , den
wir auf diesem Wege vorwärtskommen,
wollen wir auch dankbar der deutschen Bru¬
der gedenken, die für uns starben, aus deren
blutiger Saat die Ernte eines neuen starken
Geschlechteserwachsen kann. Wir Menschen
der Gegenwart wollen ihre Erben sein und
Träger ihrer Tapferkeit und Opferfreudige
keit, ihrer heißen Liebe und treuen Pflicht¬
erfüllung gegen Volk und Vaterland wer¬
den. Es wird die Stunde kommen, das
hosfüN wir zu Gott , in der man sprechen
und preisen wird : „es ist besser, daß sie sich
Hingaben und starben, als daß das ganze
deutscheVolk verdorben wäre ."

Wir als Christen erheben uns von diesem
Gedächtnis zu dem des Allerhöchsten, vom
Volkstrauertag zu dem Welttrauertag.
Jesus starb für uns . Er ist nicht umsonst ge¬
storben. Es schien wohl eine Zeitlang also.
Aber heute wissen wir , daß in seinem Tode
das Samenkorn gelegt wurde , aus dem eine
millionenfache Ernte erwachsen sollte. Ein
unsagbares Weh legte sich damals über
Himmel und Erde . Doch aus der tiefen,
schwarzen Nacht stieg leuchtend der Oster-
morgen herauf . Unter den Mordgcdanken
eines verblendeten jüdischen Hohepriefters
verbargen sich die Fricdensgcdaukcu des
ewigen Gottes . Das Menschenvolksoll nicht
verderben . Der Eine soll sterben für dieses
Volk. Nun ist in ihm alle Sünde gesühnt
und Schuld bezahlt. Eine ewige Erlösung
ist vorhanden . Eine Menschheit des Glau¬
bens und Hoffens pilgert dem herrlichen
Siege entgegen. Er , der gekreuzigte und
auferstandene Herr , führt sie und ruft ihr
verheißungsvoll und mutmachend zu: „es ist
besser, daß ich sterbe, denn daß ihr alle ver¬
derbet . Nun lebe ich. und ihr sollt auch leben.
Und euer Trauertag soll in Freude ver¬
wandelt werden."

Pastor Thhssen

Neubesetzung des Direktorpostens in der
Strafanstalt Oslebshausen

Der Polizeisenator (Kommissar des Rei¬
ches) hat auf Grund des A 2 der Verord¬
nung des Reichspräsidenten zum Schutze
von Volk und Staat vom 28. 2. 1933 den
Direktor der Strafanstalt , Sonneinann , bis
auf weiteres beurlaubt und das Mitglied
der Bürgerschaft Werner Wegen er  mit
der Wahrnehmung der Geschäfte des Direk¬
tors der Strafanstalt beauftragt.

Briefkasten
Karl -Heinz von Stemm wird um Angabe

seiner Adresse bei der BNZ gebeten.

8SM L 1. Ssilsg « ru dli' . 64

Bremen , den 11. März 1932.
Die Polizeidirektion teilt mit:

In Verfolg der weiteren Maßnahmen zur Wiederherstellung der ösfentlichen Sicherheit und
Ordnung hat der Polizeisenator (Kommissar des Reiches) am 11. März , mittags , aus Grund des
8 2 der Verordnung des Reichspräsidenten zuni Schutz von Volk und Staat vom 28. Februar ' 1933
folgendes bestimmt:

Soweit es zur Wiederherstellung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung notwendig ist,
werden bis aus weiteres übertragen sämtliche Amtsgeschäste

für Handel , Gewerbe, Verkehr, Finanzwesen und Staatsvermögcn:
Herrn Dr. Müllershausen;

für  Schulwesen , Bildungsanstalten und kirchliche Angelegenheiten:
Herrn Dr. v o n H o f s;

für Bauwesen und städtische Einrichtungen:
Herrn Hans Halter mann;

für Arbeit , Wohlfahrt , Medizinal - u-ud Versicherungswesen:
Herrn Otto Heii>  er.

Die Amtsgeschäste für Reichs- und Auswärtige Angelegenheiten , Versassnngs - und Rechtspflege
und innere Verwaltung hat , soweit es zur Wiederherstellung der össentliche» Sicherheit und Ordnung
notwendig ist, der Polizeisenator (Kommissar des Reiches) selbst übernommen.

Weiter sind beauftragt worden Herr Konsul Bernhard  und Herr Hans Burandt  mit
der Wahrnehmung der Amtsgeschäfte des Herrn Staatsrates vr . Tack;

Herr vr . Hofs mann  mit der Wahrnehmung der Amtsgeschäste des Herrn Staatsrates
vr . Duckwitz;

Herr Baurat Becker mit der Wahrnehmung der Amtsgeschäste des Herrn Staatsrates
vr . Gosselke;

soweit es zur Wiederherstellung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung notwendig ist.

Außerdem ist Herr Studienrat vr . S e i d l e r Herrn Studienrat vr . von Hofs  zugeteilt
worden.

Herr Paul Krebs (Sturmfiihrer SÄN . 1./75) kommissarisch beauftragt an Stelle des be¬
urlaubten Kriminalkommissärs Linde mann.

DNBP unter alter Parole
Der Landesverband Bremen der Deutsch-

nnittoimlen Volkspartei teilt uns mit , daß
er unter der alten Parole „Kampffront
Schwarz-Wriß-Rot" (DNBP ) in den Wahl¬
kampf gehen würde, womit er sich von der
unglücklichen Gründung des Stahlhelms
„Hanseatenblock" distanziert , da er eine Be¬
lastung mit solchen politischen Kräften der-
wenden wolle, die bisher grundsätzlich Po¬
litik mit der Sozialdeinokratie getrieben
haben. '

Warnung vor unberechtigten Sammlern
Wie uns mitgeteilt wird, sind in den

letzten Tagen Leute in Braunhemden un¬
terwegs , um in den Häusern angeblich im
Auftrag der NSDAP Geld zu sammeln.
Wie uns die Kreisleitung mitteilt , ist zur¬
zeit niemand  von der Partei mit Geld¬
sammlungen, beauftragt . Die Parteileitung
bittet , Sammler ohne  Ausweis feststellen

.zu lassen.

Verbot der Bveurer Volkszeitung
Der Polizeisenator (Kommissar des Rei¬

ches) hat die Bremer Volkszeitung mit
sämtlichen Kopsblättern auf Grund der
Verordnung des Reichspräsidenten zum
Schutze von Volk und Staat vom 28. 2.
1933 auf 14 Tage , vom 11.- 24. März 1933
einschließlich, verboten . Als Begründung
wird angegeben, daß der Inhalt der Bre¬
mer Volkszeitung vom '.10. März 1933
zeige, daß die Verhetzung, die erst am
2. März 1933 Veranlassung zu einem sie¬
bentägigen Verbot der Zeitung gegeben
hatte . in gleicher Weise fortgesetzt wird.
Das Verbot der Zeitung erfolgt im In¬
teresse, der ösfentlichen Sicherheit.

V̂ skksnüslsn sinsvksnk
Am Sonntag dem 2. April d. Js ., fin¬

den die Wahlen zur Bremischen Bürgerschaft
statt. Die Wählerlisten liegen von Sonn¬
tag , 12. März , bis einschließlich Sonntag,
19. März , in der Zeit von 9—19 Uhr im
Polizeihaus , Eingang Am Wall , Zimmer 143,
zu jedermanns Einsicht aus . Da für die
Bürgerschaftswahl die gleichen Listen ver¬
wendet werden, wie für die letzte Reichs¬
tagswahl , brauchen die Wahlberechtigten,
die am 5. März d. Js . gewählt haben,
die Listen nicht mehr einzusehen, sie stehen
in den Wählerlisten . Wer inzwischenin Bre¬
men umgezogen ist, wählt in seinem bis¬
herigen Stimmbezirk . Er kann aber auch
während der Auslegungszeit und darüber
hinaus bis zum zweitletzten Tage vor der

! Wahl sich im Polizeihause , Zimmer 143,

einen Stimmschein 'ausstellen lassen, der
ihn berechtigt, in jedem anderen Stimm¬
bezirk seine Stimme abzugeben. Neu zu¬
gezogene Wahlberechtigte werden in den
Listen nachgetragen und erhalten darüber
eine Benachrichtigungskartc . Wer eine Karte
bis zum 26. März noch nicht erhalten hat,
steht nicht in der Liste, er kann sein Wahl¬
recht nur ausüben , wenn er im Polizeihaus,
Zimmer 143,, seine Wahlberechtigung nach¬
weist, und sich in der Liste nachtragen oder
einen Stimmschein ausstellen läßt.

Trauerfeier am Kriegerdenkmal
Die gesamten bremischen nationalen

Jugendverbändc marschieren heute vor¬
mittag 11 Uhr ab Lloydgepäckhalle zum
Kriegerdenkmal, wo gegen 11.45 Uhr eine
große Gedcnk-Kundgebung zu Ehren der
Toten des großen Krieges stattfindet . Die
Verbände legen nach eitler Ansprache ge¬
meinsam einen Kranz nieder.

NS .-Frauenschaft
Am Volkstrauertag , Sonntag , 12. März,

tritt die Frauenschaft geschlossen zum Kirch¬
gang zur Hohentorstirche , Hohentorsheer-
straße, an. Predigt Pastor Boche. Treffpunkt
Pünktlich 9.45 Uhr vor der Kirche.

Die Kreisleiterin

Haftsumme herabgesetzt. Die als gemein¬
nützig anerkannte Bremische Beam¬
te n - B au  g e no  s se  n sch a f t hat durch
Beschluß der Generalversammlung von:
7. Dezember 1931 die Haftsumme für einen
Geschäftsanteil von 250 RM . aus 100 RM.
herabgesetzt. Nachdem die Gläubiger der
Genossenschaft keinen Einspruch gegen den
Herabsetzungsbeschlnß erhoben haben, ist die
Herabsetzung der Haftsumme nach Ablauf
der gesetzlichen Sperrfrist am 10. März
1933 in das Genvsseiischaftsregister einge¬
tragen und damit rechtswirksam geworden.

Die Kleingartcnkammer schreibt uns : Am
Mittwoch , 15. März 1933, 20 Uhr . findet
der nächste Vortrag des Herrn Direktor
Lambcrger von der Landwirtschaftlichen
Schule in der Aula der Oberrealschnle an
der Dechanalstraßq. statt. Thema : "Das
Wichtigste von den Handelsdüngern und
ihrer Verwendung ". Der Vortrag ist beson¬
ders für Anfänger mr Klemgarlenban ge¬
eignet.

St . Ansgarii -Gemeinde. Heute abend,
19.30 Uhr , findet im Saale , Kohlhökerstr. 25
der zweite Gemeindeabend statt. Die Ju¬
gend spielt „Glaube und Heimat " von
Schönherr . .

l.slr-68 Zmfonis-kionrsrt
des Bremer Konzert-Vereins e. B.

Brahms -Fcstkonzert
Am Dienstag , 14. März , verabschiedetsich

Generalmusikdirektor Walter Stöv er  mit
einem Brahms -Abeud von den diesjährigen,
Abonnenten des Bremer Konzert-Vereins.
Als festliche Einleitung des Konzertes spielt
Musikdirektor Richard Liesche  die As-
Moll-Fuge und drei Choralvorspiele auf
der Orgel im großen Glockensaal. Da Pros,
Dr . Havemann durch seine organisatorische
Arbeit beim Kampfbuud für deutsche Kultur
in seiner geigerischen Tätigkeit z. Zt . sehr
beschränktist und in Berlin als Kulturbeirat
der NSDAP . vor großen Aufgaben steht,
mußte er leider seine solistische Mitwirkung
bei dem Brahms -Abend absagen. Für ihn
springt die junge hochbegabte Berliner Pia¬
nistin Grete Schöberl  mit dem großen
D-Moll -Kouzert ein, die erst kürzlich in-
3. Kammermnsikabend des Konzerr-VereinH
die Herzen der Hörer im Sturm eroberte!
und auch in der Presse außerordentliche An¬
erkennung fand. Das D-Moll -Konzert Ist
eine Klavier-Symphonie , in der sich das
Ueberwinderethos der „Neunten" Beetho¬
vens und der Titanentrotz dieses großen
Vorbildes niedergeschlagen haben. Welche
Ausdrucksgewalt liegt in den Fieberschauern
der Trillerwirbel , mit denen das Orchester
beginnt . Neben dem kämpferischenund he¬
roischen Pathos des ersten Satzes steht das
Adagio von mild-verklärtem Inhalt : „Bene-
dictus , qni venit in nvmine domini." Das
Finale fließt unablässig drängend dahin und!
ergibt sich mit Orchesterfngate, Lied und
Tanzthematik in zwangloser Natürlichkeit.
Nach diesem gewaltigen Werk spielt das Sin¬
fonie-Orchester dann noch die nicht minder
heroische 1. Symphonie in C-Moll , die in
ihrem Grundgedanken „Durch Nacht zun-
Licht" an Beethovens „Fünfte " erinnert.
Der Titanenkampf des ersten Satzes wirst
von der freundlichen und ruhevollen Stim¬
mung des „Andante sostennto" abgelöst und
der verhaltenen gedämpften Heiterkeit des
„Allegretto " . Das groß angelegte Finale
besiegt dann nach kurzem heftigen Kampf
endgültig die düsteren Schicksalsmächte und
beschließt in strahlendem C-Dur und über¬
schäumenden Siegesjubel diese herrliche!
Symphonie.

Die Mitglieder der NSDAP . und des
Kampfbnndes für Deutsche Kultur erhalten
verbilligte Eintrittskarten zu RM . 1.— in-
-Büro des Rechtsanwalts Dr . jur . Knhl-
mann , Petristr . 21. (gegenüber der Glocke).^

Heute, Sonntag , Großer Glockensaal
Richard-Wagner -Gedächtnisseier

Leitung : Professor Max von Schillings
Beginn pünktlich 11,38 Uhr

Noch einige wenige Karten an der Morgen -«
lasse.

Dom -Konzert . Heute, am Volkstrauertag,
8 Uhr abends , veranstaltet der Bremer
Domchor sein 5. Konzert mit Gesängen von
M. Reger und F . Blankenbnrg (Requiem)
und einigen Volksweisen. Als Hauptwerk
gelangt sodann zum ersten Male die „Mar-
sus -Passion " von Kurt Thomas zur Auf¬
führung , die die Passionsgeschichte in einzig¬
artiger , ergreifender , dramatisch knapper
Form wiedergibt . Die Preise sind äußerst
niedrig gehalten . Vorverkauf bei den be¬
kannten Musikalienhandlungen und an der
Abeirdkasse.

Beratungsstelle für gewerblichen Rechtsschutz. Ant,
Montag , 13. März , 17.30 Nhr bis 18.30 Uhr,
findet im Gewerbehaus , Zimmer 5, eine Sprech¬
stunde der Beratungsstelle für gewerblichen Rechts-«
schütz statt , in der Auskunft über alle Fragen des
Patent -, Musterschutz- und Warenzeichenrechts er-!
teilt wird . Interessenten ist die Inanspruchnahme
dringend zu empfehlen . Die Sprechstunde wird
abgehalten durch Herrn Dr . Jng . Rud . Schmidt«

!
Unfälle. Am 7. März , gegen 13 Uhr, er¬

eignete sich auf der Hohentorsheerstraße , ein
tödlicher Unglücksfall eines 7jährigen Kna-
bens . Er war auf einen in Fahrt befind¬
lichen Anhänger eines Lastzuges der Stra-
ßenreinignng geklettert und dabei abge¬
stürzt. Er wurde überfahren und verstarv
gleich darauf . Dieser bedauerliche Unfall
gibt Veranlassung , Eltern und Erzieher , auf
die Gefahr des Aufkletterns hinzuweisen . —»
Auf der Osterholzer Heerstr. fuhr ein Mo¬
torradfahrer von hinten auf ein Fuhrwerk



äncs Landmannes . Der Wagen wuroe aus-
-inandergerissen. Das Pferd ging mit dem
Vorderteil des Wagens durch. Der Land-
nann und dessen Frau wurden herunterge-
ichleudert und verletzt. Der Motorradfahrer
wurde mit erheblichen Verletzungen der Gr.
Krankenanstalt zugeführt. — Am Weser¬
bahnhof rutschte ein Kahnführcr von einer
Leiter ab, fiel- in die Tchiffsluke und brach
sich den rechten Fuß . — In dem Betriebe
einer hiesigen Firma rutschte ein Arbeiter
von einer Pritsche und zog sich eine Knie-
oerletzung zu.

Schauspielhaus . Heute, Sonntag , 16 Uhr,
einmalige Volksvorstellung, Gastspiel Tony
van Eyck„Romeo und Julia ", Licbesdrmna
von William Shakespeare. (Ganz geringe
Preise .) Heute, Sonntag , 20 Uhr : „Kon¬
flikt", Schauspiel Don Max Alsberg . Mon¬
tag „Konflikt" (Serie A/15). Dienstag „Kon¬
flikt" (Serie B/15). Mittwoch „Konflikt"
(15. Sonder -Abonnemcnt). Donnerstag „Ist
das nicht nett von Eolette ?" Am Freitag
findet die Erstaufführung des Schauspiels
von Jerome K. Jerome „Der Fremde " statt.
Sonnabend : „Ist das nicht nett von Co-
lette?" Sonntag : „Ist das nicht nett von
Slolette?"

Wochenspielplan des Stadttheaters . Heute
Sonntag , 15 Uhr, zu ganz kleinen Preisen
Goethes „Jphigenie auf Tauris " (Fiebig,
Grüntzig, Gerlach, Osthoff uno Müller ).
19,30 Uhr. 156. Ab.-Vorst. „Fidelio ", in der
Titelpartie : Käthe Teuwen, als Pizarro
Josef Correk und als Florestan Kammer¬
sänger Walter Hageböcker, beide vom Opern¬
haus in Hannover , ferner Ada Mühlbach
und die Herren Schweinsberg , Koch, Witte.
MusikalischeLeitung : Dammer . — Montag,
20 Uhr, für den Beamten -Bildungs -Aus-
schuß: Angelina . Dienstag , 19,30 Uhr , 157.
Ab.-Vorst. die hinreißende Neueinstudie¬
rung : „Die Räuber ". Mittwoch, 19 Uhr,
Ab.-Vorst. „Die Walküre". Donnerstag,
19,3 VUHr, für die NSDAP : „Die Räuber ".
Freitag , 19.30 Uhr , 159. Ab.-Vorst. „Der
Troubadour ", als Leonore gastiert Sinaida
Lissitschkina. Sonnabend , 19,30 Uhr, 1b0.
Ab.-Vorst. „Der Studentenprinz ". Sonntag,
15 Uhr, zu ganz kleinen Preisen : „Das Land
des Lächelns". 19,30 Uhr, 161. Ab.-Vorst.:
„Madame Butterfly ". Montag , 20 Uhr, ge¬
schlosseneBorst. „La Traviata ". Dienstag,
19,30 Uhr, 162. Ab.-Vorst.: „Undine " —
In Vorbereitung : „Berenice ", Schauspiel
von Racine , in der Bearbeitung und Ueber-
setzung von Rudolf Alexander Schröder,
:in ungemein zartes Seelengemälde aus der
Geschichte des römischen Kaisers Titus von
seiner Liebe zu der Königstochter Berenice.

Hans Parge vom Bremer Stadttheater
ist als jugendlicher Komiker und Charakter¬
darsteller an das Aachener Stadttheater
verpflichtet worden.

Centralhallen -Schauspiel. Das erfolg¬
reiche Volksstück von Karl Grethe „Wer hat
das beste Los gewählt ?", die Dramatisie¬
rung des modernen Siedlungsproblems
und seiner menschlichenKonflikte, wird in
den volkstümlichen Vorstellungen des Stadt¬
theaters in den Centralhallen zunächst am
kommenden Montag und Mittwoch 20,15
Uhr aufgeführt werden. Ganz kleine Preise . .

Vsnglsien
mit äsi * 2sn1ns >kssss

Vom Schutzverband für die geschädigten
Bcamten -Genossenschafter in Bremen wird
uns geschrieben:

Mit dem Abschluß des Vergleichs zwischen
Konkursverwalter und Reichszentralkasse ist
die erste der Aufgaben des Schutzverbandes
abgeschlossen.

Immerhin ist das Ergebnis weit besser,
als die Beamten vor Einsetzen der Tätigkeit
des Schntzvcrbandes überhaupt zu hoffen
wagten . Wir erinnern daran , daß nach der
Lage der Dinge bei den Beamten damals
lediglich mit einer Ausschüttung von nur
wenigen Prozenten und auch erst nach cirxer
Reihe von Jahren gerechnetwurde . Auch bei
einem gewonnenen Prozeß des Konkursver¬
walters , der aber Jahre laufen konnte, war
die Masse erst nach langen Jahren flüssig zu
machen.

Das nachweislich erst auf das Bekannt¬
werden der Gründung eines Schutzverban¬
des in Bremen überraschend dem Konkurs¬
verwalter im November über seine eigene
Forderung weit hinaus gehende Angebot
der Preußenkasse lautete dagegen:

Die Preußenkasse bezw. Reichszentralkasse
übernimmt die gesamte Masse nach Fest¬
stellung ihres Wertes . Den errechneten Be¬
trag und darüber hinaus eine noch auszu¬
handelnde Summe als Entschädigung zahlt
sie den Gläubigern sofort bar aus.

Es wurde darauf Anfang Dezember der
Wert der Masse mit mindestens 42 Pzt . und
höchstens 57 4̂ Pzt . errechnet. (Wobei die

Reichszentralkasse auf die Stellung eines
Vorzugsgläubigers verzichtete).

Bei einem auch nur einigermaßen günstig
ausgehandelten Vergleich ymßte daher die
Masse mit dem mittleren Ansatz (50 Pzt .)
übernommen und darüber hinaus die Ent¬
schädigungssumme hinzugerechnet und die
gesamte so errechnete Summe sofort bar
ausgezahlt werden.

Nach den häßlichen und in Berlin selbst¬
verständlich nicht ohne Wirkung gebliebenen
Angriffen der Beamten , die z. Zt . die Ge¬
werkschaftsspitzen vertreten , gegen den
Schutzverband, hat der Konkursverwalter
nun die Verhandlungen ohne die starke
Rückendeckung einer einigen rmd entschlosse¬
nen Beamtenschaft führen müssen.

Der Erfolg ist in dürren Worten , daß die
Masse nur mit 45 Pzt . bewertet worden ist
und daß die Summe X ganz fortgefallen ist.

Dieses Ergebnis ist mithin 5—10 Pzt.
schlechter als der Schutzverband annehmen
konnte und 15 Pzt . schlechter als Konkurs¬
verwalter und Gläubigerausschuß vor Ein¬
tritt in die Verhandlung erhofft hatten.

Hinzu kommt, daß die Beamten nur dann
in den Besitz von Geld gelangen, wenn sie
auf alle Entschädigungsansprüche gegen die
Reichszentralkasseund die Preußenkasse ver¬
zichten. Sie verzichten damit endgültig auf
den Anspruch auf vollen Ersatz der Schäden,
welche die Reichszentralkasse verursacht hat.
Durch den Aufkauf der Forderungen schaltet

Kaffeestunde der „Bremer Hausfrau"
Die letzte KafseestiunLeder „Bremer

Hausfrau ", die auch diesmal im „Casino"
stattfand, stand auf derselben künstlerischen Hole
wie die Vorgängerinnen. Dank der umsichtige«
Leitung Josefine Becker - Gerde  s . verleb¬
ten die zahlreich erschienenen Damen und die
.vereiirzelteranwesenden Herren einen Nachmit¬
tag, der Alltag und Sorgen vergessen ließ.
Die Künstler der drei Bremer Theater, des
Stckdttheaters, des Schauspielhausesund des
Thalia-Theaters wetteiferten mit den anderen
Mitwirkenden um die Krone des Erfolgs, der
allen im reichen Beifall zuteil wurde. Hans
Soehnker,  der liebenswürdigeAnsager, sang
vornehm pointierte Chansons. Mit dieser
Kunstgattungtrat er in engere Konkurrenz mit
Lha von Ostendorf , Rosel Ebers und
Hans Hänseler  brachten sowohl ihren
„Schuß Paprika", wie ihr Rezept gegen die
Traurigkeit so vortrefflichzu Gehör, daß das
Publikum Wiederholungenerzwäng. Um beim
Gesang zu bleiben, so muß Egmont Koch  er¬
wähnt werden, der mit einigen Opernarien das
Programm abrundete. Die „beschwingte Note"
wurde der Vortragsfolge durch die Tänze der
Damen Etha Jansfen , Anna  v . d. Huck
und der Herren Walter Troll und Vik¬
tor Evrad  verliehen , die eine große Viel¬
seitigkeit mit gepflegtester Körperkultur in ei¬
genartigen Tanzschöpfnngen zeigten. Die Un-
schiede im Volklich begründeten Ausdrucksver¬
mögen zeigte dann das Tairzpaar Natalie
und Boris  In deren alten russischen Tän¬
zen die gebändigte Kraft zur Anerkennung
zwang. Zum Schluß muß ein aller Freund der

Kaffeestunden genannt werden: Helmut
Hausn er,  dessen Name ein Programm ist,
sodaß man weder seinen hochdeutschen noch
seinen plattdeutschenVortrügen ein Wart des
Lobes mitzugeben braucht. Die Kapelle Fehrke
und KapellmeisterThiel am Flügel taten das
Ihre , um dem Puiblikrrm die- letzte Kasfeestunde
zu uirvergeßlicher Erinnerung werden zu lassen.
Die haustpirtschaftliche Ausstellung zeigte
Neuigkeiten auf dem ureigensten Gebiet der
Frau, dem Hauswesen und der Kleidung.

Mas - ev DSWKgaag
Ortsgruppe Weste»

Am Mittwoch, 15 .März , veranstalten die
Zellen A und B im Nählokal der Frauen-
schaft einen Gemeinschaftsabend. Redner:
Pg . Kalsen. Thema : An die Arbeit ! Nun
erst recht! Das Erscheinen aller Partei¬
genossen und Frauen dieser Zellen ist
P flickst.

Alle Jungmädel Schwachhauscn müssen
am Sonntag um 10 Uhr am Kriegerdenkmal
sein. Erscheinen ist Pflicht . Montag Heim¬
abend von 4.30 bis 5.30 Uhr Delbrück-
straße 11a.

NS .-Fraucnschaft, Ortsgruppe Ostertor
Der nächste Nähabend verbunden mit

einer Besprechung der Amiswalterinnen
findet am Montag , 13. März , 20.30 Uhr,
Fedelhören 59 statt. Alle Amstwalterinnen
haben pünktlich zu erscheinen. Die angesagte
Versammlung im „Magdeburger Hof" fällt
aus.

ste äußerst geschickt die Möglichkeit der vollen
Haftbarmachung aas.

Bei der Lage der Verhältnisse verzichten
wir auf den Versuch, die Gläubiger erneut
z« sammeln, um bessere Bedingungen
herauszuholen.

Eine solche Aktion läßt sich nur einmal
durchführen, ihr Erfolg hängt von der- ge¬
wonnenen Stoßkraft ab. Mögen die Be¬
troffenen sich bei den Spitzen bedanken, wenn
ihre Hoffnungen nicht in vollem Umfange
erfüllt worden sind.

Umso energischerwollen wir aber jetzt ver¬
suchen, für die Mitglieder und Darlehns-
nehmer eine Verbesserung ihrer Lage zu be¬
wirken:

1. Konkursverwalter und Gläubiger¬
ausschuß werden künftig nur noch zu
Gunsten der Reichszentralkasse, die dann
einziger Gläubiger wird , die Abwickelung
der Masse vorzunehmen haben. Alle Haft¬
summen werden künftig von den Beamten
lediglich zur Befriedigung der Reichs¬
zentralkasse eingezogen? Konkursverwal¬
ter und Gläubigerausschuß (einschl. der
darin vertretenen Spitzen), sind gesetzlich
verpflichtet, dem einzigen Gläubiger , der
Reichszentralkasse, dabei mit allen Mit¬
teln zu helfen.

Es sind also klare Fronten geschaffen:
Auf der einen Seite Reichszentralkasse,
Konkursverwalter »nd Gläubigerausschuß
— auf der anderen Seite Schutzverband
und Mitglieder.

Der Schutzverband hat einen Antrag
auf Reichshilfe für die Mitglieder an die
Ministerien gerichtet. Der Antrag wird
von zuständiger Seite als aussichtsreich
bezeichnet. Der Schntzverband kann aber
auch noch weitere Mittel für die Errei¬
chung seiner Ziele anwenden , wenn die
Beamtenschaft geschlossen hinter ihm
steht und die „Spitzen" ihm nicht wieder
in den Rücken fallen.

' 2. Die an die Gläubiger auszukehrenden
Beträge sollen ihnen auf für diesen
Zweck einzurichtenden Sparkonten bei der
Sparkasse in Bremen gutgeschrieben wer¬
den. Bei diesem so verabredeten Wege
wird ein großer Teil der Summen dau¬
ernd auf der Sparkasse belassen werden.

Wir wollen die Sparkasse, die ja erst
über den Schntzverband die Verbindung
mit der Reichszentralkasse und der Preu¬
ßenkasseerhalten hat , veranlassen, als
Gegenleistung die schon mit ihr besproche¬
nen billigen Umschuldungs- und notwen¬
digen Personalkredite an Beamte groß¬
zügig zu gewähren . Bei der Bewilligung
dieser Darlehen soll ein Beamtenausschutz
mitwirken , der die Nöte der Beamten zu
beurteilen weiß. Das würde für eine
große Anzahl von Darlehnsnehmern und
für eine große Zahl bedürftiger Beamten
eine Hilfe bedeuten.
Zur Besprechung dieser Fragen findet

demnächst eine Versammlung der Ver¬
trauensleute statt. Die Vertrauensleute sind
berechtigt, Beamte in beschränkter Zahl ein¬
zuführen . Wir bitten überdies , an allen
Dienststellen jetzt Vertrauensleute einzu¬
setzen, damit die Dienststellen in dieser Ver¬
sammlung vollständig vertreten sind. Noch
ausstehende Mitgliederlisten bitten wir , uns
jetzt schleunigst einzusenden. (Spalte :; : Na¬
me, Dienstbezeichnung, Dienststelle. Woh¬
nung . Nähere Angaben über den Zeitpunkt
der Versammlung folgen.

Reminiscere — Volkstrauertag
Bremische Evangelische Kirche

Evangelische Kirchenkanzlei, Sandstr . 10-12,
Fernruf Domsheide 23831 und 286 79.
Dienststunden von 9—13 und 15—18 Uhr.

A. Stadtgebiet.
St . Petri -Dom : 10.15 Uhr : Hartwich, Becken-

sammlung für die Gemeindepflege. 11.30 Uhr:
Kindergottesdienst Weidemann . 18 Uhr : Weide¬
mann , Beckensammlung für den Schwesternfonds.
— Saus Seefahrt : 10.15 Uhr : Mauritz , Becken¬
sammlung für die Gemeindepflege. 10.45 Uhr:
Taufen derselbe. — U. L. Frauen : 10 Uhr : Wil¬
len , Konfirmation (nicht 1015 Uhr). 12 Uhr:
Gedächtnisgottesdienst für die Gefallenen Gros-
curth . 18 Uhr: Frick. — Aula Vietor : fällt aus.
— St . Martini : 10.15 Uhr : Felde ». 11.15 Uhr:
Uhr : Taufen derselbe im Gemeindesaal . — St.
Ansgari : 10.15 Uhr : Bode. —11.15 Uhr : Kinder¬
gottesdienst derselbe. 12 Uhr : Taufen in der Kirche
derselbe. Donnerstag , 15 Uhr : Taufen im Pfarr-
hause Ellhornstr . 30. — St . Stephan, : 10 Uhr:
Konfirmation Vogt, Kirchen- und Bläserchor, Ein¬
zelgesang. 11.15 uhr : Kindergottesdienst (Kapelle)
Greisfenhagen . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst
Oberschulaula am Doventor Rosenboom. 16 Uhr:
Versammlung der Konfirmandinnen im Gemeinde-
hause derselbe. 18 Uhr: Greisfenhagen . 20.15 Uhr:
Bachfeierstunde (Kapelle) gehalten von Nowotny.
Donnerstag , 20 Uhr, Passionsgottesdienst in der
geheizten Kirche Greisfenhagen (im Anschluß stille
Abendmahlsfeier ). — St . Stephani -Gemeindehaus,
Sommerstraße 26-28: 10 Uhr : s. St . Stephani-
kirche. 11.30 Uhr : Kindergottesdienst Vogt . 12.15
Uhr: Taufen derselbe. Donnerstag , 20.15 Uhr:

Bibelstunde derselbe. — Wilhadi : 10 Uhr : Penzel.
11 Uhr : Taufen derselbe. 11.30 Uhr : Kindergot¬
tesdienst im Saal Hauffstr . Arlt . 18 Uhr : Prü¬
fung der Konfirmanden derselbe. Donnerstag,
20.15 Uhr : Passionsandacht Penzel . — Jmanuel:
10 Uhr : Denkhaus , 11.15 Uhr : Kindergottesdienst
derselbe. 12.15 Uhr : Taufen derselbe. Donners¬
tag , 20.15 Uhr : Passionsgottesdienst derselbe. —
St . Remberti : 10.15 Uhr : Schombnrg , Trauerge-
denkgottesdienst für die Gefallenen . 11.15 Uhr:
Taufen derselbe. 11.30 Uhr : Kindergottesdienst
derselbe. — St . Remberti -Gemeindesaal , Buchen-
straße 8: 10.30 Uhr : Steudel , 11.15 Uhr : Kinder¬
gottesdienst derselbe. — St . Michaelis : 1015 Uhr:
Bertuleit , Sologesang Frl . Weidemann (Sopran ),
Kollekte für das Ehrenmal . ' 11.15 Uhr : Kinder¬
gottesdienst Hackländer. 12.15 Uhr : Taufen der¬
selbe. 18 Uhr : Heldengedenkfeier, Chor - und Solo¬
gesang, Deklamationen , Eintritt frei . Donners¬
tag , 14.30 Uhr : Taufen Doventorsdeich 4. — St.
Michaelis -Gemeindehaus , Landshuterstr . 3 : 10 Uhr:
Hackländer. 11.30 Uhr : Kindergottesdienst Bertu¬
leit . 12.30 Uhr : Taufen derselbe. — Friedens-
kirchc: Sonnabend , 20 Uhr : Bachfeierstunde im
Gemeindehaus , Organist Nowotny . Sonntag , 10
Uhr : Volkstranertag Urban . 11 Uhr :' Taufen der¬
selbe. 18 Uhr : fällt aus . 19.30 Uhr : Deutscher
Abend (Laienspiel) im Gemeindehaus Mittwoch,
20.15 Uhr : Passionsgottrsdienst in der Kirche Ur¬
ban . Freitag , 20.30 Uhr : Männerve 'rein . — St.
Pauli : 10 Uhr : Konfirmation Mallow , Gesang des
Kirchenchors (bis 9.4h Einlaß nur für Kartenin¬
haber ). Der Abendgottesdienst um 18 Uhr fällt
wegen des Elternabends von Pastor Piersig aus.
11.45 Uhr : Kindergottesdienst Piersig (Kirche).
Sonntagsschule fällt heute aus . 12.45 Uhr : Tau¬
fen Piersig , Rolandstr . 9. Mittwoch, 20 Uhr:
Passionsgottesdienst in der Kirche Mallow , — Ho«

hentorskirche: 10 Uhr : Boche. 11.30 Uhr : Kinder¬
gottesdienst Boche. 12.45 Uhr : Taufen derselbe.
19.30 Uhr : Gomeindeabend im Gemeindehanse.
Freitag , 20.15 Uhr : Bibelstunde Boche. — Zion:
10 Uhr : Krämer . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst
derselbe. 12.15 Uhr : Taufen derselbe. Freitag,
20 Uhr : Bibelstunde Kantstr . 34, für Frauen.
Sonnabend , 20.30 Uhr : Bibelstunde Kantstr . 34,
für Männer . — St . Jacobi : 10 Uhr : Gedächtnis¬
feier Lange, Sologesang : Frl . M . Sudhop . 11 Uhr:
Kindergottesdienst , Entlassungsfeier für die Kon¬
firmanden . 12 Uhr : Taufen in der Kirche. 18
Uhr : Vorbereitungsgottesdienst für die Konfir¬
mation Lange , anschließend Versammlung der
Eltern mit Bortrag : „Was soll aus unseren Kin¬
dern werden ?" — Gröpclingen : 10 Uhr : Coortzen,
Konfirmation der Mädchen (Kollekte) . 18 Uhr:
Ordemann , Mitwirkung Liedertafel „Weser".
Dienstag , 20 Uhr : Bibelstunde im Lehrsaal Coor-
ßen. — Oslebshausen : 10 Uhr : Schmidt . 11.30
Uhr : Kindergottesdienst . — Hastedt: 10 Uhr : Ge-
dachtnisgottesdienst Rahm , Sologesang Frau
Emde, 11.30 Uhr : Kindergottesdienst derselbe.
12.30 Uhr : Taufen in der Kirche derselbe. Diens¬
tag , 20.15 Uhr : Bibelstunde im Gemeindehause,
Donnerstag , 12 Uhr : Taufen im Pfarrhaüse nach
vorheriger Anmeldung . — Walle : 10 Uhr : Klein,
„Waller Frohsinn ". 11 Uhr : Kindergottesdienst.
18 Uhr : Kirchenkonzert zur Konfirmationshilfe . —
Woltmershauser Christuskirche: 10.15 Uhr : Pröhl,
Kollekte für die Kriegsgräberfürsorge . 11.30 Uhr:
Kindergottesdienst . — Rablinghausen : 10 Uhr:
Refer , Kollekte. 11.30 Uhr : Kindergottesdienst . —
Horn : 10 Uhr : Fraedrich . 11.30 Uhr : Kindergot¬
tesdienst . — Grambke : 10 Uhr : Hoops . 11 Uhr:
Kindergottesdienst .— Diakonisseuhaus : 10.30 Uhr:
Frick. — Krankenanstalt : 9 .15 Uhr : Urbau . —
Deutsche Seemaimsmission : 20 Uhr : Abendandacht.

B . Landgebiet
Arsten: 9.30 Uhr : Wähle . 10.30 Uhr : Kinder,

gottesdienst . — Borgfeld : 10 Uhr : Mohrmann . —
Mittelsbüren : 13 Uhr : Hoops . — Kirchhnchting:
10 Uhr : Gedächtnisgottesdienst für die Gefallenen,
anschließend Feier am Ehrenmal , Wessels, Mit¬
wirkung des Kirchenchors und der Stahlhelmka¬
pelle. Kollekte für die Unterhaltung des Krieger¬
denkmals . 16 Uhr : Versammlung der konfirmier¬
ten Töchter im Konfirmandenzimmer . — Ober¬
neuland : 10 Uhr : Gedenkfeier für die Gefallenen
Kirchenchor) Reusche. 11.15 Uhr : Kindersoiintags-
feier und Taufen . Donnerstag , 20 Uhr : Passions-
gottesdienst , Mittwoch, 20 Uhr : Jugendbund . —
Altenheim -Osterholz: 9 Uhr : Reusche. — Scehau»
sen: 10 Uhr : Schmedes. — Wasserhorst.- 10 Uhr;
Thyssen.

C. Besondere Organisationen der
Bremischen Evangelischen Kirche

Jugendbund für entsch. Christentum e. V., Bre¬
men I, Georgstr. 19: Sonnabend 16 Uhr : Kinder¬
bund. Sonntag , 17 Uhr : Weihestunde nur für
Mitglieder . 20.30 Uhr : Evangelisation . Mittwoch,
20.30 Uhr: Bibelücsprechstunde nach dem Thema¬
buch.

Landeskirchl. Gemeinschaft e. V., In der Run¬
ken 21: Sonntag , 11.15 Uhr : Sonntagsschule . 20
Uhr : Familienabend mit Tee. Montag , 20.30 Uhr:
Mitgliederstunde . Mittwoch, 17 Uhr : Kinderbund,
20.30 Uhr Bibelstunde . Freitag , 20.30 Ubr : Gc-
betstunde.

Jugendbund f. entsch. Christentum , Bremen H,
In der Runken 21: Sonntag , 18 Uhr : Jugend¬
bund, Dienstag , 19.30 Uhr : Freundeskreis . Don¬
nerstag , 20.15 Uhr : Jugendbund.

Gröpelingen , Adelenstist: Sonntag , 16 Uhr:
Evangelisation . Dienstag , 20 Uhr : Frauenstnnde,
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„Ocrs Plssr ruft"
j im Apollo - und Hansa -Theater

I k Wir erinnern an Den, Film der Eidophon-
» ; gesellfthrst , der vor einiger Zeit — leider nnr
§ ^ kurz hier in Bremen lief : „Das Lieh der schltvar-
z s tzen Berge " . „Das Meer ruft " ist nun das
i ' tzjtverts Wer ? der „EKophvn " . Und es ber-

dient , gesehen zn wechsn . Wielleicht hätte man
>. Weniger Konzessianen an das hochdeutsch spre-
j chende Publikum machen sollen , denn obgleich
^ die Typen der Inselbewohner recht gut gewählt

Waren , ließ man sie hochdeutsch, biihnisch
sprechen , ohne dem He 'unaödialekt der kleinen

, ' Insel Mioen Rechnung zu tragen . Das gilt auch
l . für Erika Helmke,  die nur durch ihr mensch¬

lich feines Spiel als Partnerin Georges über
/ das Fehlen sprachlicher Echtheit hinweg , über¬

zeugen konnte . Ein regietcchnischer Mangel sind
. i die unecht gestellten Bilder , die vielleicht der
: ' Landratte nicht auffällig sein mögen , die uns
j - von der Wasserkante ober manchen tiefen Ein-
' , druck Zerschlagen. Immerhin bringt die „ Eido^
! i Phon " etwas gänzlich Neues , sie zeigt glänzend
-> gelungene Meerausnahmen , sie zeigt den Kampf
n einer Fregatte mit der sturmgepeitschten See,
s sie zeigt fein ausgefeilte , erschüttert mensch-
; Arche Davstcllungskunst , aber sie darf nicht
s bei Halbheiten und Konzessionen bleiben , wenn

i ^ ihre Werke über  den Durchschnitt der Film-
! poolduktion hinausragen sollen,
i Getragen wirl» der Film vom Spiel Heinrich

j k Georges,  das einzig dasteht inmitten des
- !- abenteuerlichen Geschehens . George spielt einen

! Lotsen auf der Insel Moen , den das Meer , die
' l Sehnsucht nach dieser unendlichen Herbheit und

freien Größe , toi oder hinausruft . Und er spielt
l ihn urwüchsig , massiv , schwer, geladen mit star-
t ker, überzeugender wuchtiger Gestaltungskraft.
8 Alles Geschehen um ihn wind Kulisse . Sein
8 Spiel und die Aufnahmen des stürmenden Mee-
» res geben dem Film doch eine Größe , die ihn
H nicht nur beachtenswert , sondern bedeutend
» machen . K.

L pslsst - u. Ksissn
s Kamps
g Als im vorigen Jahr Manfred von
U Brauchitsch  das große Avus - Ren-
n ne n gewann und mit diesem Sieg Welh-
p berühmtheit erlangte , dachte noch niemand
k daran , daß dieser junge wagehalsige Spovt --
A ler und Rennfahrer ein ebenso guter Film --
V schauspieler sein könnte . In dein neuesten
k Ufa-Film „Kämpft̂ sehen wir den Avns-
i meister in seinem Element , am Steuer
t seines Rennwagens . Immer lächelnd , mit
t Mut und Todesverachtung saust er in die
k Kurden der gefährlichen Schauinsland-
» Rennbahn bei Freiburg . Im 100 -km- Tempo

an Tausenden von Menschen vorbei . Im¬
mer Tempo , Kompressorgeheul , begeisterte

z Zurufe . Und dann der Sieg , gefeiert wer¬
den , Einladungen usw . Ein Film , den man

: miterlebt , der mitreißt und der das Auge
des Sportbegeisterten erfreut.

Den bekannten Rennfahrer Robert Wenk
spielt Manfred von Brauchitsch . Von gro¬
ßen Siegesfahrten kehrt er nach langer
Zeit in seine Heimat zurück , um sich zu

, erholen . Doch diese Erholung dauert nicht
lange . Er muß mit seinem schnittigen Mer-
oedes -Rennwagen das gefährliche Schauins-
land -Rennen gewinnen . Kurze Zeit später
geht es zum Rennen auf die Nürburg-
Bahn . Eine Liebesgeschichte mit Evelyn
Holt, . Kurt Bespermann , Lucie Höflich usw.
-ergeben verzwickte Situationen , der sich eine
Keine Palastrevolution nnd was noch zn
-einem glücklichen Zusammenfinden alles ge¬
hört , anschließt . Ein Film , den man ge¬
sehen haben muß.

Als Vorprogramm läuft ein Lustfilin und
die neue Ufa -Woche.

«omeete
2. Konzert des Instrumental-Vereins der

„Union"
Im 2. Konzert des Instrumental-Vereins

war . als Solistin Lany Reih , eine in Bre-
- men schon bekannte Geigenvirtuosin , ange¬

zeigt . Durch ihre schön -geschliffene Technik
^ und vor allem durch ihr beseeltes Spiel ragt

diese Künstlerin weit über den gewohnten
Durchschnitt hinaus . Mit nerviger Hand
meisterte sie den ersten Satz des Bach 'schen

^ E -dnr -Konzertes ; das Adagio wurde unter
ihrer Bogenführung zu einem kleinen Er¬
lebnis . Aus den Kadenzen des Mozart-
Konzertes in B -dur klang die mutwillige
Lieblichkeit des Rokoko , Frl . Reih zeigte sich
auch hier als Meisterin ihres Instrumentes.
Burchard Bulling paßte sich mit seinem nach
Kräften musizierenden Orchester dem tempe-

VNSMSI ' !
8tsnkt elsn

Der bremische Einzelhandel und das bremische
Handwerk wenden sich an die bremische Bevöl¬
kerung mit dem Mahnruf , beim mittelständischen
Einzelhandel nnd Handwerk zu kaufen. Die wir¬
kungsvollen, in den Farben der bremischen Fahne
gehaltenen Schilder in den Straßenbahnwagen
können eine deutlichere Mahnung nicht tragen,
da die Bremer Straßenbahn einen Text , durch
welchen die Bevölkerung aufgefordert wird , nicht
in Warenhäusern oder in Konsumvereinen zu
kaufen, abgelehnt hat . Wir nehmen an , daß die
bremische Bevölkerung aber auch so auf ihre Pflicht
hingewiesen wird , den gewerblichen Mittelstand zu
stärken und zu stützen. Für einen Nationalsozia¬
listen ist es ja eine Selbstverständlichkeit , daß dieser
Warenhäuser , Einheitspreisgeschäfte , Konsumver¬
eine und Massenfilialbetriebe meidet . Wir brau¬
chen deshalb an unsere Parteigenossen diese Mah¬
nung , den Mittelstand zu stützen, wohl nicht zu
richten . Dagegen steht man immer wieder, daß
das sogenannte nationale Bürgertum , besonders
die Frauen , scharenweise die Warenhäuser bevöl¬
kern. Es ist geradezu grotesk, daß Familien , die
nicht laut genug ihre nationale Einstellung be¬
tonen können, ihren Bedarf in Warenhäusern und
bei Konsumvereinen decken. Man sollte diesen Krei¬
sen des Bürgertums immer wieder in die Ohren
schreien:

Heraus aus den Warenhäusern und Einheits¬
preisgeschäften, heraus aus den Konsumvereinen!

Es ist eine unglaubliche Gedankenlosigkeit, wenn
sogenannte national eingestellte Familien in Wa¬
renhäusern nnd Einheitspreisgeschäften kaufen.
Schließlich muß es doch auch derjenige , der nicht
über ein größeres Matz von Intelligenz verfügt,
einsehen, daß "die Existenz des mittelständischen
Einzelhandels und des Handwerks durch die mit
ausländischem und jüdischem Kapital arbeitenden
Warenhauskonzerne immer - Mehr bedroht wird.
Die marxistischen Regierungen haben durch ihre
Steuerpolitik Warenhäuser und Konsumvereine
gegenüber dem mittelständischen Einzelhandel weit-
gehendst unterstützt und gefördert , gehörte doch die

ramentvollen Spiel der Solistin in einer
mühevolle Arbeit nnd liebevolles Hineinver-
senken verratenden Weise an . Ein hübsches
Andante und Scherzo aus der Serenade in
Es -dur von Wolf -Ferrari nnd „eine kleine
Sinfonie " von Paul Jüou , deren erster Satz
etwas , dissonanzenreich für das Ohr war,
der zweite mehr einem orientalischen Tem-
peltanz als einem Menuett glich , beschlossen
den schönen Abend , für dessen Gelingen das
Publikum Solistin , Dirigenten und Orche¬
ster mit stürmichem Beifall dankte . Ey.

Domgenreinde -Abend
Im großen Glockensaal hatte sich eine

überaus große Zahl Besucher eingesunden
zur Teilnahme an dem zweiten Domge¬
meinde -Abend . Den Auftakt gab das bereits
mehrfach lobend erwähnte Bundesorchester
des Domjugcndbundes unter Helmut Diet¬
richs Leitung . Pastor Pfalzgras begrüßte
die Gäste herzlich und wies auf den Zweck
des Abends hin . Man habe gesehen , daß
sich immer weitere Kreise für diese Abende
interessierten ; sie seien dazu angetan , die
Gemeinschaft zu stärken . Im weiteren Ver¬
laus brachte das Doppelquartett des Dom¬
chores Liebeslieder von Brahms zu Gehör,
die ebenfalls starken Anklang fanden , dane¬
ben reihte sich die beliebte Käthe van Tricht
am Flügel wirkungsvoll in die Darbietun¬
gen ein . Nicht zu vergessen : Rest GiSon mit
ihren Kleinen , die mit bewundernswertem
Eifer hübsche Volkslieder , begleitet von Gi¬
tarren , Blockflöten und Geige , vortrugen,
eine gute musikalische Leistung , die sowohl
der Stabführerin wie ihren jungen Sän¬
gern nnd Musikern großen Beifall eintrug.
Im zweiten Teil gelangte das Stück : „De
erste Gast " von Hinrichsen zur Aufführung.
Alle Spieler , besonders Hans Dclss , Ada
Meier nnd Inge Lauts gaben ihr Bestes.
Das Schlußwort übernahm Pastor Weide¬
mann ; ein genußreicher Abend , dem man
bald eine Wiederholung wünschen möchte.

-lz.

Thalia -Theater
Der letzte Militärschlager ist uns noch in

besser Erinnerung . Wieder führt uns das

Förderung der Großbetriebe und die Vernichtung
des selbständigen Gewerbetreibenden zu einem Pro¬
grammpunkt der Parteien , die nun endgültig ab¬
gewirtschaftet haben.

Es muß aber dem in diesen Fragen noch gänz¬
lich gleichgültigen Bürgertum einmal deutlich ge¬
sagt werden, daß die Warenhäuser , Einheitspreis¬
geschäfte und Konsumvereine in erster Linie groß
geworden sind durch die Dummheit des kaufenden
Publikums . Wir wollen hoffen, daß die vielfach
laut betonte nationale Gesinnung des Bürgertums
sich auch einmal in Taten  zeigt und daß
sich das Bürgertum darauf besinnt, daß ein ge¬
sunder, lebensfähiger Mittelstand eine der Grund¬
lagen für den wirtschaftlichen Wiederaufstieg
Deutschlands ist. Es ist direkt lächerlich, wenn je¬
mand behauptet , national zu sein und andererseits
in Warenhäuser - und Einheitspreisgeschäfte läuft
nnd dazu beiträgt , diese Feinde des gewerblichen
Mittelstandes zu unterstützen. Wenn das natio¬
nale Bürgertum endlich einmal die Disziplin auf¬
bringen würde , welche die Nationalsozialistische
Deutsche Arbeiterpartei groß gemacht hat , und
wenn dieses Bürgertum endlich aufhört , die groß¬
kapitalistischen Betriebe zu unterstützen, wird auch
für den mittelständischen Einzelhandel und das
Handwerk der Tag für Freiheit und für Brot an¬
brechen.

Wir begrüßen es, daß sich der bremische Einzel¬
handel und das bremische Handwerk rühren nnd
in der wirkungsvollen Weise für Aufklärung des
Publikums sorgen. Die bremische Bevölkerung
hat jetzt die Gewähr , daß alle diejenigen Geschäfte,
welche das Plakat der Bremer Fahne im Schau¬
fenster führen , znm mittelständischen Einzelhan¬
del und zum Handwerk gehören und daß diese
Geschäfte keinerlei Verbindungen oder Beziehun¬
gen zu Warenhäusern und anderen großkapitali¬
stischen Einzelhandelsunternehmungen haben . Des¬
halb möchten wir an die bremische Bevölkerung
die Bitte richten, nur in den Geschäften, welche
sich durch Aushang des Plakates zum mittelstän¬
dischen Einzelhandel und Handwerk bekennen, ihre
Einkäufe zu machen.

Thalia -Theater mit dem humorvollen Stück:
..Feldwebel Hummel " zurück in die gute alte
Zeit , in der so viel Frohsinn und doch Diszi¬
plin an der Tagesordnung war , daß man
gerne gewillt ist , sie noch einmal zu durch¬
leben . Und wenn sich nun gar alles um den
Feldwebel Hummel (Hermann Boldt ) dreht,
um die „ Mutter der Kompagnie " so ist das
ein Beweis , daß diese originellen Typen,
wie sie ja auch in Wirklichkeit bestanden
haben , immer noch ihre Wirkung nicht ver¬
fehlen , wenn es heißt , herzerfrischende Komik
und vorbildliche Pflichterfüllung neu erste¬
hen zu lassen . Darum wird auch bei diesem
Stück der Erfolg nicht ausbleiben . Dieses
Mal nun hat Feldwebel Hummel eine an¬
dere Mission zu erfüllen , nämlich , den Guts¬
besitzer Wittmeyer (Erwin Wendt ) zu über¬
zeugen , daß seine Wut auf das Militär un¬
berechtigt ist , selbst wenn er seinen Sohn hat
hergeben müssen , denn fürs Vaterland ist
nichts zu viel geopfert ,und wenn seine Töch¬
ter den Oberleutnant v on Platen (Herr
Hattendorff ) sowie den Einjährigen (Karl
Gregan ) heiraten wollen , so dürfte jetzt
der Heirat nichts mehr im Wege stehen , da
der Oberleutnant ein guter Freund des ge¬
fallenen Sohnes war.

Rost Evers als Tochter Gertrud , stimmlich
wie darstellerisch sehr gut , und Margot Els-
ner als „ naseweise " Tochter Olli verliehen
ihrer Rolle volle Natürlichkeit und können
besonders viel von dem Beifall für sich
buchen . Hans Hänseler spielt famos den
naiven Bauern . Rudi Rahe gab dem Stabs¬
arzt die Urgemütlichkeit und Gertrud Possehl
ein gut gezeichnetes Bild der im Liebes¬
rausch aufgehenden Jungfrau Ludmilla . Als
.,Kölsch " begeistert restlos Lilli Ritter . Die
musikalische Leitung liegt bei Kapellmeister
Bleujes , die Spielleitung bei Spielleiter
Nahe in guten Händen . — ly.

Goethebund . Wir machen auf die am
Montag , 2V Uhr (nicht 19,30 Uhr ) stattfin¬
dende Aufführung von Rossinis Aschenbrö¬
del -Oper „Angelina " im Stadttheater auf¬
merksam , die von der Presse als einer der
„glänzendsten Opernabende der letzten
Jahre " gewürdigt wurde.

Goethebund . Heute , Montag , 20 Uhr , im
Bremer Schauspielhause „Konflikt " , Schau¬
spiel von Max Alsberg . Karten zum brann¬
ten Einheitspreis an der Kasse des Schau¬
spielhauses.

Goethebund . Montag , 13 . März , 20 Uhr,
„Angelina " , Oper von G . Rossini . — Don¬
nerstag , 16 . März , 20 Uhr , im Festsaal
Kleine Helle : 3 . (letzter ) Kammermusik-
abend , ausgeführt vom Philparmonischen
Streichqnartet , op . 18 Nr . 1 ((2 Violinen,
2 Bratschen , 2 Celli ) . — Karten zn den be¬
kannten Einheitspreisen in der Geschäfts-
stelle (Schauspielhaus ) werktags 10 .30 bis
13 .30 Uhr , außer Sonnabend , 17 bis 19 .30
Uhr und im Hag -Haus , Böttcherstraße 9,
von 9 .30 bis 18 .30 Uhr . — Sonnabend,
11 . März 20 Uhr , im Schauspielhaus : „ Ist
das nicht nett von Colette ?" , musikalisches
Singspiel von Max Bertuch . Musik von
Willy Rosen . Karten zum bekannten Ein¬
heitspreis nur an der Kasse des Schauspiel¬
hauses.

K«s Se« Veveine«
Aus der Gu ttcmplcrbcm : gung

Richard Wagners Andenken war ein Abend
in der Loge Atlas geweiht . Stndienrat
Dr . P -aul hielt einen Vorirag über Wag¬
ners dichterische Sendung . In längeren
Ausführungen führte der Redner seinen
Zuhörern des Künstlers Leben und Wirken
vor Augen . Er feierte Wagner als Schöpfer
des musikalischen Dramas , schilderte seine
Kämpfe und feierte ihn als einen echt
deutschen Mann.

Dieselbe Loge konnte am letzten Freitag
die Feier des 25jährigen Zugehörens zum!
Orden ihres Vorsitzenden Heinrich No¬
bel  begehen . Heinrich Nobel , der gleich¬
zeitig im Distrikt 12 das Amt des Schrift¬
führers inne hat , ist ein Idealist im wahr¬
sten Sinne des Wortes . Fast sämtliche
Logen des Distrikts hatten mündlich und-
schriftlich ihre Glückwünsche ausgesprochen.
Die Ehrungen , die ihm zuteil wurden , zeig¬
ten , daß seine Arbeit , die er in den 25
Jahren leistete , reiche Früchte getragen
hatte . In seinen Dankesworten sprach ev
die Bitte aus , auf dem bisherigen Ge¬
biete mit derselben Treue weiterzuarbeiten
zum Segen der Menschheit.

Am nächsten Montag wird in der Loge
Bruderliebe  in der Georgstraße ein
Lichtbildervortrag über Naturschönheiten gs-
halten.

Reichsverband Deutscher Feinkostkaus-
leute . Ortsgr . Bremen . Dienstag ,14 . 3 . 33,
abds . 9 Uhr , Versammlung bei Fritz Lührs,
Katharinenstraße Wichtige Tagesordnung»
u . a . spricht Koll . Voigt über die Lehrlings¬
abschlußprüfungen der Feinkostbranche.
Schulentlassene , welche Ostern als Lehrling
in die Branche einzutreten beabsichtigen,
müssen ihre Bewerbungen zwecks Prüfung
durch den Aufnahmeausschuß schriftlich ein¬
reichen . Sofort ist von allen Kollegen der
Bedarf an Lehrlingen zu melden.

Fleischer-Innung Bremen
Am Sonntag , 11 Uhr , veranstaltet die Fleischer«

Innung Bremen auf dem Schlachthof eine schlichte
Gedenkfeier für die Toten des Weltkrieges.

Neuer Bremer Männet -Gesangverein.
Montag , 13 . März 1933 , 20,30 Uhr , erwei¬
terte Vorstandssitzung beim S .-Br . Willy
Thies , Restaurant zum Keglerheim , Falken¬
straße Nr . 39 . — Am Mittwoch , 20 .30 Uhr,
Uebungsstunde für alle Stimmen im
Uebungslokal Kaunes -Nestaurant , a . Markt
Nr . 9. Sangesfreudige Herren sind hierzu
freundlichst eingeladen . Erwerbslose Bei¬
trag frei.

D ' Schwooba kiimmet zsämme
Landsmannschaft der Schwaben zu Bremen

Die Landsmannschaft der Schwaben in Bremen
veranstaltet am kommenden Dienstag (14. März)
in ihrem Bere 'mslokal im „Magdeburger Hof"
ihren ersten Schwaben -Abend 1933: Schwäbisch«
Dichtung seit Kaiser Heinrich VI . von Hohenstausen
bis in die neuere Zeit . In Proben und mit kur¬
zen biographischen oder literaturgeschichtlichen Ein¬
führungen . Ernstes und Heiteres . — Die Rela¬
tionen werden volkstümlich , die Veranstaltung
wird schlicht sein. Die „Schwaben -Abende" diene«
der Stärkung und den Bedürfnissen des Heimat«
gefühls , in dem eine wesentliche Kraft deutsche«
Charakters liegt , aber auch der besonderen und
schönen Aufgabe selbst im kleinen Kreis für die
naheste Verbindung zwischen Nord und Süd für
das Deutsche Reich zu wirken.
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Was für das Reich und die Länder im

großen gilt .entspricht völlig dem was in
den vergangenen Jahren auch in den klei¬
neren und kleinsten Gemeinden in Erschei¬
nung trat , die das Unglückhatten unter so-
zialdemokratischer Oberherrschaft zu stehen.
Unerhörte Mißwirtschaft auf allen Gebieten,
Verleumdung , Großmannssucht und Un¬
fähigkeit in allen Verwaltungsdingen . Hier¬
für bietet ein bezeichnendes Beispiel die
kleine Gemeinde Worpswede , die als Künst-
lcrkolonie und Ausflugsort weitbekannt ist.

Als der Ende 1929 neugewählte Ge-
meindeausfchuß in Tätigkeit trat , fand er,
soweit es die Gemeindefinanzen anging,
sehr sonderbare Zustände vor. Nach einigen
Kostproben die der neugewählten Finanz¬
kommission durch den damaligen Gemeinde¬
vorsteher Georg Schröder  vorgesetzt
wurden , bildete sich eine achtköpfige Mehr-
hcitsgruppe , die fest entschlossenwar in der
Gemeindeverwaltung für klar Schiff zu sor¬
gen. Der Gemcindeausschuß beschloß eine
gründliche Revision der gesamten Gemeinde¬
rechnungen aus den vergangenen Jahren.
In vier Wochen sollte dem Ausschuß das
Ergebnis der Revision berichtet werden.
Aber erst nach 8 Wochen, nachdem dem
Herrn Vorsteher klar gemacht worden war,
daß die Mehrheit des neuen Ausschusses
nMer allen Umständen auf die Durchführung
ihrer Beschlüsse bestände, entschloß dieser
sich endlich die Akten dem Landratsamt zu
übergeben. Etwa 8 Wochen nachdem die
Akten dem Landratsamt übergeben worden
waren , erklärte der Herr Vorsteher bei irrer
Sitzung , daß nunmehr die ganzen Rechnun¬
gen der Gemeinde, bis auf eine Differenz
von 7l>Reichspfennigen! geklärt seien!!!

Herr Schröder wurde dann einige Tage
nachdem er den 70-Pfennigbericht abgege¬
ben hatte — einstimmig und ohne geheime
Abstimmung wiedergewählt.

Etwa 14 Tage nach der Vorsteherwahk
erklärte der Landrat Dr . Becker einem
Gemeindcvcrtreter : „Wie könnt ihr Worps-
weder den Vorsteher Schröder wiederwäh¬
len, bevor die bei mir im Gange befindliche
Revision abgeschlossen ist? Schröder hat
doch bisher noch nicht einmal die von mir
geforderten Aufklärungen über gewisse Un¬
stimmigkeiten in den von ihm geführten
Rechnungen abgegeben!! und von einer
Klärung der Rechnungen bis auf eine Dif¬
ferenz von 70 Pfennigen kann überhaupt
keine Rede sein, ich verstehe nicht woher der
Mann die Berechtigung zu dieser Behaup¬
tung nimmt !"

Von der Seite des Herrn Vorstehers , der
in seinem Gefolge natürlich den SPD-
Oberbonzen von Worpswede hatte, wurde
mit allen für diese Herrschaften bezeichnen¬
den Mitteln gearbeitet und verleumdet.
Flugblätter mit unwahren Behauptungen
wurden losgelassen, die selbstverständlich
von dem SPD -Öberbonzcn Hcinr . Schnak-
kenberg unterschrieben waren.

Es wurde also auch in Worpswede mit
den gleichen Mitteln gegen ehrliche Leute
gekämpft, wie wir es ja allzu gut in allen
Teilen des Reiches erlebten. Die Worpswe-
der Finanzkommission verweigerte dem
Schröder nach der 70-Pfennig -Legende die
weitere Mitarbeit und er erklärte dann bald
darauf — um dem Abgesägtwerden zuvor zu
kommen — seinen Rücktritt als Vorsteher.
Der Gemeindeausschuß bestimmte nach dem
Rücktritt des Schröder eine Kommission,
die aus 3 Gemeindcvertretern und dem 2.
Beigeordneten bestand. Diese Kommission-
sollte von dem Landrat Dr . Becker Aufklä-
rnng über den Stand der Revision fordern.

Der Herr Landrat erklärte dieser Kom¬
mission u. a. folgenes : „Ihr Vorsteher
Schröder hat nicht die geringste Ursachedem

Ausschuß oder der Finanzkommission gegen¬
über den Empfindlichen zu spielen! Seine
Gemcindercchnnngen und die unter ihm ge¬
führten , befinden sich in einem katastropha
lcn Zustand ! Zwei meiner besten Beamten
sind Monate damit beschäftigt gewesen in
dieses Durcheinander einige Ordnung zu
bringen ! Eine restlose Klärung erscheint mir
fast unmöglich! Die Worpswcdcr Ge-
mcindcrcchnungcn sind auf jeden Fall die
am schlechtesten geführten in ganzen Kreise
Ostcrholz! Ich stand im Februar dieses Jah¬
res (die Aussprache fand ii» August 1930
statt) auf dem Sprunge gegen ihren Vor¬
steher disziplinarisch vorzugehen, aber — ich
habe davon Abstand genommen, weil Schrö¬
der Mitglied des Kreisausschnsscs ist!"

Alsbald nach dieser Besprechung wurde
dann der neue Gemeindevorsteher gewählt.

Die Mehrheit aber und der neue Vorsteher
gingen mit aller Macht an die Arbeit , die
der schwer geschädigten Gemeinde Worps-
wcdc endlich klare und einwandfreie Rech¬
nungen bringen sollte. In Worpswede gab
es eine Freie Vereinigung znr Ausübung
der Armenpflege, eine Art Zweckverband
in den mit Worpswede noch einige Nachbar-
gemeinden eingeschlossenwaren . Die Nach¬
prüfungen ergaben, daß in der Amtszeit
des Vorstehers Schröder aus der Worps-
wedcr Gemeindetasse an die Freie Vereini¬
gung größere Vorschüsse geleistet worden
sind, die aber von Schröder oder seinen Be¬
auftragten weder ordnungsgemäß verbucht
noch verrechnet wurden . Es wurde nach
einer Prüfung , die sich über einundeinhalbes
Jahr hinzog, festgestellt, daß für einen Be¬
trag von etwa 17 000 RM . die Belege völlig
fehlten!

Dieser Mann hat den Mut sich sowohl
für den am 12. ds . Mts . zu wählenden
Kreistag als auch für den Gcmcindeaus-
schutz wieder aufstellen zu lassen!

Deutschland braucht, bis in die kleinste
Gemeinde, zuverlässige und befähigte Män¬
ner , denen das Gemeinwohl über alles geht.
Wählt für den Kreistag die Liste der NTD-
AP und für den Worpsweder Gemeinde-
ausschuß die Liste 1 Wcyerbarg!

MAS VSMfSB
Gcmcindcabcnd in Bcgcsack

Vcgcsack. Am Donnerstag hatte unsere
Gemeindeschwester Charlotte zu ihrem >ll-
jährkichcn Untcrhaltungs -Abend zum Besten
der Armen in Vegesack eingela -ien. Im voll¬
besetztem Strandlustsaal wickelte sich ein sehr
reichhaltiges Programm ab. Im Namen
der Stadt Vegesackbegrüßte Pg . Stadtrat
Wcstphal die Anwesenden und wies insbe¬
sondere auf den guten Zweck dieses Ge-
meindcabcnds hin . Wie schon so oft. hatte
sich auch hier die Kinderballettschule von
Frl . van der Huck in den Dienst der Sache
gestellt. Mit ganz reizenden Tänzen wartete
die kleine Gesellschaft aus, von denen be¬
sonders „Groteske", „Parade der Zinnsol¬
daten" und der kleine Jockey mit seinen
Pserdchen großen Anklang fanden . Frl.
Kreßner , erntete mit ihren Liedern von
Löns , Strauß und Wolf reichen Beifall.
Ebenso wie die „Musikgruppc" unter Lei¬
tung von Herrn Schriefcr, trug die Kapelle
Möhring zum Gelingen des Abends bei.
In den Pausen fand eine Verlosung statt,
die eine Menge ausgezeichneter Gewinne
auszuweisen hatte und hoffentlich dazu bei¬
getragen hat, die Kasse Schwester Charlot-
tes zu füllen. Alles in allem war der Abend
als wohlgelnngen zu betrachten und ist
wohl keiner der vielen Gäste unbefriedigt
nach Hause gegangen. (d)

Der sozialdemokratische Dclmenhorster
Bürgermeister Jordan zurückgetreten

Haussuchungen bei der KPD . und im Volkshaus
D e l m e n h o r st. Am Freitag morgen stellten

die Nationalsozialisten dem der SPD . angehören¬
den Bürgermeister Jordan  die Forderung , auf
Grund der Reichstagswahlergebnisse seinen Rück¬
tritt zu vollziehen. Jordan erklärte sich bereit,
falls sich Stadtmagistrat und Stadtrat damit ein¬
verstanden erklären würden . Der Magistrat hat am
Freitag den Bürgermeister mit sofortiger Wirkung
beurlaubt und beschloß, den Stadtrat ebenfalls
um Genehmigung zu ersuchen. Der Stadtrnt , der
in den nächsten Tagen zusammenbernfen werden
soll, wird bei seiner Zusammensetzung (17 Bürger¬
liche und NSDAP . gegen 1b SPD ., KPD . und
Staatsparteilcr ) dem Rücktritt sicherlich seine Zu¬
stimmung geben. Jordan , der seit 1919 ini Amt
ist, ist pensionsberechtigt. Die Durchsuchungen des
Volkshauscs verliefen ergebnislos . Bei verschie¬
denen kommunistischen Führern wurden dagegen
zahlreiches Material Und verbotene Druckschriften
beschlagnahmt. Wie wir weiter erfahren , ist auch
der der SPD . angehörende Standesbeamte Ad¬
ler,  der vor drei Jahren von der damaligen
Linksmehrheit des Stadtrats zum Standesbeamten
gewählt wurde , aus Verlangen der NSDAP . aus
seinem Amt entfernt worden . Schon bei seiner
Einsetzung wurde Adler von den Bürgerlichen ab¬

gelehnt , weil er Dissident ist. Bis zum Ablauf
'der Kündigungsfrist wird er anderweitig im Rat¬
haus beschäftigt werden.

Landwirtschaftliches Anwesen mit gesamtem toten
und lebenden Inventar vernichtet

Neuen bürg .. In den späten Abendstünden
brach auf dem Besitztum des Landwirts Wilhelm
Eilers  in Ncucnburgerfeld ein Feuer aus , das
sich in kurzer Zeit zu einem Großfeuer auswuchs.
zwei große Scheunen brannten vollständig nie¬
der, das Wohnhaus konnte gerettet werden . Mit
Ausnahme einiger Stücke Großvieh und Schweine
verbrannte das gesamte lebende nnd tote Inven¬
tar , das Vieh und die Heu- und Strohvorräte . Im
Zusammenhang mit den günstigen Wasserverhält¬
nissen ist der energischen Arbeit sämtlicher Wehren
der umliegenden Ortschaften zu verdanken, daß das
Wohnhaus verschont blieb. Der entstandene Scha¬
den soll durch Versicheruuug gedeckt sein. Alle
Anzeichen des Ausbruchs des Feuers deuten auf
Brandstiftung hin.

Schulschiff „ Deutschland " in Brcmerhaven
Bremerhavem.  Das Schulschiff

„Deutschland " des Deutschen Schulschiff-
vereins ist am 10 . März wohlbehalten , in
Brcmerhaven angekommen : es wurde am
Sonnabend , 11 . März , nach Elsfleth ge¬
schleppt.

Einberufung der Einwohnerwehr in der
Friesischin Wrde

Zetel.  In den Orten Bockhoru , Zetel
und Nenenburg will man zur Gründling
einer Einwohnerwehr übergehen , da bet
kommunistischen Haussuchungen Material
gefunden wurde , wonach die Kommunisten
in der Wede zahlreiche Besitztümer in Brand
zu stecken beabsichtigten . Die Wehr wird sich
aus Mitgliedern der SA nud des Kernfta
zusammensetzen . In Neuenburg finden Be¬
sprechungen zwischen den Führern der SA,
des Stahlhelms und dem Gemeindevorsteher
statt.

Selbstmord einer ganzen Familie
Nordhorn.  Wie berichtet , wurden hier

vor einigen . ' Tagen eine Frau und ein
Kind als Leichen aus dem Kanal gezogen.
Es wurde festgestellt , daß es sich um die
Ehefrau des Angestellten Temme handelt,
die mit ihrem Kinde den Tod gesucht hat.
Kurz nach der Beerdigung der beiden ver¬
mißte man auch den Ehemann . Man fand
ihn nun im Bockholter Feld entseelt auf.
Er hatte sich mit einem Rasiermesser den
Hals durchschnitten . Die Ursache zu dem
Selbstmord des Ehepaares ist noch un-

I bekannt.

Entlastung des jadcstädtischen ArbeitS-
marktes

Wilhelmshaven,  10 . März . Die
Arbeitsbeschaffungsobjekte, über die an die¬
ser Stelle schon verschiedentlich berichtet
wurde , bringen jetzt eine Entlastung des
jadestädtischen Arbeitsmarktes . Die Ver-
mtttlungstätigkeit des Arbeitsamtes war
reger, für den Freiwilligen Arbeitsdienst
konnten insgesamt 3Z2 männliche und weib¬
liche Personen tätig sein. Arbeitslos waren
gemeldet am Ende Februar 8174 männliche
und 1264 weibliche Personen . Im Laufe des
Monats März werden durch Notstands¬
arbeiten und durch die Arbeitsbeschaffungs¬
objekte manche Arbeitslose Beschäftigung
bekommen, auch die Landhilfe wird den Ar¬
beitsmarkt wesentlich entlasten.

Ein Stoatskommissar für Nordenham
Bürgermeister Lahmann und Ratsherr Lorenzen

ihres Amtes enthoben
Nordenham.  Am Freitag mittug , 12 Uhr,

wurde auf Grund einer kurz vorher erlassenen
Notverordnung des oldenburgischen Staatsmini-
steriums ein Staatskommissar für die Stadt Nor-
dciiHam eingesetzt. Gleichzeitig wurden Bürger¬
meister Lahmann  und Ratsherr Lorenzen,
der zugleich stellvertretender Bürgermeister war,
ihrer Aemter enthoben. Beide gehören der SPD.
an . Zum Staatskommissar und damit zum kom¬
missarischen Bürgermeister wurde Regierungs¬
assessor Dr . Gerdes,  der zurzeit beim Amt
Budjadlngen beschäftigt ist, ernannt . Ferner wurde
für den ausgeschiedenen Ratsherrn Lorenzen
Maurermeister Gerdes,  ein Mitglied der
NSDAP ., zum Ratsherrn ernannt . Er wird die
Dezernate der Wohlfahrtspflege und des Woh¬
nungswesens übernehmen . Die Befugnisse des
stellvertretenden Bürgermeisters sind dem bürger¬
lichen Ratsherrn Winnecke  übertragen worden.
Zum Schluß der Kundgebung auf dem Marktplatz
hielt der neue Staatskommissar Dr . Gerdes eins
kurze Ansprache an die Menge, in der er als seine
erste Amtshandlung die fristlose Entlastung des
Magistratsangestellten Lange,  des Ortsgruppen-
vorsitzenden« der SPD ., verkündete. Lange hattet
bekanntlich seinerzeit die Boykottliste gegen dick
Nordenhamer Geschäftswelt angefertigt . Die Mit¬
teilung von seiner Entlassung wurde mit stümni-
schein Beifall ausgenommen-

Um 18 Uhr fand die erste Sitzung des Magi¬
strats , der jetzt eine bürgerliche Mehrheit aufweistz
in seiner neuen Zusammensetzung statt . In ihr er¬
folgte die feierliche Einführung des Staatskom¬
missars und des neuen Ratsherrn Gerdes . Wick
verlautet , sollen noch weitere Entlastungen in der
Stadtverwaltung unmittelbar bevorstehen.

Die Veruntreuungen in der Kiimmercikaffe der
Stadt Zevon

Zevcn.  Nachdem die Revisionen in deck
Kämmereikaste der Stadt Zeven beendet stnd^
machte Senator Dreyer  in einer Bürgerver¬
sammlung Angaben über die Höhe der Unter¬
schlagungen. Die Stadtkasse ist demnach nur
26 450 RM . geschädigt worden . Zur Anstellung des
Bürgermeisters Lindenkohl gab der Senator be¬
kannt , daß der Bürgermeister im Jahre 1922 auf
Lebenszeit als Bürgermeister angestellt sei und
daß sich keine Handhabe böte, ihn von seinem Amt
zu entbinden ( ?). Die Steuer - und Lichtgeldrück-
stünde belaufen sich auf 25 000 RM ., die teilweise
nicht mehr beizutreiben sein werden. Dem Rechts¬
beistand des Bürgermeisters Lindenkohl, der für
seinen Mandanten in der Versammlung spreche^
wollte, wurde das Wort verweigert.

Lerche im Wescr-Ems-Kanal geborgen
Osnabrück.  Seit Sonntag abeuld tmrvds

die Tochter des Kaufmannes bei der Becke aus
Engster vermaßt . Die Nachforschungen hatten
das Ergebnis , baß das Mädchen setzt als Leiche
aus dem We -er-Ems -Kanal geborgen Ire oben
konute . Ob Selbstmord oder Unglück- fall vor¬
liegt , ist noch nicht ermittelt.

Vertag der B . N . Z.
Bremer Nationalsozialistische Zeitung G . m . b . H.
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Orsi Namsracien
Erzählung zum Volkstrauertag

am 12. März.
Von Hans Bethge.

' Wir saßen int Bücherzimmer eines Freun-
« des, in tiefen Polsterstühlen, rauchten, tran-
I ken Rheinwein und sprachen vorn großen
V Kriege. . Einer der Herren , einst württem-
V belgischer Offizier , erzählte folgendes:
k Es war im Herbst 1914 in Flandern.

Wir fochten gegen die Engländer und hat-
^ ten heiße Tage bei Warneton und Messi--
k nes. Me Kämpfe wogten erbittert hin und
" her, ohne daß eine Entscheidung fiel. Es

waren schöne, milde Herbsttage, etwas
. Weiches und Träumerisches lag zart be-
! rauschend in der Luft . Um so schrecklicher
- war der Kontrast zu den kampferregten,

nmgestrichen, dieser hatte sich seiner ange>-
- zerschossenenDörfern und Gehöften. Bunte

Herbstblumen blühten hier und da lächelnd
icben den geschwärzten Trümmern.

Bei unserer Abteilung war ein junger
bayerischer Jägerleutnant namens Pero-
singer, den wir alle liebten . Er war eine

« ganz gerade Natur , immer froh gelaunt
n und gern lachend. Er liebte den Krieg
! und mit den Gefahren schienen sein Mut,

seine Laune und seine soldatischen Fähig¬
keiten zu wachsen. Sein Gesicht war ma¬
ger und ebenmäßig, es war fast schön zu
nennen . . Er hatt« . feste, energische Züge
und braungebrannte Backen. Seine Au-

, gen waren von einem leuchtenden Blau
und hatten etwas Kindliches. Gesundheit,
Frohmut und eine lachende Zuversicht gin¬
gen von ihm aus . Er war einer der glück¬
lichen Menschen, denen man gleichsam an-

- merkt ^daß ihnen nichts geschehen kann.
s Jeder , der in seiner Nähe war , fühlte sich
l geborgen . und alle Herzen gehörten ihm.
'' Er war ein hervorragender Schütze, das

Schießen war seine eigentliche Leidenschaft.
Am liebsten lag er irgendwo in Deckung,

, nahm sich möglichst schwierige Ziele Und
, erledigte sie mit spielender Sicherheit.

Er hatte einen Burschen namens Sepp,
, der unzertrennlich von ihm war . Sepp

vergötterte seinen Leutnant und tat für
i ihn , was er ihm an den Augen absehen
; konnte. Er lud seine Flinte , wußte Wein
! uufzutreiben , wo irgend noch eine Flasche
s- Au finden war , hatte immer Tabak - (der
k Teufel weiß, woher) und verstand es, einen.

^ausgezeichnetenKaffee zu bereiten. Sepp
war ein Bauernbursche vorn Chiemsee, er
hatte einen vierschrötigen Kovf und ver¬
fügte über große körperliche Kräfte. Pero-
finger und Sepp unterhielten sich mit
Vorliebe von ihrer Heimat , und Sepp

l freute sich' ,darauf , später , nach dem Kriege,
i seinem L-ntnant den Chiemsee zeigen zu

können. In den Mußestunden blies Sepp
. die Mundharmonika , und das tat er mit
: Meisterschaft. Wir alle freuten uns an
? seinen einfachen, mit einem sicheren mnsika-
^ lischen Gefühl vorgetragenen Weisen. Er
' spielte Volks- und Soldatenlieder , Tänze
! und oberbayerische Schnadahüpfeln , aber
! auch Choräle verstand er auf seinem kleinen

Der Märzwind geht über das erwachte Land.
Erste zaghafte Knospen brechenauf an Bäu¬
men und Büschen. Draußen auf den weiten
Feldern dampft die braune Scholle.

Vo l ks t ra u c r t a g. Einmal im Jahr geht
ein großes Erinnern durch alle deutschen Her¬
zen. Wir gedenken der Gefallenen. Wir ge¬
denken derer, die fielen draußen im Weltkrieg,
da ein Volk in Waffen stand gegen eine Welt
von Feinden und Neidern, um das Beste, das
Vaterland, zu schützen. Wir gedenken derer, die
fielen im unerschütterlichenGlauben an den
Wiederaufbau des Reiches, da braune Batail¬
lone über's deutsche Land marschierten gegen al¬
les Untermenfchentum. Hunger, Durft, Wun¬
den, Tod. War das alles umsonst? Jahrelang
ging ein Sturm des Elends über Deutschland
hin, der die Herzen aufriß uns fast zur Ver¬
zweiflungtrieb. War alles umsonst?

Nichts war umsonst, kein Leid, keine Not.
Der Geist der Frontkämpferfand Widerhall in
unserer Jugend. Steinern wurde der Weg zum
neuen Aufstieg. Hart und bitter war der Klang
des Dennoch.  Aber Eisen ist die Jugend.

Nun läuten die Glocken über dem erwachten
Deutschlandim Gedenken an die Gefallenen.

Mutter, wenn Du heimdenkst an Dein gefal¬
lenes Kind: die Saat alles vergossenen Blutes
ist aufgegangen. Und wenn Du dennoch ein-

Instrument ergreifend vorzutragen , und
jeder Sonntagmorgen wurde eingeleitet mit
„Ein feste Burg ist unser Gott" . Der Leut¬
nant war ganz stolz auf das musikalische
Talent seines Burschen.

Eines Tages übergab Perofinger seinem
Landsmann ein Paket, das eben mit der
Post angekommen war . Sepp öffnete voll
Erwartung , und als ihm eine kostbare,
große, wunderschöneMundharmonika in die
Hände fiel, weiteten sich seine Augen vor
Staunen und Freude . „Soll die mir g'hörn,
Herr Leutnant ?" fragte er. „Natürlich ' ,
sagte Prosiuger . Sepp reichte dem Leut¬
nant feine große, breite Hand, und dann
fing er gleich zu spielen an und fand sich
auf dem melodischen Instrument sofort -zu¬
reicht, als hätte er nie in seinem Leben ein
anderes gespielt.

„Wenn ich einmal fallen sollte" , sagte
Perofinger , .„so mußt du mir auf dieser
Harmonika deine Lieder zum Abschiedspie¬
len. Vergiß nicht „Morgenrot , Morgen¬
rot" .

Zu den beiden Baheru gehörte noch ein
dritter Kamerad , nämlich der schwarze Pu¬
del Karo . - Wir hatten bei unserem Zug

sam stehst, daß Dich wieder Tränen packen wol¬
len um das Leid, wenn Du frierst an der stillen
Einsamkeit — verschenk Deine heilige Mutter¬
liebe an's ärmste Leben, damit Dein Herz
warm und froh wind am heimlichenWachsen
anderer.

Bruder und Schwester, Leben heißt: sich be¬
scheiden lernen. Geh gen gottgewollten Weg,
den Dein toter Vater, Deine Mutter ging bor
Dir . Das Heiligste ist ein treues Gedenken.
Du bist jung — wirf Dich hinaus an das
Schaffen! Be-rschioenideDich! Tat fordert Dein
Volk, auch von Dir . Sieh, Du wirst schwere
Stunden haben! Dann hilft Dir die Erinne¬
rung an das Leid eines ganzen Volkes, und
Du wirst wieder stark werden und tapfer schaf¬
fen können. Denn auch Du mußt Vollenden.

Kameraden der SA und SS . Der Geist der
Gefallenen lebt In unseren Reihen. Ein stür¬
mender Wille zivingt uns zur Tat . Eine hei¬
lige Zuversicht bestimmtunseren Weg. Einem
gehört unser deutsches Blut . Den Feinden
Trotz, unser Letztes der Heimatscholle. Nur
Ankunft bedeutet uns Leben. Denn um diese
Zukunft starben viele, denen heute unser Ge¬
denken gilt. Und darum ist sie uns heilig.

Volkstrauertag. Klagen? Nein! Unser Dank
heißt: Kämpfen.

durch' Flandern einige Tage in Thorh'out in
Quartier gelegen. Da war der herrenlose
Pudel auf der Straße um Perofinger her-
ngestrichen, dieser hatte sich seiner ange¬
nommen und den Sepp beauftragt , etwas
Anständiges für das Vieh zum Fressen her¬
beizuschaffen. Seitdem gehörte Karo zu
Perofinger . Er schlief nachts auf der
Schwelle seines Quartiers und ließ niemand
ins Haus . Er folgte uns auf den Mär¬
schen, jagte vergnügt die Raben über die
Felder und sprang dann lustig bellend zu
seinem. Herrn zurück und an ihm empor,
voll Dankbarkeit. Karo wurde von der
ganzen Kompanie verwöhnt, er kannte jeden
Mann der Abteilung , aber sobald sein
eigentlicher Herr pfiff, ließ er alles im
Stich , lief zu dem Leutnant und schmiegte
sich' an seine Füße . Wenn es vor den Feind
ging, mußte er beim Gepäck zurückbleiben.
Man band ihn dann an einen Wagen, weil
er sonst nicht zu halten war . Da winselte
er und fraß schlecht, bis fein Herr zurückkam.
Ein paarmal riß er sich auch los , jagte da¬
von und erschien plötzlich neben Perofin-
gcr im Schützengraben, winselnd und mit
dem Schwänze wedelnd.

Nun kam ein gräßlicher Tag , Das heißt,
der Tag selbst war herbstlich milde und

Osr Hslci
In blanker Wehr, ein Kriegsheld, stand er da.

Als ihn zum ersten Mal dein Auge sah.

Da wars, als ob der Glanz, der ihm eni¬
st rahlte.

In deinem Blick sich spicgelie und malte.

Der Glanz, Den deinem Aug' sein Anblick gav,
Sinkt nun in hellen Tränen auf sein Grab.

Rudolf Knustert.

schön, und kleine weiße Wölkchenflatterten
heiter am türlischblauen Himmel, aber Pe¬
rofinger mußte daran glauben. Er lag
auf dem Bauch hinter einer Hecke, dicht bei
dem Dorf Hvllebcke, und schoß, neben ihm
lag Sepp , gleichfalls schießend. Man sah
in der Ferne einige Engländer , die ein
Maschinengewehr in Stellung bringen woll¬
ten, bei einem Trümmerhaufen . „Die
müssen wir kriegen" , sagte Perofinger
„denen geb ich kei' Ruh" . Man sah in der
Tat , wie einer von den Engländern zusam¬
menstürzte, indem er die Hände krampfhaft
in die Luft warf . Perofinger zielte von
neuem', auf einmal ging es „ta ", — er
neigte den Kopf auf das Gewehr und war
tot . Der Schuß war ihm mitten durch die
Stirn gegangen. '

Sepp kniete neben ihm, mit vor Schrecken
weit geöffnetem Mund . „Herr Leutnant
. . . . Herr Leutnant . . . ." sagte er fort¬
während, immer dieselben monotonen ver¬
zweifelten Worte , ohne Aufhören . Wir
untersuchten das Herz des Gefallenen , es
rührte sich nichts mehr. Um seinen Mund
war ein reines , ruhiges Lächeln und eine
holde Verklärung um die Stirn , — keiner
hatte ihn je so schön gesehen. Sepp drückte
ihm die Augen zu. Dann trugen wir ihn
nach Hollebeke hinein , in einem Garten.
Dort gruben die Soldaten ein Grab . Sepp
nahm ihm die Wertsachen und Papiere ab,
um sie seinen Eltern zuzustellen. Das
hatten die beiden gegenseitig so verabredet.
Zwei Tage später hatten wir genügend Ver¬
stärkungen, um die Engländer zu werfen.
Wir kamen bei der Verfolgung wieder durch
Hollebeke. Ich ging mit Sepp in den Gar¬
ten , um Perofingers Grab zu besuchen. Der
Pudel Karo lag tot und kalk auf dem Hü¬
gel, die rosa Rose war verdorrt . Wir
glaubten erst, eure englische Kugel habe
dem Hund ein Ende gemacht, aber Sepp
untersuchte sein Fell genau , es war nir¬
gends eine Wunde zu entdecken.

Sepp schaufelte ein Loch am' Fußende
von Perofingers Grab , legte den Hund
hinein und wölbte einen kleinen Hügel dar¬
über . Ein paar Astern blühten noch int
Nachbargarten , wir pflückten sie und streu¬
ten sie auf die beiden Gräber . Dann gin¬
gen wir schweigend. Als wir nachher auf
einer kleinen Brücke über einen Graben
schritten, zog Sepp etwas Blankes aus der
Tasche und ließ es ins Wasser fallen . Es
war die Mundharmonika . Keiner hat ihn
mehr spielen hören.

vas Nsrr
ciss „lotsn Zolclaisn'

ErlebnisVon Heinz Schauwecker.
„Sabine ! Sabine !" Der alte Kanzleirat rief

verzweifelt. Nichts rührte sich. Sie hatte wie¬
der ihren „Tag"; da war ihre Schwerhörig¬
keit schlechthin nicht mehr zu ertragen. Aber
jetzt hinausgehenin die Küche und bitten: „Sa¬
bine, machen Sie mir doch Kragen und Hals¬
binde zu!" — dabei das süße Lächelnder Per¬
son anschauen müssen, aus dem die ganze Se-
gcsgewißheitfrohlockte: „Ich krieg' Dich schon
noch! Kannst Dir ja nicht mehr allein helfen
mit Deinen steifen Knochen!" — Nein!

Der auf Ruhegehalt gesetzte Kanzleirat Lek¬
lerer ließ, sich ächzend in den gepolsterten Lehn-
sttchl sinken. „Ach, zu was tapse ich noch im¬
mer hemm!" Aus feinern hilflosen Zorn wuch¬
sen Trauer und Bitterkeit. Regungslos saß
er und starrte hinaus, wo ein grauer Himmel

' über Straße und Dächern stand. Es war ganz
still im Zimmer; nur die Biedermeieruhrunter
dem Glassturz kickte leise.

„Franzl, wer wird denn gleich verzweifeln,
weil 's der Herrgott anders emricht', als wir
in irnserm Köpferl gerneint haben! Geh, nimm
Dich doch ein bisterl zusamm' vor unserm
Buben!"

War das die mütterliche Stimme der Frau
Theresia Oellerer? Freundlich und rund sah
die Selige aus dem breiten Goldrahmen her¬
unter auf ihren Gatten iknd seine Not. Der
Herr Rat guckte verwundert auf.

„Rescrl?" murmelte er fragend; als sich aber
weiter nichts rührte, stand er auf — ein we¬
nig mühselig, aber voll guten Willens —
schaute hinüber, wo aus mattem, schwarze,»
Rahmen ein schmales Bnbengesicht seltsam einst
Nlttcr einem Stahlhelm hervorblickte. ^

Rat Oellerer gab sich einen Ruck: „Hast
recht, Mutter !" Er bückte sich langsam; seine
leichtzitternden Gichtfinger tasteten nach dem
blinkenden Knopf. Jetzt hatten sie ihn fest
Heftig atmend erhob er sich und gab nicht nach,
bis der Kragen auf dem Hemd saß und die
schwarze Halsbinde sich, würdig darum legte.

„Siehst Du, Mutter, 'es geht schon. Der
Bub braucht sich meiner nicht zu schämen!"
Ein Blick flog aus den einsamen Augen des
alten Herrn vom Bild der Gattin zu dein an¬
dern im schwarzen Rahmen; Der Weg ton
einer Wiege bis zum Grabe spannte sich da¬
zwischen. —

„Noch einmal heiraten auf die alten Tage?
— Die Haushälterin? — Nein! Lieber ins
Spital !"

Der Kanzlsirat seufzte tief, nahm den Stock
mit der Silberkrücke aus dem Schrank, setzte
den steifen Hut auf und verließ still die
Wohnung. '

Wie alle Tage begab er sich in den Scl/oß-
garten. Wenig Menschenbegegnetenihm, als
er aus eine der Bänke mit Sicht auf den mäch¬
tigen Prunkbau des Armeemuseumszustrebte.
Dort ließ er sich nieder.

Sein Blick glitt über die tiefcrliezendeAn¬
lage vor dem Gebäude und blieb auf den
„Grab des Toten Soldaten" haften. Die wuch¬
tige Einfachheit des' Ehrenmals ergriff ihn
stdts. Wieder quoll Trauer in ihm auf, Bitter¬
nis über seine einsame Verlassenheit.

„Herr, kaufen 's mir a Sträußerl ab, bitt'
schön!" Ein zaghaftes, dünnes Stimmlein.

Unwillig über die Störung sah Rat Oellerer
auf. Vor ihm stand ein blasser Bub, in arm-/
selig geflicktem Anzug. Eine magere Hand an
einem knochigen Arm, der viel zu weil über den
schäbigen Rockärmel heraussah, streckte ihm ein
Schneeglöckchensträ«ßcheu hin.

Dem alten Manns lag schon ein barsches

Wort der Ablehnung auf der Zunge; da spürte
er plötzlich eine seltsame Hemmung.

Irgend etwas in die'em schmalenBubenge¬
sicht rührte ihn, so daß er fast gegen seinen
Willen fragte: „Was soll 's denn kosten?"

„Was der Herr gibt, bitt' schön," kam die
schüchterne Antwort. Der Rat zog etwas um¬
ständlich seinen Geldbeutel.

„Was sagt denn Dein Pater dazu, daß Du
Blumen verhandelst?"

„Ich hab' kein' Vattern net mehr, Herr."
Es klang echt und drang dem Frnger ans Herz.

„Und die 'Mutter ?" wollte er weiter wissen.
„Die geht in die Häuser tagsüber!"
Der Kanzleirat nickte mit dem Kopf. „So,

so!" Er fischte einen Fünfziger aus der Börse.
„Na, da hast Tu ja gerade noch ein Sträu-

ßerl. Kannst mir's auch gleich geben!" sprach
er freundlich.

Der Junge schüttelteden Kopf. „Das Ver¬
kauf net, Herr, bitt schön!" In dem dünnen
Stimmlein lag eine ernste Bestimmtheit, daß
der alte Herr nichts weiter sagte, das eine
Stränßlein nahm und dem Buben seinen Fünf¬
ziger in die Hand fallen ließ.

„Dank' schön, Herr!" Fest schlössen sich die
Finger um das Geldstück; eilig lief das Kcrl-
chen weg. Aus dem Stimmlein hatte soviel
Freude geklungen, daß dem Spender ein Lä¬
cheln ins Antlitz flog; dann aber verfing sich
sein Blick wieder am Denkmal.

War eine tolle Welt! Ein alter gichtiger
Mann saß hier auf einer Bank, atmete Gottes
freie Luft, und Tausende von lebensfrohen
Jungen lagen draußen irgendwo unter frem¬
der Eide. — Ein Denkmal war alles, was
von ihnen blieb! Alles? — Der alte Mann
seufzte. „Ferdl —!" Le'ise sprach er den Na¬
men seines Einzigen vor sich hin. Bei Wyt-
schacte war er gefallen — ihr wißt — damals,
als d'id fungen Regimenter singend in den

Tod stürmten — singend: Deutschland —-
Deutschland- !

Rat Oellerer stand auf. „Hat es denn noch
einen Sinn zu leben?" Steif schritt er die
Stufen zum Denkmal hinunter und trat in
die Grabkammer. Der tote Soldat lag, den
Blick in einer unendlichen Ferne, den Stahl¬
helm wie eine Krone über dem stillen Gesicht.

Vom Buben glitt der Blick des Herrn Rat
nolch einmal znin Antlitz des toten Soldaten.
Ein seltsamerSchein wob darum, Abglanz stil¬
ler Große. Der alte Mann wußte plötzlich,
was es war, das ihn an dem Gesicht des Bu¬
ben so gerührt hatte.

Er trat auf ihn zu, legte ihm die zitternde!
Hand auf den Kopf; sein Mund formte, wie
einem fernen Gebot gehorchend, das eine Work:
„Fevdl!" ,

Durch den Körper des Jungen ging ein'
Schauer. Er ließ die Hände fallen — in ei¬
nem glückseligenLeuchten sahen zwei große
Blanaugen zu dem alten Herrn auf, und der
Mund stammelte in ungläubigem Staunen:
„Vatter ?"

Dann erkannte er den Käufer von vorhin
wieder. Enttäuschungzuckte in seinem Gesicht.
Doch der Rat faßte rasch nach der mageren
Jungenhand und sagte leise und gut: «Komm,
Bnb, es wivd doch noch alles recht wevdenj.
Wir zwei gehören von jetzt an zusammen!"

Hand in Hand schritten der alte Mann und
der Fevdl hinaus in den Tag. Die Sonne
hatte sich durch die Wolken gekämpft und warf
breite Lichtbänder über das „Grabmal des!
toten Soldaten", daß es lote in einem Strah¬
lenkränze lag. In der Gruft herrschte ein«
heilige Stille ; der Feldgraue lag ohne Re¬
gung; er war aber nicht tot. Wessen Ohr nicht
taub wand vom Lärm des Alltags, der komrte
hören, wie tief innen im Stein sein Herz
klopft, das tapfere Herz, denen Treue unjy
Lehen segnet!
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Zwei. Freunisinnen saßen in vertraulichem
im » wichtigem Gespräch beieinander : eine hei¬
tere , gesunde und schöne Frau von noch nicht
dreißig Jahren und ein blasses , zartes Mäd¬
chen nrit schwermütigem Gesichtsausdruck , mit
feinen , geistigen Zügen , welches etwa die
Mitte der Zwanzig erreicht haben mochte. Sie
unterbrachen das Gespräch eine Weile und tra¬
ten ans Fenster ; im winterlichen Schnee unten
tobten die Kinder der Frau mit roten , lusti¬
gen Ĝesichtern , schreiend, sich mit Schnee be-
werfend , sich kugelnd ; die Mutter hatte ihnen
lächelnd nrit dem Finger gedroht ; der Netteste
hatte gutmütig frech die Bewegung der Mutter
nachgeahmt , sie Freundinnen hatten gelacht-
dann hatten alle drei Kinder unten lachend den
Finger erhoben , bis die beiden Frauen vorn
Fenster zurückgetreten waren.

„Was sott ich dir sagen, " sagte die Nettere
Nach längerem Schweigen . „ Ich will dir meine
eigene .Geschichte erzählen . Du weißt , Curt
und ich, wir waren Jugendfreunde . Unsere El¬
tern Wollten , daß, wir einmal ein Ehepaar wer¬
den sollten . Wir wuchsen zusammen auf , wir
prügelten uns und vertrugen uns ; Curt be¬
schützte mich und ich tröstete ihn , wenn ss in
der Schule nicht so recht gehen - wollte ; als
er in den höheren Klassen saß und ich ein
Backfisch war , nannte er mich „ Sie ", hotte
er mich zmn Schlittschuhlaufen ab und tanzte
in der Tanzstunde mit mir und war vor mir
verlegen ; als er aus dem ersten Studenten¬
semester nach Hause kehrte , duzte er mich wie¬
der , und ich wurde verlegen . An meinem acht¬
zehnten Geburtstage kam er , brachte mir ein
merkwürdig teures Geschenk, ein Armband , setzte
sich dann mir gegenüber in meinem Mädchen-
stübcheu und fing eins längere Rede an . Ich
spürte , daß er mir einen Antrag machen wollte,
«ich wurde rat und schämte mich und dachte;
Wenn er dich nun plötzlich küßt ? Er hatte
einen schönen neuen Anzug mt , der kam mir so
komisch vor , daß ich das Lachen verbeißen
muhte ; er sah an sich nieder , der Schweiß
stand «ihm «uff der Stirn , er zog ei« Taschen¬
tuch vor ; dabei siel ihm , ohne daß er ss be¬
merkte , ein Briefchen aus der Tasche auf die
Erde.

Ich war ihm fa gut , hätte er nicht so ge¬
schwitzt und das Taschentuch gezogen, sondern
mich tu den Arm genommen und abgeküßt , so
wäre alles «in Ordnung gewesen. Aber nun
mußte ich immer an das Briefchen denken , das
auf der Erde lag , ob das Wohl ein Liebesbrief-
chen War von einer anjderen , oder ein Brief
von einem Freund , «Lider von seine» Eltern ; ich
hörte gar wicht mehr auf «ihn hin . Dunkel nur
fühlte ich, wie er zum Schluß seiner Rüde kam,
dvu der ich doch kein Wort verstayden hatte;
da sprang ich plötzlich auf , nahm das Briefchen
von der Erde , lief ins Eßzimmer und las : es
war eine Aufforderung vom Schneider , zur An¬
probe M kommen . Ich fiel auf einen Stuhl
und lachte , und indem «ich mich nicht zurück¬
halten konnte , mußte ich immer stärker lachen.
Er war mir ins Eßzimmer gefolgt , in dem
«neuen Anzug , den Hut in der Hand ; wie er
mich sah, den Kopf aus den Armen über dem
EWsch liegend und immer heftiger lachend,
klappte er mit den Absätzen zusammen , sagte:
„Ich empfehle mich dem gnädigen Fräulein"
und ging . Meine Mutter kam, fragte mit be¬
kümmerter Miene , was gewesen sei ; ich weinte,
verbarg mein Gesicht an ihrer Brust ; Curt ist
an demselben Tage zur Universität zurückgekehrt.

Es war Winter damals : der Schnee lag wie
heute , und wir hatten gute Eisbahn . Ich war
am anderen Tage draußen auf dem Eis . Ein
junger Offizier , den ich flüchtig kannte , lief
viel mit mir . Ich kann Wohl sagen , ich hatte
ihn eigentlich noch gar nicht genau angesehen.
Er führte mich auf einen unbelebten Teil un¬
serer Eisbahn , ich spürte irgens etwas und
lvnrde verlegen , aber das war ganz anders wie
den Tag vorher . Er war sehr erregt und sprach
Wohl recht töricht ; er begann , indem er ver¬
sicherte , daß er ein .anständiger Kerl sei. Dann
sagte er , ich sei sehr reich ; das hatte ich mir
noch gar nicht so klar gemacht» und endlich
schloß er , daß er mich trotzdem liebe . Mir
war da so zumute , daß ich ihm gar nichts ant¬
worten konnte , aber ich bin gewiß sehr rot ge¬
worden , denn ich fühlte es im Gesicht . Er
sagte , wir müßten «nun zu den anderen zurück¬
laufen ; als toir wieder unter den^ Meuschen
waren , verabschiedete er sich und fragte , ob er
mit meinen Eltern sprechen dürfe . Ich glaube,
ich habe da «immer noch nichts gesagt . Aber
wie ich nach Hanfe komme und in die Wohn¬
stube «trete , da sitzt er Pott bei meinen Eltern
am Tisch . Er stand auf und wollte mich küs¬
sen, ich reichte ihm aber nur die Backe hin.

Wie ich im Bett lag , habe ich viel geweint.

gewesen, tvenn ich Cnvt gewählt hätte . Da
wurde mir erst klar , daß ich den andern liebte,
und der ist nun auch mein Mann geworden . Er
hat ja feine Fehler , und ich Habs es oft nicht
leicht mit -ihr«, aber da muß man sich eben
fügen , man hat doch auch die Kinder , und ich
bin schließlich eine glückliche Frau ."

Die Freundin sah zu Boden und seufzte.
Dann sprach sie: „Ich verstehe , was du meinst.
Ich sollte mich in dieser Entscheidung dem
Göttlichen anlpettrauen und hoffen , daß im
zum Guten geführt wevse . Vielleicht sollte
man «nicht zuviel denken , ich habe vielleicht zu¬
viel gedacht."

Indem öffnete sich die Tür , und die Kinder
kamen herein ; sie . hatten die Mantel «und
Schuhe abgelegt ; aber die Backen glühten «noch,
die Hände waren noch kalt und rot . Das Jüng¬
ste, ein Mädchen von kaum drei Jahren , klet¬
terte der Tante auf den Schoß und schmiegte
sich an sie, mit großen Augen zu ihr hoch¬
sehend, «die niedersah mit mütterlichem Aus¬
druck des Gesichtes.

Die Mutter verließ mit den beiden andern
Kindern das Zimmer , um das Vesper zu besor¬
gen ; das kleine Mädchen auf dem Schoß bet¬
telte : „Eine Geschichte, vom Postwagen " . Sie
erzählte vom Postwagen , «der brachte allerhand
Pakete , für alle Kinder in der Stadt , mit Pup¬
pen «und Puppenstuben . Leise trat ein junger
Mann ein und sah auf die Gruppe ; das Mäd¬
chen wurde glühend rot , ließ das Kind zur Erde

und dann bin ich eingeschlafen . Meine Mutter I gleiten , das sie erstaunt anblickte . Der junge
sprach mit mir am andern Morgen , ob ich ihn
denn wirklich so gern habe ; ich könne ja wäh¬
len , wie ich wolle , es solle mich niemand zwin¬
gen , aber ihnen , den Elterih wäre es so lieb

Mann ging auf sie zu, nannte sie mit ihrem
Vornamen . Da stand sie auf , legte ihre Hände
in seine und sagte, indem sie ihn ansah : „ Ja,
ich will ."

Herr ist Herr/ Von Sskn ; Stegusoett
Es war noch nicht lange her , da hatte der

Leutnant Hans Degener ein schlankes Mäd¬
chen geheiratet , das äußerlich zhar eine
Fülle aphroditischer . Schönheit in die Ehe
gebracht hatte , nach innen aber noch ein un-
gebändigtes Kätzlein war , das selbst beim
schmeichelnden «Schnurren gern die Krallen
spielen ließ und oftmals , wenn alles stör¬
rische Wehren fruchtlos blieb , mit strömen-
Mitgliedern des Vereins und an der Abend-
den Tränen die Mühlen des Eigensinns zu
treiben versuchte . Hans Degener hatte schon
oft gegen seinen vernünftigen Willen dem
schönen Weibchen kleine Dinge gestattet , die
ebenso überflüssig wie verschwenderisch wa¬
ren ; da aber jede Tonne einen Boden hat,
konnte er heute aus Gründen gebieterischer
Sparsamkeit sein nachgiebiges Ja und
Amen nicht aufbringen . Denn Marianne,
seine junge Frau , forderte eine Badereise
kostspieliger Art , hatte sogar der Erfüllung
ihres großen Wunsches mit Tränen , Schel-
tereien und unartigem Füßestampfen nach¬
zuhelfen versucht , so daß Hans Degener,
mürbe und schwankend geworden , diese zän¬
kische, mindestens aber recht unbehagliche
Angelegenheit auf einem Morgenritt zu
überlegen gedachte.

So trabte er denn im Sattel einer jungen,
frisch erworbenen Fuchsstute in den Park
seiner Garnison , gab sich dem Vogelfang
und andere Kosungen des Sommerwetters
hin , dergestalt , daß er beschloß , des lieben
Friedens willen dieses eine und letzte Mal

noch seinem Weibe nachzugeben , um dann
aber als Gatte und Offizier endlich die
nötige Strenge in der ehelichen Erziehung
anzuwenden . Während Hans Degener die¬
sen inneren Entschluß mit einem kecken
Schnalzen pointierte , bockte plötzlich der
junge Gaul . Da erinnerte sich der Reiter
mit schreckhaftem Aufmerken , daß die schäu¬
mende Stute ja noch nicht richtig zugeritten,
also der Anwendung aller reiterlichen Ener¬
gie noch bedürftig sei . «Schon setzte Degener
kräftig seine «Sporen ein , reizte das Tier
zum - hurtigen Galopp und ritt dann gerade-
wegs einem engen Wassergraben entgegen,
der für gelernte Gäule ein Spiel , für ein
bockbeiniges Pferdefräulein freilich ein Hin¬
dernis unbequemster Art sein mußte ; denn
Roß und Reiter tanzten knapp vor dem
Graben im Kreise herum , da der wiehernde
Fuchs mit aufbäumendem Protest das Neh¬
men der Grube schlankweg verweigerte.

Hans Degener versuchte mit flottem An¬
ritt noch einige Male sein Glück , aber das
Pferd hielt alleweil vor dem s chmalen
Wasserstrich an , um mit trotziger . Wendung
zurückzuschallen.

„Na ", sagte Degener , „ wenn du nicht
willst , gut , lassen wir es bleiben ". Und war
dabei , den Kranz der Arena zu verlassen , als
sein brauner , verschmitzter Bursche ihm den
Weg verstellte , artig salutierend und den
Herrn Leutnant geziemend darauf hinwei¬
send , daß bei solcher Nachgiebigkeit die
junge Stute nie ein zuverlässiger Kamerad

werden würde . „ Wenn der Herr Leutnant
gleich beim erstenmal nachgeben , ist das
beste Tier für alle Ewigkeit verdorben.
Tjawoll !" -

Hans Degener wurde ernst und rot , trieb
die Stute flink und mit allen Gewalten
seines männlichen Willens Wer den Gra¬
ben , wiederholte das Kunststück noch fünf¬
mal und belohnte den Gehorsam hernach
mitu einem «Äheffel delikaten Hafers . Was
aber seine katzenpfotige Ehefrau betraf , so
lehnte er die Badereie zärtlich aber be¬
stimmt ab und tröstete den nicht anders
als erwarteten Niagara von Tränen mit
einer Portton Vanille -Eis , an dem sich Ma¬
rianne knurrend .doch durchaus gehorsam
gütlich tat . :

Die Ehe dürste harmonisch und der Kaut
brauchbar werden.

Dimte SÄ«
Der schwäbische Dichter SchMart war «knk

«trinkfester Zecher . Eiüft wurde öhm in einer«
Gesellschaft «ine junge Dame zur Tischdame ge¬
geben , die Viel dilettantische Verse schmiedete
und sich bei jeder möglichen Gelegenheit ihres
Vermeintlichen Talents rühmte . Währerch der
Tafel hob sie denn auch ihr Glas gegen de«
Dichter und sprach:

„Herr Schubavt , zu Eurer Ehr'
Trinke ich mein Gläschen leer !"

Der Dichter tat ih« lächelnd Bescheid WÄi
entgegnöte:

„Ei , das freut mich königlich.
Daß die Jungfer saust Wie ich!'

Unter «der Regierung Heinrichs IV . von
Frankreich wurde dem König von seinen 'Mi¬
nistern vorgeschlagen , die durch ein großes
Fest, bei dem der Wein in Strömen geflÄffsn
war , entstandenen Kosten durch eine Steuer
auf alle Brunnen zu decken. Der König lehnte
«dieses Ansinnen jedoch mit den Motten ab:
„Das steht urir nicht zu — nur Jesus durfte
Wasser in Wein verwandeln ."

I-iabsn 8is
Konfirmation?
Dann wird es 2eit , jetrt die
XVäscke, die 8ie kür diesen Isc;
tadellos buken rnöcbten , su uns
ru Seben . Hdlss was daru Ae--
bött : Sardinen , llisäbwäscks,
Decken nnci auck ciis Herren»
wäscbe iiekern wir Ibnen in ws-
niAeniUgen Vorbild litt, Lewsscben
und rnusterZnItiL Aeseboni ru
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Urksbsrrsk -btssvbutt : Verleg Oskar bwwtsr . Werde,

Renate wurde zu Grabe getragen . Eine kurze
Trauerseier folgte in der Friedhofskapelle . Es
wär - der letzte, wehmütige Eindruck, den Eva-
Marie von ihrem Aufenthalt im Hause Andresen
mitnahm . Dr . Andresen hatte nicht kommen köw
nen. Eine schwere Epidemie war in den Heilan¬
stalten ausgebrochen, und kein Arzt war entbehr¬
lich. Heinrich Andresen schrieb an seinen Bruder
und an Eva -Marie . Eva -Marie dankte ihm kurz
und freundlich und teilte ihm mit , daß sie das
Haus Andresen nun verkästen müßte . Die kleine
Gerti wäre in ihre Pension zurückgekehrt, Schwe¬
ster Elisabeth habe sich seinem Bruder als Haus¬
dame angeboten , und dieser habe angenommen.
Sobald sie, Eva -Marie , wisse, wo sie bliebe, würde
sie ihm ausführlich schreiben. Vorderhand wollte
sie eine Reise machen und dann nach Groß -Ku-
bitz zu ihren Verwandten fahren , vielleicht auch
eine verheiratete Freundin für ein paar Tage be¬
suchen.

Eva -Marie las den Brief noch einmal durch
und war mit dem Inhalt zufrieden . So konnte
sie zu Klaus Behrens reisen und sagte doch ke«ne
Unwahrheit , denn sie wollte ja wirklich auch zu
ihrer Mama . Schon weil sie mit ihr von Renate
frechen konnte.

29 . kortsstrung

Da kam ein Brief von der Exzellenz mit der
Nachricht, daß sie ihre Witwenpension ihrem Bru¬
der habe zur Verfügung stellen müssen, weil dieser
recht bargeldknapp sei. Der Landwirtschaft ginge
es schlecht. Selbstverständlich habe der Bruder ihr
dafür eine Hypothek eingetragen . Es sei dem
guten Onkel Hans scheinbar sehr gegen den Strich
gegangen, daß Eva -Marie nicht in die Verbindung
mit dem vermögenden Herrn von Bork eingewil¬
ligt habe. Er dürfte darauf wohl einige Hoffnun¬
gen gesetzt haben . Sie habe ihrem Bruder nun
versprochen, mindestens ein Jahr bei ihm zu blei¬
ben und ihm ihre monatliche Pension zur Ver¬
fügung zu stellen. Dafür sei sie gut aufgehoben
und versorgt . Er habe sich auch sehr freundlich
bereit erklärt , Eva -Marie jederzeit besuchsweise
aufzunehmen.

«Seit sie nun damals auf Rügen die reizend lie¬
benswürdige Frau Andresen kennengelernt habe,
finde sie es für ein junges Mädchen gar nicht
schlecht, sich auf solche Weise in der Welt umzu¬
sehen. Die Kusinen hätten Eva -Marie auch benei¬
det, da Onkel Hans ihnen aus pekunären Grün¬
den jede auch noch so kleine Reise versagen müsse.
Sie bedauere noch einmal vom Herzen den Tod
der lieben Frau Renate und wünschte Eva -Maritz

bald wieder einen so vorzüglichen Platz. Zuerst
sei sie wohl noch unabkömmlich der kleinen mutter¬
losen Tochter wegen. Bei Gelegenheit sollte Eva-
Marie doch auch einmal nach der eigenen Wohnung
und den Mietern sehen. Vielleicht sei später Ge¬
legenheit , die Wohnung nach Potsdam zu vertau¬
schen. Sie fühle sich doch nie mehr wohl in Berlin
und sehne sich nach , einem stilleren Platz . Sie
werde ja auch immer älter ! Und im schönen ru¬
higen Potsdam seien noch so viele gute Bekannte
von ihr.

Solche Briefe schrieb Mama öfter . Dinge , die
weit in der Ferne oder weit in der Vergangenheit
lagen , beschäftigten ihren Geist. So wie man bei
den Teestunden Plauderte . Bon Dingen , die in der
Luft schwebten und die vielleicht niemals realisiert
wurden . Wünsche, die ebenso schnell wieder ver¬
flogen, wie sie kamen. Eventualitäten , mit deren
Ernst man gar nicht rechnete. „Kleine Mama !"
dachte Eva -Marie . „Es ist wohl gut, daß du auf
Groß -Kubitz bist und in die Wolken Hinausträu¬
men kannst, denn für das praktische Leben bist du
nicht geeignet !" Wie gut , daß Onkel Hans sie
brauchte ! — So war sie nicht überflüssig dort , son¬
dern ein nützlicher Gast. Eva -Marie war es zu¬
frieden, die Mama so gut untergebracht zu wissen.
Sie wollte nun zuallererst ihr Versprechen ein¬
lösen und dann erst eine neue Stellung suchen.
Nach-Groß -Kubitz zu fahren , kam erst später in
Betracht . Onkel Hans würde seine Enttäuschung
zeigen, die Mama tausend Möglichkeiten für eine
neue Stellung besprechen, die illusorisch waren . Die
Kusinen würden ihr erzählen , wie langwellig es

so jahraus , jahrein in Groß -Kubitz sei, und wi»
sehr sie Eva -Marie um ihre Reise beneideten.
Alles überflüssig! Ja , die eine Kusine hatte sogar
die Frage settigbekommen, ob die Dame sie gar
nicht im Testament bedacht hätte ! — Eva- Marie
lächelte müde. Das war ihnen wichtig! — Lauter
äußere kleinliche Dinge ! — Wie sehr sie der Ab¬
schied von Frau Renate geschmerzt hatte , die ihr
wie eine Schwester nahe gestanden, für die sie,
Eva -Marie , wie ein treue Schwester gesorgt und
gebangt hatte , davon begriffen die Eroß -Kubitzcr
gar nichts, höchstens die kleine Mama , die Renate
in Saßnitz kennengelernt.

Eva -Marie hatte sich von Herrn Andresen kurz .
nach dem Begräbnis verabschiedet. Sie besuchte
Klein -Gerti noch einmal in ihrer Pension und
nahm sie mit auf einen kleinen Spaziergang im
Tiergarten , der in einer Konditorei endete. Gerti
war noch sehr niedergedrückt durch den Tod ihrer
„süßen Mutti ", wie sie die Verstorbene mit feuch¬
ten Augen nannte , aber bald erzählte sie nach
Kinderart von drolligen Dingen , die in der Pen¬
sion passiert waren , auch davon , daß der gute
Papa ihr ein Fahrrad versprochen habe und sie
mit ihm in den Ferien verreisen würde . Nur daß
Schwester Elisabeth Hausdame geworden war , das
war der Kleinen nicht recht. „Wenn schon eine
Hausdame sein muß, Tante Eva -Marie , warum
hat der Vater dich nicht lieber behalten ? Mochtest
du nicht ?"

Eva -Marie lenkte des Kindes Sinn auf andere
Dinge und , versprach Gerti , sie öfters zu besuchen,
so oft als sie in Berlin wax. (Fortsetzung jolgt .)
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V ôltinersbsuserstraLs 409
kernspreober Roland 3258

Vor dem Zteinlor 20 (Lparkssse)

Kerrenrväsctre , ltandrctlutlo,
Lraicatten , Socken usio. - Vamsn-

strümpfs , l/ntsrk/erder

^ciitung!
Die aus einer Xonkurssache stammenden
h-lsrkenrSder sowie 8per . sollen weit
u. kreis verkauft werden , ksbrikneue
mit kreilsuk u . Rücktritt von ldk . 29.52
an . stiele verchr . ab hager.
dlsflmsr . Sc >ItzsdrüekZl7 . 28

Q r»LLxskQörrA s^
(ödstem , Lcbermrioo , Wien)

. tLsSi »s !«»sis
die bekannten seriösen Leralungen

rl . L » vomsb . 208 72

Hier wirbt 6 sr Linzslksnctsl

M !ll!
6 . / A/encie / § tck6/urt

/mperra / 5 / ü/aupun/ct
§aba / § ae/r §6/rrlierk

Keieo / §c^aub / V̂ora
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Der sechste Tag der Schtvimmsport -Werbe-
tvoche stau » im Zeichen des Wasserballspiels.
Der Vorsitzende -des Bremischen Schioimmver-
bandes F . Muus  erläuterte die Entwicklung
des Wasserballspiels bis zu seiner jetzigen Form
unter Hinweis auf die sich hieraus ergebenden
Spielregeln . Diese Erklärungen gaben den Zu¬
schauern eine gute Grundlage , das anschlie¬
ßende , sehr flott gespielte Wajserball -Blitztur-
nier zu verfolgen . ,

Sieger wurde in der Ligaklasse der Bre¬
mische SchwinunverbaNd . der den Bremer
Schwimmclub von 1885 mit 2 i 1 Toren (Halb¬
zeit 1 : 0> uird den Schwimmverein „Weser"
mit 3 : 1 Toren (Halbzeit 2 i 1) schlug. Der
Bremer Schwimmciub von 1885 schlug den
Schwimmverein „Weser" mit 2 : 1 Toren (Halb¬
zeit 1 : 0). Der Ausgang war demnach:

Bremischer Schwimm -verband ^ 4 . 0 Punkie,
Torverhältnis 5 : 2.

Bremer Schivimmclub von 1835 ---- 2 : 2
Punkte , Torverhältnis 3 : 3.

Schwimmverein „Weser " — 0 : 4 Punkte,
Torverhältnis 2 : 5.

Die Fugendmannschaften des Bremischen
Schwimmverbnndes und des Schwimmvereins
„Weser " trennten sich mit 2 : 1 Toren (Halb¬
zeit 0 : 0j für den Bremischen Schiv-immder-
band . Das Spiel der Polizei gegen Reichs¬
heer , die mit Ersatz antraten , endete mit 3 : 1
Toren (Halbreit 0 : 1> zugunsten der Polizei.

Bei den Rahmenkümpfen konnte der Bre¬
mer Schwimmclub von 1835 sich bei der Da-
m e n - K r a u l st a f f e l 3 X100 Meter mit der
Mannschaft Föhn , Lhlendorf und Küppers -
Erkens mit der Zeit von 4.027 als Dritter in
die Liste der drei Bosten des Deutschen
Schwimmverbandes eintragen . Auch die Her -
r e n - B r u st st a f f e l 4x200 Meter des B.
S . C. v . 1885 hatte mit der Mannschaft C.
-Eggers , Heineken , 65. Eggers und Prasse mit
der Zeit von 12.403 den . gleichen Erfolg . In
der H e r re n -Kranist affe l 4X50  Me er
erreichte der B . S < C. v. 1885 mit 1.517 sein
Ziel iricht . Er bliel ) um 5. Sek . Hin.rer .Aenr
Rekord . Mich in der H erre n - Kraulstaf  -
sel  10x100 Meter konnte der Bremische

Schwimm -verband wegen des Fehlens von Fi¬
scher und Barfuß  seine bisherige Bestzeit
nicht erreichen . In der Herrenjugend --
Brust staffel  4X100 Meter , Klasse 3, siegte
der Schwimmverein „Weser" in 6 .116 vor B.
S . C. w 1885 mit 6.118 und B . S . V . mit
6.334.

Beim Schluß der Werbewoche dankte Herr
Direktor Happenberg  vom Verein für öf¬
fentliche Bäder den beteiligten Behörden , Ver¬
bünden und Vereinen für ihre Mitwirkung , der
Presse , der Bremer Straßenbahn und der
Werbezentrale Llo,d für die tatkräftige Unter¬
stützung , und seinen Angestellten , die im In¬
teresse der guten Sache auf ihren Lohn für
die Mehrarbeit verzichtet haben , für ihre Mit¬
arbeit . Wenn auch der Besuch an den Wochen-
abenden nicht die für die Bremer Winterhilfe
gewünschte Höhe erreicht habe , so hoffe er doch,
daß die Werbung für das gesundheitsfördernde
Schwimmen und die für die Erhaltung der bre¬
mischen Badeanstalten notwendige erhöhte Be¬
nutzung der Bäder erfolgreich wäre.
, Wir schließen uns diesem Wunsche an . Wenn
man an jedem Tage die gesunden und kräfti¬
gen Körper der Schwimmer beider Geschlechter
sah , so muß man das Schwimmen in Verbin¬
dung mit der Hautpflege als die gesündeste
und beste aller Leibesübungen betrachten . Es
muß gefordert werden , daß dem Schwimmen
in den Schulplänen mehr Platz gegeben wird.
Die hierfür aufgewendeten Mittel machen sich
bezahlt . Aber auch die SS , SA , der Stahl¬
helm und die anderen Bünde sollten dem
Schwimmen bei ihren Ausbildnngsplänen er¬
höhte Beachtung schenken.

Die sportliche Ausbeute der Werbewoche muß
als gut bezeichnet werden . , Der Bremer
Schwimmclub von 1885 konnte sich viermal in
die Liste der drei Besten des DenHchen
Schwimmverbnndes eintragen , so -daß sein Name
jetzt sechsmal genannt . wird . Der Bremische
Schwimmverband konnte zloei . seiner Bestat¬
ten verbessern . Er ist in der Bestzcitliste 15mal
vertreten . Bremen steht mit 21 Eintragungen
in der heißnmkämpften Li -ste damit an erster
Stelle in Deutschland.

^OttLSSSpopllSSt
In bunter Folge werden beim Polizei-

Sportfest in den Centralhallen Saal und
Bühne Schauplatz sportlicher und turne¬
rischer Vorführungen unserer alten und
jungen Polizeibeamten sein.

Hat das Geräteturnen im Leibesübungs-
betrieb der Polizei stets seine hervorra¬
gende Rolle gespielt , so sind doch die Be¬
ziehungen der Turnabteilung des Polizei-
Sportvereins znr DT , erst in den aller¬
letzten Jahren durch unmittelbare Einglie¬
derung der Abteilung in den Verband der
stadtbremischen Turnvereine festere ge¬
worden.

Am 18 . März wird zunächst die Muster-
riege am Reck eine Uebungsfolge zeigen,
die Zeugnis ablegen wird von dem Können
unserer Polizisten in der Kunst des Turn¬
vaters Iahn.

Seine Kunst beschränkte sich nicht nur auf
das Geräteturnen allein , sondern aus jeg¬
liche Ertüchtigung des ganzen Menschen an

^ Leib und Seele . Ertüchtigen wollte er den
deutschen Menschen zu einem ganz bestimm¬
ten Zweck , und wer wollte leugnen , daß der
deutsche Mensch sich heute in derselben Not
befindet , die damals den Turnvater Iahn
seine Jünger hinausführen ließ in die Ber¬
liner Hasenheide.

Und so beschränkt sich auch am 18 . März
die Turnabteilung bei ihren Vorführungen
nicht nur auf das obenerwähnte Reckturnen,
sondern sie ist in zahlreichen Aufführungen
des Abends auf der Bühne und im Saal
'zu Hause , bei der Gymnastik und beim
Pferdspringen , bei der Musik und bei
Gesang.

Die Tnrnabteilnng wird ihr Bestes tnn,
den Festabend der Bremer Polizei znm
Wohle der Winterhilfe zu einem turnsport-
lichen Ereignis ersten Ranges zn machen.

vsn Sonnlstzs -ffuüdstt
Die heutige » Meisterschaftsspiele

In Bremens Alton « 93 — Werder-
Bremen.

I » Hamburg : Polizei — Borussia -Kiel.
Eimsbüttel gegen VfB . Peine.
, In Kiel : Holstein — Hannover 96.

In Hannover : Arminia — Viktoria -Har-
biirg.

In Schwerin : Schwerin 03 — HSV.
In Lübeck : Polizei -Lübeck _ Union-

Altona.

Nikons 93 — WsnrZsp

Heute findet in Bremen das zweite Spiel
um die norddeutsche Meisterschaft statt Die
Bremer Fußballgemeinde wird wie immer,
wenn die gute Jägcrmannschaft in Bremen
weilt , in Massen erscheinen , weil sie und
das kann man mit Bestimmtheit sagen ein
kultiviertes Spiel zu sehen bekomznt . Wenn
man die Spiele des Hamburger ' Meisters
mit denen der Werdermannschaft vergleicht,
so stellt man fest . daß Alton « 93 augenblick¬
lich in Hochform ist und auch heute gegen

SSsuSs insAVsssi ' - Stsrls «»»
um äiö kloriiäsuisvbe t/keistersdiskt

Milans 93 — Wsprlsn

vorher Lchülerspiel

Vor elem 8piei llbrung lisr Kekalienen

Bremen als unbedingter Favorit gilt . Auf
der anderen Seite kann man aber auch
den Werderleuten Siegesaussichten geben.
Wir kennen die Werdermannschaft , die im¬
mer in den gefährlichsten Spielen gut abge¬
schnitten hat . Hoffentlich gelingt es ihnen
den gefährlichen Altonaer Sturm zu über¬
winden . Wenn das der Fall ist , gibt es be¬
stimmt eine Ueberraschung.

Die Mannschaftsaufstellung
Werder : Dieckhoff

Müller Lanwermeier
Schröder Boecker Freytag

Söhnchen Stürmer Schmidt Freye Kohnert

Jentsch Wittert Groth Nommensen Gebhardt
Karolczak Reimers Neumann

Clasen Ribbe
Alton « 93 Maedge

Anfang 15 Uhr Weserstadion.

Oberliga
Polizei — Sp . Delmenhorst in Delmen-

horst.
Platz Woltmershausen , Anfang 15 Uhr.

Woltmershauseu Liga — BSB . Oberliga,

Bezirksliga
Eintracht — Delmenhorst BB.
Blauweist _ Roland -Delmenhorst.
Sportfreunde Hemelingen — Stern.

Kreisklassen
Kirchweye — Wildeshausen , Notenburg —

Scheeßel , Baden — Vegesack , Achiin — Hol-
tebüttel , Brinkum — Spiel und Sport 96,
Pennigbüttel — Burgdamm , Militar -SV.
— Turnverein der Bahnhofsvorstadt . Be¬
ginn der Spiele 15 .30 Uhr.

Schwächst . SB . _ VfL . Freundschafts¬
spiel Schwachhanser Sportplatz . Vorher die
Reserven.

Bremer Hockey- Club — MTV . von 1875.

Auf den Plätzen des Bremer Hockey- Clubs
in Oberneuland stehen sich obige Mann¬
schaften gegenüber . Auch in diesem Spiel
dürfte der MTV . v . 75 als Favorit gelten.
Platz : Oberneuland , 16 Uhr.

Bremer Hockey- Club , Reserve — MTV.
v . 7» , Reserve . Platz : Oberneuland , 14 .30
Uhr . > , l

Bremer Hockey -Club 3 . Hcrre » — MTV.
v. 75 3. Herren . Platz : Oberneuland,
14 .30 Uhr.

Abfahrt der MTB .-Man »schaften um
1 .18 Uhr (Hauptbahuhof ).

Bremer HC . 3. B Herren — MTV 4.
Herren . Junioren , komb . Platz : MTV . v.
1875 9 .30 Uhr.

Bremer HC . 4. Herren — Weser HC.
3 . Herren . Platz : Oberneuland , 11 Uhr.

Bremer HC ., Jugend — MTV . v 75,
Knaben . Platz : MTV . v. 75 , 11 Uhr.

Bremer HC ., Damen .komb . — MTV v
1875 , Damen , komb . Platz : Oberneuland,
14 .30 Uhr . Abfahrt : 1.18 Uhr (Haupt¬
bahnhof ).

Wefer Hockey-Club — HC . Delntenhorst
Im Stadion sind die in letzter Zeit recht

erfolgreichen Delmenhorster zu Gast . Weser
lieferte am letzten Montag wieder eine
bessere Partie , sodaß das Spiel gegen
Delmenhorst vollkommen offen ist . Die
Delmenhorster werden es nicht einfach haben
sich gegen die stabile Weserberteidigmng
durchzusetzen , anderseits wird aber Glen-
denberg im Delmenhorster Tor sein Tor
rein zu halten wissen . Tore werden in
diesem Treffen also rar sein . Platz : Weser
HC . (neuer Platz ) , 9 Uhr.

Weser HC . 1 . Damen — Delmenhorst
1. Damen . Platz : Stadion (alter Platz ) ,
10 Uhr . ,

Weser HC . Reserve — Delmenhorst Re¬
serve . Platz : Weser (neuer Platz ) , 10 .15
Uhr.

Weser HC . Junioren — Delmenhorst 3.
Herren . Platz : Stadion (alter Platz ) , 11 .15
Uhr . - -

Hanseaten — Club zur Bahr , Reserve
Endlich haben die Hanseaten es zu einem

eigenen Platz gebracht . Die Platzanlage
an der Muute ist , von BHC . nicht mehr
benötigt , für den Hanseat . HC . frei gewor¬
den . Am Sonntag ist die Wahrer Reserve
hier zu Gast und wird auch' den Sieg mit
nackt Hause nehmen können . Der Wider¬
stand des Hanseat . HC . wird die Höhe des
Wahrer Sieges bestimmen.

Um 10 .15 Uhr . Platz : Munte.

Hanseaten Damen —- Bahr Damen
Platz : Munte , 15 Uhr.

Bremer Jugend in Hamburg
' Horn fährt mit einer Janloren - und einer

Knabenelf nach Hamburg zu St : Georg.
Abfahrt 6 .50 Uhr , Hauptbahuhof.

vsulsoks Ikunnensokskl
Handball

Am heutigen Sonntag , sind ' folgende
Meisterklassenspielr vorgesehen:

Kreistlasse c
Hastedtcr MTV . — Delmenhorster MTV .,

15 .30 Uhr in Haste -dtm (Jatobsberg ) . Die
Delmenhorster müssen schon sehr gut spielen,
wenn sie gegen die spielerfährenen Hasteö-
ter erfolgreich bestehen wollen.

Tv . Woltmershausen — ATS . Bremer-
havrir , 15 .30 Uhr in Woltmershausen (Döt-
lingerstraße ) . Spielen die Woltmershauser
wieder so gut wie am letzten Sonntag , dann
dürfte es den Bremerhavenern schwer fallen,
ihren Gegnern den Sieg streitig zu machen.

Außerdem finden drei auswärtige Spiele
auf den Plätzen der erstgenannten Vereine,
statt . — -

Geestemünder Tv . — BTG.
Oldenburg «« Tbd . — Sportfreunde Oldeit-

bürg.
Tv . Melk — Tv . Haste.

Gauklasse
ABTV . v. 18VV — Tv Grambte , 15 30

Uhr in der Pauliner Marsch.
Hastedter MTV . - Tv . d. B ., 14 .30 Ulm

in Hastedt (Jakobsberg ).,
, Freundschaftsspiel

Tv . Grambke (Kreis ) — Tv . Gut Heil (A >,
15 .30 Uhr in Grambte : Obgleich Gut Heil
in der A-Kkasse spielt , verfügen sie über
eine recht gute Spielstarke und sind den
Grambkern ebenbürtig . Die Grambker ha¬
ben noch etwas gutzumachen ; ob es ge¬
lingen wird , muß abgewartet werden.

Sonntags - und Nachtdienst der
Bremer Apotheken

vom 117 März abends bis 18. März morgens

Anker-Apotheke, Waller Heerstr . 178, Telepho,
Weser 813 04,

Bahnhos -Apotheke, Herdentorsteinweg , 15, Tel,
Domsheide 308 77.

Engel -Apotheke, Ostertorsteinweg 31-ZZ, Tel.
Domsheide 26513,

Marien -Apothele , Hohentorstr . 75-77, Tel . Ro¬
land 1620.

Nettelbeck-Apotheke, Kornstr . 100, Tel . Ro-
land 85 54.

Ring -Apotheke, Schwachhanser Heerstr . 132, Tel.
Hansa 45128,

Rosen-Apothete , Landwehrstr . 67, Tel . We¬
ser 827 26.

krunt - iunk

Sonntag , 12. März . Hamburger Hafen -Konzert.
Frühkonzert auf dem D. „Albert Ballin "^ 8.15
Zeitangabe , Wetterdienst , Nachrichtendienst. 8 .30
Morgenkonzert am Voltstrauertag . 9 Dienst am
Nächsten. 9.15 Passion im Kirchen-Lied. 9.55 Ge«
denk-Gottesdienst . 11 Wagner -Gedächtnisfeier . 12
Kriegsgräber -Fürsorge . 12.25 Zeit , Wetterdienst.
13 Mittagskonzert . 14 Die Stunde der Kinder^
14.45 Märchen aus unserer Zeit . 15.10 Gräber
in Flandern . 15.35 Werke gefallener Komponi¬
sten. 16.30 Zum Gedenken der Kriegsgefallenen.
17 Musikalische Feierstunde . 17.55 Wie Frieder
suchte. 18.15 Dem Gedenken der Gefallenem
18.35 Vater . 19 Werke norddeutscher Meister.
19.30 Die Schwierigkeiten der rudersportlichen Ent¬
wicklung in Hamburg . 19.40 Sportbericht . 19.55
Wetterdienst . 20 Das Kriegsrequiem , 20.50 Ba¬
taillon 19. 22.30 Nachrichtendienst.

Montag , 13. März . 6 Zeitangabe , Wetterdienst,
Uebersichte und Berichte für Landwirte . 6.15
Morgengymnastik . 6.30 Wetterdienst . 6.35 Mor¬
genmusik. 7 Zeitangabe , Wetterdienst , Wieder¬
holung der Abend Meldungen . 7.15 Fortsetzung der
Morgenmusik . 8.15 Hausfrauenfunk . 10.10 Schul¬
funk. 10.50 Nachrichtendienst. 11 Bremer Futter-
getreidemarkt . 11.30 Schloßkonzert Hannover , 12
Meldungen für die Binnenschiffahrt . 12.10 Die
Bedeutung des Siedlungswesens im deutschen Ba ».
terlande . 13 Börsenfunk , 1310  Weserwasser¬
stand, Kriminalmeldungen . 13.15 Schallplatten¬
konzert der Funkwerbung . 14 Eisbericht , Nach¬
richtendienst.

Ois guten LeM -Wen nuc in 6sn 6ssoksitsn mit

6sm l'vtsn ^sntk?s -Wappen



Handels

Für einen Vertrauensmann der
mittelständischen Wirtschaft bei

der Reichsregierung
Unter Bezugnahme auf die kn Januar und

Februar dl J . geführten mündlichen Verhand¬
lungen hat der Reichsverband des deutschen
Handwerks in einer Eingabe an den Reichs¬
kanzler den Antrag wegen Bestellung eines
Vertrauensmanns für die mittelständische Wirt¬
schaft an entscheidender Stelle und mit ent¬
sprechenden Vollmachten wiederholt . Unter
Hinweis a<uf die dtarch die letzt ; Reichstags¬
wahl gegebene Bestätigung der Reichsregierung
erwartet das Handwerk dringend die ver¬
sprochene Bestellung dieses Vertrauensmannes,
damit dieser bei den bevorstehenden wirt¬
schaftspolitischen Maßnahmen seinen Einfluß
ausüben kann . Der Reichsverband des deut¬
schen Handwerks bittet noch , ihn über die be¬
absichtigten Maßnahmen der Regelung im ein¬
zelnen zu unterrichten.

Im gleichen Sinne hat sich der Reichsverband
des deutschen Handwerks auch an den Reichs¬
präsidenten und an Raichsminister Dr. Hugen-
berg gewandt.

Günstige Entwicklung auf dem Superphosphat-
Markt im Februar 1933

Gegenüber dem Januar werden im Februar
reglmäßig größere Mengen abgerufen . Trotz¬
dem lagen auch im Februar die Abrufe für
Superphosphat , Ammoniak -Superphosphat und
Am -Sup -Ka, wie im Januar , über den ent¬
sprechenden Mengen des Vorjahres.

Die vorgeschrittene Jahreszeit bedingt die
Anwendung der Phosphorsäure in der schnell¬
wirkenden wasserlöslichen Form des Super¬
phosphats , so daß auch weiterhin mit einem
günstigen Aufkommen der Mengen gerechnet
wird.

Der Versand erfolgte bisher reibungslos ; ob
das in den letzten Monaten der Versandzeit
auch noch der Fall sein wird , hängt weitgebend
davon ab , ob die Verbraucher ihren Bedarf
rechtzeitig Mifgeben.

Die Newyorker Clearinghaus -Banken wollen
den Betrieb wieder aninehmen
Kurzfristiges Notgeld ausgegeben

Newyork , 11. März . Sämtliche 21 dem New¬
yorker Clearinghaus angeschlossenen Banken
mit etwa 6 Milliarden Dollar Depositen haben
das Schatzamt um die Erlaubnis ersucht , -sofort
den normal ;n Betrieb wieder auf nehmen zu
können . Die Clearinghaus -Banken in zahl¬
reichen anderen amerikanischen Großstädten
wollen gleichfalls ihre Schalter wieder öffnen.

Die Clearinghäuser in Philadelphia , Providence
(Rhode -Island ), sowie die Stadt Rochaster
(Staat Newyork ) haben kurzfristiges Notgeld
für den Tagesverkehr ausgegeben.

Im übrigen ist die Banklage unverändert.

Wiedereröffnung der Newyorker Effektenbörse
am Mittwoch

Newyork , 11. März . Wie von unterrichteter
Seite verlautet , besteht die Möglichkeit , daß die
Newyorker Effektenbörse am Mittwoch wieder
geöffnet wird , vorausgesetzt , daß die Banken
am Montag das regelrechte Geschäft wieder
aufnehmen . Es ist baantragt , daß an der Börse
die Geschäfte mit Aktien und Bonds wieder zu¬
gelassen werden . Die Börsenmitglieder sollen
die Aufträge ihrer Kundschaft mit Schecks be¬
gleichen können , die über das Clearinghaus
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England will keine Goldwährung
In den letzten Wochen hat die Bank von

England einen schweren Stand gehabt , da das
englische Pfund starke Neigung zum Steigen
zeigte . Es mutet fast tragikomisch an , daß das
englische Noteninstitut sich gegen eine Besse¬
rung des Pfundkurses zur Wehr setzt , damit
England sich die Vorteile erhält , die es durch
die Pfundentwertung errungen hat . Besonders
trifft dies auf die Absatzfähigkeit der eng¬
lischen Waren zu, die in englischen Pfunden
gerechnet , heute mit zu den billigsten des Welt¬
marktes gehören und besonders den bedroh¬
lichen japanischen Wettbewerb in Indien besser
aushalten können.

Durch die amerikanische Bankenkrisis sind
nun erhebliche Kapitalfluchtbeträge aus den
USA . nach London geströmt , ebenso sind ge¬
flüchtete englische Kapitalien zurückgekehrt.
Das mußte natürlich automatisch zu einsr fe¬
steren Tendenz des englischen Pfundes führen,
das nun plötzlich die gesuchteste Valuta gewor¬
den war , ohne diaß der Nachfrage nach Pfun¬
den ein 'entsprechendes Angebot des freien
Marktes gegenüberstand . In gleicher Richtung
wirkte die Kapitalflucht aus Kanada , die mit
der amerikanischen Bankenkrise ein setzte , und
früher hatte schon die Aufgabe des Goldstan¬
dards durch Südafrika und Neuseeland , sowie
die Hausse in Goldaktien , die Spekulations¬
gelder aus aller Welt nach London zog, in
gleicher Richtung gewirkt . Ferner spielt die
Goldbewegung eine erhebliche Rolle ; insbe¬
sondere die Pariser Goldverkäufe gegen Pfunde
haben eine starke Nachfrage nach englischen
Pfunden mit sich gebracht , ebenso die übrigen
Goldverkäufe , die England seit Herbst vorigen
Jahres systematisch vorgenommen hat.

Allein seit Jahresbeginn hat England seinen
Goldvorrat um rund eine halbe Million Gold¬

mark erhöht . Damit übersteigen die Goldikäufe
erheblich die Beträge , die England am 15. De¬
zember v. J . in Gold an Amerika zahlte . Diese
starken Goldkäufe haben nun vielfach die Mei¬
nung erweckt , als sei England auf dem Wege,
wieder zum Goldstandard zuirüdkzukehren . Das
entspricht aber keinesfalls den 'englischen Ab¬
sichten . Es handelt sich vielmehr tan einen
rein technischen Vorgang . Die großen Zuflüsse
von Auslandsgeldern nach London werden dort
mit größtem Mißtrauen beobachtet . Man fürch¬
tet , daß dies ; Kapitalien eines Tages aus
irgendwelchen Gründen England wieder ver¬
lassen könnten , und um sich nun gegen Geld¬
zurückziehungen des Auslandes zu -sichern,
versucht man diese Beträge so wertbeständig
wie möglich zur Verfügung zu halten : Man kauft
also Gold dafür . Trotzdem ist es natürlich
nicht ausgeschlossen , daß England die ver¬
mehrten Goldbestände eines Tages dazu be¬
nutzen wird , um den Pfundkurs zu stabili¬
sieren , Aber dieser Augenblick ist angesichts
der allgemeinen Unsicherheit , die die inter¬
nationale Währungslage beherrscht , noch nicht
gekommen . England hat die Erfahrung ge¬
macht , daß eine Pfundbesserung im jetzigen
Augenblick ein automatisches Nachlassen der
Ausfuhr und der industriellen Erzeugung und
damit zugleich -ein Ansteigen der Arbeitslosig¬
keit mit sich bringt.

Das ist der Grund , warum die Bank von
England nach Kräften bemüht ist , ein Steigen
des Pfundkurses zu verhindern . Sie hat schon
weitgehend den Währungsausgleichsfonds in
Anspruch genommen , der ihr zu diesem Zweck
zur Verfügung steht . Englands Bestreben bleibt
also unverkennbar nach wie vor darauf ge¬
richtet , durch Manipulierung der Währung den
Vorsprung zu erhalten , den es durch die Auf¬
gabe des Goldstandards errungen hat.

gehen . Wo die Aufträge volle Zahlung vorsehen,
soll die Ausstellung von Zertifikaten erlaubt
sein.

Die gesamte Maschinerie der Effektenbörse
ist in vollkommener Ordnung und so eingestellt,
daß sie ihre Tätigkeit in kürzester Zeit wieder
aufnehmen kann . Der einzige Grund , warum
man die Wiedereröffnung der Effektenbörse
zwei Tage hinter die Wiedereröffnung der
Banken legt , besteht darin , daß man den
letzteren Gelegenheit geben will , sich auf die
augenblicklichen Zustände umzustellen , ehe sie
auch die Last des Effektengeschäfts wieder auf
sich nehmen,

Bremer Wollbericht

Bremen , 11. März . Die Tendenz war be¬
hauptet und die Verkäuf ; auf den Uebersee-
märkten nahmen bei festen Preisen einen flot -,
ten Verlauf . Nach der Abschwächung im Fe¬
bruar liegt die Preistendenz nunmehr wieder zu
Verkäufers Gunsten , Das Kammzug geschah
verlief noch ruhig , doch hat sich die Nachfrage
gebessert und der Preissturz ließ nach . Die er¬
zielbaren Preise waren jedoch nach wie vor
unzureichend . Das Geschäft in gewaschenen
Wollen lag eher noch ruhiger als in der Vor¬
woche unud auch der Absatz von Kämmlingen
ließ stark zu wünschen übrig . Das Inland be¬
obachtete ausgesprochene Zurückhaltung . Der

Börsenverkauf verlief unter diesen Umständen
schwächer , zumal auch das nur mäßige Angebot
in Kämmlingen die Kauflust nicht anzuregen
v ; rmochte . Da den etwas niedrigeren Geboten
Eigner zum Teil etwas erhöhte Forderungen ent¬
gegensetzten , fanden nur geringe Umsätze statt.

Wollhandkrabbenmehl als Eiweißfutter für
Schweine wertlos

Wesermünde , 11. März , Die WollhandkraJbb ; ,
die seit einigen Jahren auch in der Weser und
deren Nebenflüssen stark auftrat und den Fi¬
schern großen Schaden zufügte , hat man ver¬
sucht , wirtschaftlich auszunutzen . U. a. hat
man daraus ein Mehl hergastellt , das als Fut¬
ter für Schweine verwendet werden soll . Ein¬
gehende Versuche , die die staatliche Versuchs¬
wirtschaft Ruhlsdorf angestellt hat , haben er¬
geben , daß das aus der Wollhandkrabbe her¬
gestellte Mehl als Eiweißfutter für Schweine
wertlos ist und das Fischmehl nicht ersetzen
kann.

Bremer Getreide -Bericht
Bremen , 11. März . Weizen : Manitoba I

5,10. Gerste : Deutsche 9,05; La Plata 9,05 ver¬
zollt . Hafer :Pomm . Weißhafer (52-53 kg) 7,55.
Mais : La Plata 10,15 verkehrsfrei ; Donau-
Galfox 10,— verkehrsfrei , Tendenz ruhig.

Amtliche Devisenkurse
vom 10. März

Ohne Gewähr

Buenos =Aires . .
Canada . .
Istanbul.
Japan.
Kairo . . . . .
London . .
Ne w =York.
Rio de Janeiro.
Uruguay.
Amsterdam.
Athen . . .
Brüssel . . .
Bukarest .
Budapest . *. .
Danzig .
Helsingfors . .
Italien . . .
Jugoslavien.
Kaunas (Kowno ) .
Kopenhagen . .
Lissabon/Oporto.
Oslo . .
Paris.
Prag . . . .
Reykjavik.
Riga.
Schweiz .
Sofia.
Spanien.
Stockholm.
fallin/Reval . . .
Wien .

Geld Brief
0,823 0,827
3.516 3,524
2.008 2,012
0.899 0,901

14,95 14,99
14,57 14,61
4.146 4,1s4
0,239 0,241
1,648 1,652

169,78 170,12
2,3P8 2.372

58,91 59,03
2,488 2,492

82.42 82,58
6,444 6,456

21.44 210,48
5,554 5,566

41.86 41 94
64,98 65.12
13,15 13,27
74 63 74,77
16,59 16,63
12,465 12,485
65,68 65,82
77,92 78.08
81,32 81,48
3,047 3,05g

35,06 35,14
77,12 77,28

110.59 110,81
48,45 48 55

Londoner Goldpreis.
Berlin.  Der Londoner Goldpreis betruß am

11. März in deutsche Währung umgerechnet füf
eine Unze Feingold 87,3880 RM . für ein Gramm
2,80959 RM.

Heutige Berliner Butternotierung
Ara Berliner Buüermarkt notierten heute
11. März I. Qualität 0.89, II. Qualität 0.82
II . Qualität 0.75. Tendenzruhig.

Berliner Produkienherichft
Berlin , 11. März . Die Tendenz im heutigen

Berliner Getreidehandel war eher ruhiger , Um¬
sätze wieder sehr unbedeutend . Die Landwirte
hielten wohl wieder an ihrer bekannten Ver¬
kaufsdisziplin fest , doch blieb diese Lage auf
die Preisentwicklung besonders am Weizen¬
markt ohne Eindruck , da sich die Konsum¬
frage nicht belebt hat und auch von seiten des
Mehlmarktes Anregung fehlt ; . In den Prompt¬
kursen trat keine Aenderung ein . Mailieferung
war nachgiebiger und nur beim Roggen durch
die DGH .-Interventionen vor einem weiteren
Preisv ;rfall bewahrt . Mehle hatten bei all¬
seitig größter Vorsicht fast behauptete Kurse,
Angebot drückte nicht , aber auch die Abforde¬
rungen gingen außerordentlich schwach . Hier
und da war Roggenmehl etwas billiger offeriert.
Für Hafer wurden die gestrigen Preise nicht
mehr geboten , handelsrechtliche Abschlüsse
fanden zum ersten Kurse nicht statt . Gerste
ziemlich stetig . Von sonstigen Artikeln erhielt
sich weiter gute Frage für Wicken . Auch
Ackerbohnen wurden mehr gesucht.

Am 14. d. M. wird der Terminhandel auf die
Julisicht ausgedehnt.

Fisch -Feinkost
9 9  il & 19 ^ £ 3 Herdentorsleicweg. 43, D. 28011

3., ab (Bremen 27. 3.
9?ad) 9IöEb6raji(ien (S . Olnatolia ab (Bremen

20. 4., ab Hamburg 22. 4.
91ad) 9JHtteIBrajiIien ((paffagier = u. füradjtfr.)

2). 3reiterifc ab ©am Burg 14. 3., ab (Bremen
15. 3. 2 ’. 917000(0110 ab § ög. 28. 3., ab 93re=
men 29. 3.

97ad) freut Sa (piata ((pa)fagier = unb gradjt*
frampfer) 2). Sierra Oietiafra ab 33r.=f)aBert 2. 4.

9i;ad) Sübbrafilien 2 >. Satfrtoiĝ fjafert ab 93re=
men 19. 4.

97adj Sübamerifa (9®e}tfüfte) bia (Panama*
Fanal $ . Sfi ® ab SBg . 4. 4., ab . Bremen; 5. 4.

bia 91iage((an=Straße 2 ). * * * ab Igamöurg
21 . 4., ab Bremen 22. 4.

(Rad) 9Kafreira uttfr öen ®anarijd )ett Snfcltt
2 ). Drotafra ab 93reinen 25. 3. 2 ). Ülruca? ab
93remert 8. 4.

9?ad) Cftajien (S . (Srier ab (Bremen, 15. 3.,
ab Hamburg 18. 3. 2 >. (preußcn ab (Bremen
22. 3., ab Hamburg 25. 3. 9RS . § abet ab
(Bremen 29. 3., ab § 6g. 1. 4. 2). Seberfitfett
•ab (Bremen 5. 4., ab Hamburg 8. 4. 2 >. Saar*
brüefett ab (Bremen 12. 4., ab Hamburg 15. 4.

(Rad) 91uftralien 2 ). 9Uter ab Hamburg 18. 3.,
ab (Bremen 20. 8. 2 >. (Renii>?burg ab Hamburg
5. 4. ab 93remen 8. 4.

97adj frer Sebante ab 93remen ca. 8 916=
fabrten im SäRonat.

91frtfa=Siniett Dejtlidje fftunfrfaljrtum
Slfttfa: 2X Ufambara ab Hamburg 13. 3.

9£ cftticfjie dhtnfrfafyrt um QlfriFa: 2 >. Uebetta
ab öantßurg 15. 3. gracfytframfrfer  =
Siitien nad) dßeftairiFa (9(. 2ienft , 6 . 2)ienft,
&ongo=8inie , 9lngoIa=Sinie ): 93iermüd}entlid )e
(Ubfatirten bon gradjtbamfrferit.
reifen , 3. 9J7ittelmeerfafjrt 2 ). ©ttu b. ©teu=
Ben ab JBene'frtg 7. 4. 4. 917itte[mecrfa()rt : 2 >.
©en . b. ©ieuben ab © enua 27, 4. 1933.

$amburg =SUbamcritamjd)e i&ampjfcfitjfjafjrtä*
©ejeUjdjaft

„Safr 9lrcona " 9. 3. abenifr» bon 97io be Sa=
neiro nad) Santo « (au^g.). „9)7onte (J3a§coal"
9. 3. 12 Ufjr mittag ? bon 9J7ontebiii>eo ttadj
9tio © ranfre (riieff.). „lliontc Dlibia " 9. 3.
bon Santo ? nad) Sao fyrancieco fro Sul
(au?g.). „Chtircrio?" 9. 3. 3.30 Itfir nad)mit=
•tag? in See . „(Sntrerio ?" 10. 3. morgen? irrt
©mfren (au?g.). „(pernambuco " 9. 3. bormit=
tag ? bon glorianofroli ? nad) (Rio © ranfre
(au?g.) .

(Ser Sceocrfefjr in freit SBeferfjäfcrt
in frer 9ßJod>e front 26. grebniiar bi? 4 9Mrj 1933.

© ? Tarnen an : 122 Sdjiffe mat 121860
97972: tutiiv 46802 2 'onnett Sabuttg , batoon in
93remeu=5tafrt 85 Scffiffe mit 62131 97972 unb
30279 2onnen Salbung.

© ? gingen ab:  118 Schiffe mit 119715
Ä7972 unb 35650 2 »nnen Sabuttg , babon bon
93.remen=Stalfrt 81 (Skiffe mit 83 312 97972 unb
24094 2onnen Salbung.

$erme !)rte Stbfâ rtcrt tm 6uba =Sölejtfo=(Sien [t fre?
97orbbeutjc()en Slogb

(Bremen,  11 . 9Rärj. QSie ber 9iO;bbcutfd)e
Slotjfr mitteilt , Be,abiid)(tigt er erneut , ein : ©r=
toeiterung Ifre? fron i (jnt betriebenen ©ub,a=
9Rerilfo=2ienfte ? toor̂ uneljmeit. Slufier fern front
9cmfrfreuti'd)en Slofrfr auf friefer Sinie bcfd>äf=
tigten , ca. 11500 93972 großen 2ampfent frer
Sierra =Maffe („Sierra 9Sentana" unb „Sienra
©otfooba"), ben 9Rotorf'd)iffen „(Rio fpamtco" (ca.
6 000 93972 groß) unb „Erfurt " (ca. 4 500 93972
groß), falten fremnädjft ttbdji gtoei toeiiere Skiffe
front 2t )p frer „Erfurt " über 9lntloerpen ita-d)
(Beracritj wnlfr 20010100 erfrelbierttoerbeit. 2ttrd5l
foiefe ‘Begriißenbtoerte 93crmef)-rung ber ©rpe=
Ibitionen ttaef) Kuba arttfr 9Rerifio toirfr ber 9forb=
foentfê e Slofrfr (Bremen bem borejerridjenben 93e=
foürfni? auf S 'Cpaffuug frerbtUigter 'J7ei‘egele=
genbetten nabb ben ermähnten Säubern in«
fofern geregt , al ? and ) bie bemnädbft auf friefet
Sinie einjuftettertben Schliffe ©inridjtungen gut
(Befötjbernng fron gahrgäften befitieit.

Sfbmrntfung eine? Slogfrbantpfer? auf ber
St®. „SBefer"

(Bremen,  11 . 9Rärj. 2 >er 9 444 (B972 groß«,
im Sabre 1922 erbaute Stotjibfraotpfer„9Bejer"
frmrbe fron feinem 9tuf(iegeplab im Sreibafen II
gnr 91.=©. 9©efer (2efcbimag ) gefdjieppt, um
frort abgeloracft au  toerben.
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